
Die amerikanischen Cassidinen mit Kammzähnchen au den Klauen
waren von Boheman in seiner großen Monographie nur als eine Unter-
gruppe seiner polymorplien Gattung- Copiocycla betrachtet worden, die
er unter die Überschrift „II. Unguiculis basi pectinatis" zusammenfaßte,
ohne einen eigenen Namen zu geben, Chapuis (Gen. Col. XI. 1875,
p. 409) schlug hierfür den Namen Gtenochira vor, wobei, er allerdings
auf das Studium seiner neuen Gattung wenig Mühe verwendete, so daß
er nicht einmal wahrnahm, daß der größere Teil der dahin gehörigen
Tiere Kammzähne nur an den Klauen der Mittel- und Hinterbeine besitzt,
so auch die von ihm als Gattungstypus aufgestellte aciciäata, während
nur bei verhältnismäßig wenigen Arten auch die Vorderklauen gekämmt
sind. Für diese letzteren errichtet« Weise (Deutsch. Ent. Zeit. 1886,
p. 15) die Gattung Cteisella. Die amerikanischen Cassidiuen mit ge-
kämmten Klauen haben keine einheitliche Abstammung; die große Mehr-
zahl derselben hat jedenfalls atavistische Beziehungen zur Gattung
Charidotis, bei welcher die Klauen innen an Stelle der Kammziüme nur
mehr feine Riefung zeigen uud die auch in der Bildung der Fühler, ins-
besondere des sehr kleinen 3 Gliedes, sowie der an den Halsschild eng
anschließenden, vorgezogenen Schulterecken und der Zeichnung der Ober-
seite mit jenen mancher Cteisella- uud Ctenochira-Kvtai (z. B. Cteisella
rotälis, eonata, CAenochira me.dia, diffinis etc.) auffällige Ähnlichkeit
zeigen; andere Arten mit Kammzähnen erinnern wieder an die seltene
Gruppe der Gassida fuscovittata (Ctenocassida), oder an die Gruppe der
Melriona judaica (Pseudoctenochira). Ohne einer späteren allgemein
systematischen Gruppierung vorzugreifen, habe ich die hier behandelten
Arten vorläufig in folgende systematische Gruppen zerlegt:

1 (2) Alle Klauen, auch jene an den Vorderbeinen mit Kammzähnchen.
Cteisel/a.

2 (1) Nur die Klauen der Mittel- und Hinterbeine mit Kammzähnchen,
die der Vorderbeine mit einem Basalzalm.

3 (4) Kopfschild breiter als lang, trapezförmig, mit tief eingegrabenen,
breiten, am Ende abgekürzten Stirnlinien; das 3. Fühlerglied um mehr
als die Hälfte länger als das zweite. Cienophilaspis.

4 (3) Kopfschild höchstens so breit als lang; Stirnlinien fein oder fehlend;
das 3. Fiihlerglied höchstens wenig länger als das zweite.



5 (G) Umriß schmal eiförmig, walzenförmig. Kopfschild breit mit fünf-
eckigem, über die Fülilerwurzel ansteigendem Mittelfeld und winklig
gebrochenen Stiriilinien. Pseudoctenochira,

6 (5) Umriß gerundet oder eiförmig, aber nicht walzenförmig. Stiriilinien
ohne scharfen Bruch. Kopfschild schmal, nicht über die Fühlerwurzel
ansteigend. Ctenochira.

Pseudoctenochira nov. gen.
Länglich eiförmig, gleichmäßig gewölbt. Kopfschild schwach aus-

gehöhlt, nicht länger als breit, mit seichter Längsrinne und feinen Stirii-
linien, die anfangs unmittelbar am Augenrande verlaufen, dann in stumpfem
Winkel gebrochen sind nud an der Ftthlerwurzel wieder in stumpfem
Winkel zusammenstoßen, so daß ein kurzes, sehr breites fünfeckiges Mittel-
feld entsteht, das schwach nasenförmig über die Fühlerwurzel aufsteht.
Fühler mäßig lang, das 1. Glied lang, so dick als das zweite, welches
kaum halb so lang, fast kugelig ist; das 3. noch etwas kürzer, das 4. um
die Hälfte länger als das 3., die folgenden bis zum 10. unter sieh fast
gleich lang, doppelt so lang als dick, vom 7. an matt und behaart.
Vorderklauen mit einem großen Zahn; Mittel- und Hinterklanen mit
3 Kammzähnen jederseits.

Mit Ctenochira ist nur die Klauenbildung gleich, sonst in Körper-
form und Kopfbildung erinnert die neue Gattung an die Gruppe der
Metriona judaica, zu der jedenfalls atavistische Beziehungen bestehen.

Pseudootenochira octollneata nov. spec.
Oblong, gleichmäßig, wenig gewölbt, fast matt, bräunlich-gelb, die

letzten 5 Fühler schwärzlich, behaart, jede Flügeldecke mit 4 schwarzen
Längsstreifen. Halsschild kaum 1/i breiter als lang, vorne mehr als
hinten gerundet, mit wenig abgestutzten Ecken weit hinter der Mitte;
die Scheibe dicht schagriniert, fein punktuliert, das Vordach hinten mit
spärlichen, verloschenen Punkten. Flügeldecken wenig breiter als der
Halsschild, mit parallelen Seiten, ohne Eindruck im Basaldreieck, mit 9
sehr feinen, dichten, regelmäßigen Punktstreifen, einem kurzen Skutellar-
streif und einem viel kräftigeren Eandstreif; die inneren Zwischenräume
vielmals, die äußeren mäßig breiter als die Streifen, flach, die abwechselnden
schwarz, hinten abgekürzt. Seitendach steil, hinten verschmälert, aber
nicht leistenförmig, matt, glatt. 5 X 3 s / 4 mm. In der Zeichnung an
Gassida bivittata Say erinnernd. Paraguay: San Luis* (Reimoser, Mus.Vienn.).

Ctenopfiilaspis nov. gen.
Umriß eiförmig, Basaldreieck ohne Eindruck. Kopfschild an der

Wixrzel breiter als laug, trapezförmig, mit breiten, grubig vertieften, vor
der Fülilerwurzel abgekürzten und hier nicht zusammenstoßenden Fühleiv



furchen; Mittelstück trapezförmig. Fühler vom 6. Gliede an behaart,
die Basal- und Endglieder nicht scharf abgegrenzt, das 2. Glied sehr
kurz, kugelförmig, das 3. doppelt so lang, vom 4. und 6. an Länge
wenig verschieden. Prosternum sehr breit, flach. Vorderklauen mit einem
kleinen Basalzahn, Mittel- und Hinterklauen innen mit je 3 mäßig langen
Kammzähnchen.

Ctenophi/aspis ingenua Boheman.
Coptocycla ingenua Boh. Hon. Cassid.1) III. (1855), p. 464.
Oberseite verblichen gelb (im Leben wahrscheinlich grün), Kopf,

Beine und Ftthlerbasis rötlichgelb, Prosternum, Brust, Bauch, die letzten
5 Fühlerglieder und zuweilen die Schenkelbasis pechbraun bis pechschwarz.
Eiförmig, Ö mit schwach gerundeten, Q mit fast parallelen Seiten.
Halsschild elliptisch, um die Hälfte breiter als lang, vorne und hinten
gleich stark gerundet, mit abgestumpften Ecken in der Längsmitte; Ober-
seite glatt. Flügeldecken mit weit ausgerandeter Basis, wenig breiter
als der Halsschild, mit wenig vorgezogenen, abgerundeten Schulter ecken,
gleichmäßig gewölbter Scheibe, dichten, bis zur Spitze gleich starken,
nicht groben Punktstreifen und doppelt so breiten, ebenen, glatten
Zwischenräumen; der Randstreif grob, das Seitendach wenig geneigt,
glatt. <S kürzer tind mehr gerundet als das Q, mit breiterem Halsschild.

Boh,: Gassapava (M. BerL). Mus. Berlin: Bio Grande (Stand.) Brasil*.

Cteisella Weise Deutsch. Ent. Zeit. 1896, p. 15.
Klauen aller Beine mit Kammzähnchen.

Die unter Cteisella zusammengefaßten Arten weisen außer der
Katnmzähnung aller Klauen und dem allgemeinen Habitus der Copto-
cyclitae kein gemeinsames Merkmal. Eine Gruppe derselben steht in der
Körperform und der rudimentären Entwicklung der Klauenkämme der
Gattung Gharidotis nahe; ich habe sie in die Untergattung Gtenochari-
dotis zusammengefaßt; eine zweite Gruppe, die ich Gtenocassida nenne,
erinnert in Körperform und Fühlerbildung an gewisse amerikanische
Cassida-Arten, eine dritte Gruppe zeigt a\iffällige Ähnlichkeit mit Arten
der Gattung Gtenochira.

Die Gattung ist nur in Südamerika verbreitet. Geuotypus ist die
Goptocycla virescens Boh.

1 (30) Umriß eiförmig oder seltener trapezoidal, niemals gerundet; die
Fühler sind sehr lang und dünn, ihre Endglieder, kaum verdickt,
beginnen mit dem 6. Gliede, welches schwarz und matt wie alle

') Mit Rücksicht auf die oftmalige Wiederkehr dieses Zitates wird es weiter-
hin in dei abgekürzten Form: „Boh. Mon. III" gebracht werden.
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folgenden ist und vom 5. Gliedo sich durch Farbe und Behaarung seliarf
abgrenzt. Kopfschild nicht länger als breit, meist mit tiefen, ab-
gekürzten Stirnlinien. Die Profillinie erreicht ihre höchste Stelle
hinter der Mitte der Flügeldecken, also weit hinter der Hückerstelle.
(Subgenns Ctenocassida nov.)

2 (3) Flügeldecken jederseits mit einem auf das Seitendach übergreifenden
schwarzen Bogen. Körper trapezoidal, breiter eiförmig.

10. blandidica.
3 (2) Seitendach ohne Eandäste, Körper eiförmig oder oblong.
4 (7) Seitendach mit einer vorne und hinten abgekürzten Längsbinde,

ferner die Naht und eine Längsbinde in der Mitte jeder Decke schwarz
5 (6) Der 2. Zwischenraum höher. Halsschild mit einer schwarzen, vorne

beiderseits tief ausgerandeten Qnerbinde (ex Boh.).
15. Quinquelincata.

6 (5) Der 2. Zwischenraum nicht höher. Halssclüld mit 6, das Seiten-
dach vor der Spitze mit 3 bis 4 schwarzen Flecken (ex Boh.)

14. quinquevittata.
7 (4) Seitendach. ohne Längsbinden.
8 (13) Fitgeldecken mit je einer dunklen Längsbinde.
9 (10) Die Längsbinden, sind hinten vereinigt. Naht gelb (ex Boh.).

13. rulrolineaia,
10 (9) Diese Binden sind hinten nicht vereinigt.
11 (12) Naht mit braunroter, breiter, vorne bis zum 2. Punktstreif aus-

gedehnter Binde, Halsschild auch in den Ecken dunkel gefleckt
1. vittigera.

12 (11) Nur der 1. Punktstreif dunkel. Halsschild nur mit einer schmalen,
wenig dunkleren Längslinie. 2. rustica.

13 (8) Flügeldecken ohne dunkle Längsbinde.
14 (15) Zwischenräume wenigstens teilweise punktiert. Halssehild mit

5 kleinen Flecken. 3. viiälina,
15 (14) Zwischenräume ohne Punktierung.
16 (23) Seitendach mit aus den Punkten des Kandstreifs entspringenden

dunklen Flecken.
17 (22) Der 2. Zwischenraum hinten höher und breiter als die ein-

schließenden. Unterseite rot oder gelb.
18 (19) Umriß schmal, Flügeldecken hinten schwach keilförmig; auf jeder

Scheibe 3 Eeihen größerer schwarzer Flecke. Halsschild hinter den
Ecken dunkel gesäumt. 9. ameipennis.

19 (18) Umriß breiter, eiförmig. Flügeldecken ohne Reihen größerer
Punkte. Halsschild ohne dunklen Basalsaum.

20 (21) Flügeldecken uneben, die Zwischenräume durch schwache Quer-
schwielen verbunden, die Punkte der Streifen tief eingedrückt; der
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4, Zwischenraum nur hinten breiter. Halsschild mit 9 Flecken,
' 7. jataJiya.

21 (20) Flügeldecken eben, ohne Querschwielen, die Punkte nicht grubig
eingedrückt; der 2. und 4. Zwischenraum in ihrer ganzen Länge
breiter und ohne Flecke. Halsscliild mit 11 Flecken. 8; morata.

22 (17) Der 2. Zwischenraum nicht breiter als die anderen. Unterseite
teilweise schwarz (ex Boh.j. 11. glareosa.

23 (16) Seitendaeh ohne Flecke.
24 (25) Unterseite braungelb. Flügeldecken mit feinen Pnnktstreifen

und je 2 schwarzbraunen Flecken: an der Basis. Halsschild mit
6 dunklen Flecken (ex Boh.). 12. sutüncta.

25 (24) Unterseite teilweise pechbraun. Flügeldecken mit groben Punkten
in den Streifen und ohne Flecke an der Basis. Halsschild mit 5 bis
9 kleinen Flecken,

26 (27) der 2. und 4. Zwischenraum (letzterer schwächer) breiter und
höher als die anderen. 4. cynarae.

27 (26) diese Zwischenräume nicht höher und breiter.
28 (29) Flügeldecken mit regelmäßigen, wenig groben Punktstreifen; die

Punkte außen nicht stärker, die Zwischenräume eben, breiter als die
Punkte. Halsschild ohne Punktierung in den Ecken, mit 9 dunklen
Flecken. 6. siibsita.

29 (28) Flügeldecken mit wenig regelmäßigen, sehr groben Punktstreifen;
die Punkte besonders außen grob, die Zwischenräume hier schmäler
als die Streifen, gewölbt und mitunter durch Querschwielen verbunden.
Halsschild in den Ecken fein punktiert, mit 5 dunklen Flecken.

5. inurbana.
30 (1) Umriß eiförmig oder gerundet. Das 6. Fühlerglied ist vom 5.

nie durch andere Farbe und Struktur scharf abgegrenzt, falls der
Umriß eiförmig ist . . •

31 (40) Die Profillinie ist hinter der Höckerstelle noch horizontal oder
ansteigend. Umriß fast immer (Ausnahme: genülis) eiförmig-oblong.
Die Endglieder der Fühler kaum um die Hälfte länger als breit.

32 (33) Flügeldecken gewölbt, Umriß oval-eiförmig, Kopfschild stark ge-
. wölbt, an der Basis breiter als lang mit undeutlichen Stirnlinien ohne

Grübchen. Oberseite einfarbig gelb (grün). 20. gentilis.
33 (32) Flügeldecken flach, parallelseitig.
34 (35) Kopfschild breiter als lang, ohne Grübchen mit seichter Mittel-

rinne. Flügeldecken außer kleinen braunen Punktflecken ohne Zeich-
nung, Halsschild nur an der Basis mit 3 bräunliehen Flecken.

16. Beimoseri.
35 (34) Kopfschild länger als breit, mit einem Grübchen, Flügeldecken

und Halsschild schwarz gezeichnet,
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36 (37) Seitendaeh mehrfarbig. Flügeldecken schwarz mit je 9 gelben
Flecken. 18. amicta.

37 (36) Seitendacli gelb ohne dunkle Zeichnung.
38 (39) Oberseite mit einem unregelmäßigen schwarzen Eilig, der eine

viel gezackte gelbe Iimenmakel umschließt. Basalmakel des Hals-
schildes mit einem roten Querstrich. 19. divalis.

39 (38) Oberseite rotgelb, ein Punkt vorne auf dem Halsschilde, die Naht,
je eine abgekürzte Längsbinde außen und ein Punktneck hinten pech-
schwarz. . 17. egens.

40 (31) Die Proflllinie erreicht ihren höchsten Punkt an der Hückerstelle.
Umriß gerundet oder seltener gerundet-eiförmig, ganz ausnahmsweise
(indecorata Q) rein eiförmig.

41 (54) Kopfschild annähernd doppelt so lang als breit. Angen groß,
vorgequollen, einander nahe gerückt. Das 3. Fühlerglied sehr kurz,
nur halb so lang als das zweite. Kammzähne klein, oft undeutlich.
Umriß zwischen Halsschild und Flügeldecken nicht unterbrochen.
(Subgenus Gtenochariotis nov.).

42 (43) Oberseite gelb mit dunklem Eing. 27. noMitata-, 28. briseis.
43 (42) Oberseite ohne dunklen Eing.
44 (49) Flügeldecken mit einer reliefen Querschwiele.
45 (48) Flügeldecken mit je 3 dunkleren Flecken.
46 (47) Der 2. Zwischenraum hinten verbreitert, nach außen gebogen, gelb.

23. ornatipennis.

47 (46) Der 2. Zwischenraum nicht anders wie die übrigen. 21. crispata.
48 (45) Flügeldecken ohne dunkle Zeichnung. 22. chlorion.
49 (44) Flügeldecke ohne Querschwiele.
50 (51) Oberseile einfarbig gelb. 25. iners.
51 (50) Oberseite mit dunklen Flecken.
52 (53) Der 2. Zwischenraum hinten höher, gelb. 26. beata,
53 (52) Der 2. Zwischenraum nicht höher, rot wie der ihn umgebende

Fleck. 24. roseopicta.

54 (41) Kopfschild höchstens um die Hälfte länger als breit. Augen
normal. Das 3. Fühlerglied so lang oder wenig länger als das zweite.
Kammzähne gut entwickelt.

55 (60) Die Schulterecken stehen seitlich weit vom Halsschild ab.
56 (67) Oberseite gelb, nur die Punkte der Streifen manchmal schwarz.

Seitendach hyalin mit 2 oft undeutlichen Eandästen in der Farbe
der Scheibe. 43. impura.

57 (56) Halsschild und Flügeldecken mit schwarzer Scheibenmakel, die
auf den Flügeldecken vorne einen gelben Eing, hinten einen nach
vorne offenen gelben Bogen trägt.
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58 (59) Ring und Binde ausgezackt oder unterbrochen, die Binde nicht
bis au den, gelben Rand fortgesetzt. 42. signaUfera.

59 (58) Ring und Binde regelmäßig, ohne Auszackung, die letztere bis
au. den gelben Scheibenrand fortgesetzt. 41. imitatrix.

60 (55) Die Sehulterecken stehen neben dem Halsschild.
61 (68) Halsschild und Flügeldecken gelb, ohne Zeichnung.
62 (63) Punktstreifen nicht dicht und wenig regelmäßig, durch Quer-

schwielen unterbrochen. 40. intricata.
63 (62) Punktstreifen regelmäßig, dicht besetzt, olme Querschwielen.
64 (65) Profillinie sehr gewölbt, vorne schnell ansteigend, oben fast

wiaklieh gebrochen. Die letzten 5 Fiihlerglieder schwarz.
37. virescens.

65 (64) Profillinie mäßig gewölbt; nur die 4 letzten Fühlerglieder schwarz.
66 (67) Punktstreifen fein, Profillinie sehr wenig gewölbt. Seitendach

glatt, glänzend, .39. tama.
67 (66) Punktstreifen grob, Profillinie stärker gewölbt. Seitendach

runzelig, matt. 38. indecorata.
68 (61) Halsschild und Flügeldecken mit dunkler Zeichnung.
69 (70) Seitendach mit 2 dunklen Eandästen. 36. ramosa-
70 (69) Seitendach olme Randäste.
71 (74) Halsschild und Flügeldecken mit dunkler (schwarzer oder brauner)

Scheibe und zahlreichen gelben Flecken auf derselben; die dunkle
Farbe ist mitunter auf einige Strichel auf dem Halsschild und den
Grund der Punkte in den Streifen reduziert.

72 (73) Profillinie stark gewölbt, nach vorne steil. Kopf Schild um mehr
als die Hälfte länger als breit. Endglieder der Fühler verdickt.

34. gültiger a.
73 (72) Profillinie wenig gewölbt, nach vorne schwach abfallend. Kopf-
• Schild nur 1ji länger als breit. Endglieder der Fühler lang und dünn.

35. confusa.
74 (71) Oberseite mit ringförmiger Zeichnung, die dunkler ist als der

Iimenfleck.
75 (76) Innenfleek braunrot. 31. flavocincta.
76 (7 5) Innenfleck gelb.
77 (80) Das Schildchen ist gelb und liegt im Innenfleck.
78 (79) Innenfleck nur mit wenigen eingestochenen Punkten. Die Schulter-

ecken treten besonders beim <3 weiter über die Halsschildecken seitlich
hinaus und unterbrechen die Umrißlinie. 30. centropiindata.

79 (78) Innenfleck wird von den tiefen Punkten der Streifen durchsetzt.
Die Schulterecken schließen ohne wesentliche Unterbrechung der
Umrißlinie an den Halsschild an. 29. magica.



SO Das Sehildchen ist dunkel und wird vom Ring überdeckt.1)
81 (82) Groß (6 m); die äußeren Zwischenräume sind viel breiter als

die Streifen; der Innenfleck nur mit wenigen Punkten. 33. rohdis

82 (81) Klein (4-—5 mm); die äußeren Zwischenräume nur so breit als
die Streifen; der Innenfleck wird von den Punkten der Streifen
durchsetzt. 32. zonata.

1. Gruppe.

{Cienocassida nov. subgen.)

Körper mäßig gewölbt. Flügeldecken ohne Eindruck im Basaldreieok.
Die Profillinie steigt bis vor den Abfall an. Umriß kugelförmig oder
oblong. Fühler lang, die Halsschildecken weit überragend, mit sehr
scharfer Abgrenzung der Basal- und .Endglieder zwischen dem 5. und
6. Glied; das 1. Glied sehr laug und dünn, das 3. Glied immer länger
als das 2., das 4. und meist auch das 5. noch länger als das 3. Die
Endglieder vom 6. an matt, behaart, dunkel gefärbt, sehr gestreckt, oft
mehr als doppelt so lang als dick. Kopfschild mehr oder minder trapez-
förmig, am Ende über die Fühlerwurzel ansteigend, ohne großes Grübchen,
sondern nur mit feiner Mittelfurche, die zuweilen grübchenartig erweitert
ist. Stirnlinien fehlen oder sind stark gekürzt. Klauen mit langen Kamm-
zälmen.

1. Cteise/Ia vittigera Boheman. Coptocyücfvittigera Boh. Mon. III,
p. 434.

Eiförmig-oblong, wenig gewölbt, mäßig glänzend; strohgelb; auf
dem Halsschild sind pechbraun: eine ziemlich breite, eiförmige, vorne
abgestutzte, hinten verengte Basalmakel, daneben eine kleine runde, der
Basalsaum bis zu den Schulterbeulen, eine schräge rechteckige Makel in
den Ecken, endlich eine rundliche vorne in der Mitte; Schildchen und
Nahtsaum blutrot; an letzteren anstoßend eine vorne vom 2. Punktstreif
begrenzte, hinten schmälere Binde bis zur Spitze dann eine auf der
Schulterbeule beginnende hinten abgekürzte Binde im äußeren Teil der
Scheibe, beide pechbraun.

Dies ist die Zeichnung der var. a, Boh., die mir außer in 4 Stücken
meiner Sammlung noch in einem als „Typus Boh." bezeichneten Stücke
des Berliner Museums vorliegt. Die mir unbekannte Normalform Boh.'s
hat noch auf dem Seitendache je 2 braune Flecke, einen länglichen von
der Mitte, einen oblong-quadratischen hinter dieser und die Außenbinde
ist breiter. Da ich von der artlichen Zusammengehörigkeit beider Formen
nicht überzeugt bin, mache ich auf die obige var. a. als illateralis nov. ab.
besonders aufmerksam.

l) Hierher würde Boli.'a Coptocyda servula gehören, falls sie eine Ctdsella
sein sollte; siehe unter Ctenoefiira,
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Kopfschild kurz trapezförmig, nicht länger als breit, mit abgekürzten,
•breiten, Beichten Stirnlinien und flachem, verloschen punktiertem Mittel-
stück. Das 3. Fühlerglied nur wenig länger als das 2. Halsschild quer-
elliptisch, vorne stark, hinten kaum schwächer gerundet, kaum um die
Hälfte breiter als lang, mit abgestumpften Ecken in der Längsmitte, in
den Ecken mit verloschenen Punkten. Flügeldecken kaum erweitert, um
die Hälfte länger als breit; mit seicht ausgerandeter Basis und kurz
verrundeten, wenig vorgezogenen Schulterecken; die Scheibe mit feinen,
sehr dichten, regelmäßigen Punktstreifen und vielmals breiteren, mikro-
skopisch punktulierten Zwischenräumen. Seitendach glatt. 8X6 mm.

Brasilien (Boh.).
ab. iUateralis: Brasilien (Boh.; Mus. Berlin); Goyaz.*
2. Cteisella rustica Boheman. Coptocijcla rustica Boh. Mon. III, p. 435.
Kleiner und schwächer als vittigera, im Körperbau ähnlich. Kopf,

Beine und Epipleuren lebhaft gelb, Prosternum, Brust und Abdomen
(abgesehen vom Saum) pechschwarz; Oberseite bräunlichgelb, mit sehr
verwaschener Zeichnung; auf dem Halsschild hinten eine rötliche Mittel-
linie, auf den Flügeldecken eine wischförmige Längsbinde von der Schulter-
beule bis gegen den Abfall zwischen dem 5. und 7. Zwischenraum; ferner
sind die Punkte des rinnenförmigen 1. Punktstreifs rückwärts pechbraun,
Kopfschild kaum länger als bei vittigera, flach, mit viel kürzeren Stirn-
linien-Ansätzen. Das 3. Fühlerglied nur wenig länger als das 2. Hals-
schild verhältnismäßig länger und schmäler, vorne und hinten stärker
gerundet als bei vittigera. Die Punktstreifen der Flügeldecken noch
feiner, ebenso regelmäßig, weniger dicht, nur der 1. mit sehr dichten
Punkten. Kammzähne der Klauen kürzer als bei vittigera] 61/2X^V2mm(c? ')'

Brasilien: Porto-Allegro (Boh. Mus. Berl.).
Ich kenne nur den Typus.
3. Cteisel/a vitellina Boheman. Goptocycla vitellina Boh. Mon. III,

p. 433.
Von der Körperform der vittigera ab. iUateralis, an den Seiten etwas

weniger gerundet, mit kürzerem Halsschild, dessen Ecken weiter zurück-
liegen und weniger abgestumpft sind.

Unterseite gelbrot, Oberseite hell gelbbraun, auf dem Halsschild
sind 5 kleine, dunkle Flecke vor dem Schildchen, der mittlere winklig,
strichförmig, weiter zurück, 2 punktförmige vor ihm, 2 kleinere punkf-
förmige weiter außen. Auf den Flügeldecken ist nach Boh. nur die
Schulterbeule mit einem dunklen Punkt gezeichnet, bei meinem Stücke
trägt außerdem der 6. Zwischenraum hinter der Mitte einen braunen
Punkt.

Kopfschild trapezförmig, nur so lang als breit, flach, mit stark ab-
gekürzten, verloschenen Stirnlinien. Das 3. Fühlerglied nur wenig länger
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als das 2., etwas kürzer als das 4. und 5. Halsschild quer-elliptisch1

\\m mehr als die Hälfte breiter als lang, vorne stärker gerundet, mit
matter, mikroskopisch fein puuktulierter Scheibe und kurz verrundeten
Ecken hinter der Läugsmüte. Flügeldecken etwas breiter als der Hals-
schild, an den Seiten nicht erweitert, sehr schwach konvergierend, mit
•verrundeten, kaum vorgezogenen Schulterecken; die Scheibe mit nicht
ganz geradlinigen, feinen Punktstreifen, die außen mitunter sich, verwirren;
die Zwischenräume vielmals breiter und mit Ausnahme des zweiten, mit
unregelmäßigen, hie und da verdoppelten Punktreihen besetzt. Seitendach
mäßig schräg geneigt, breit, ganz matt. 8 X 6 mm (nach Bob.: TX»1/* mm).
Brasilien* (Bob.).

Ich glaube, das Stück meiner Sammlung auf vitellina beziehen zu
können, obwohl es von der Beschreibung Boheman's etwas abweicht, da
dieser die Schultern als „subaugulati" bezeichnet und weder den glatten
2. Zwischenraum, noch den braunen Punkt hinten auf jeder Scheibe er-
wähnt.

4. Cteisella cynarae Boheman. Goptocycla cynarae Bob. Mon. III,
p. 431.

Ziemlich lang eiförmig, oben wenig glänzend, schwach gewölbt,
gelblich braun, die Scheibe des Halsschildes mit pechschwarzen Flecken,
die Unterseite pechbraun, die Beine mit den Trochanteren und der Kopf
rotgelb, Epipleuren, Unterseite des Halsschildes und Abdominalsaum
braungelb.

Kopfschild nicht länger als breit, dreieckig, flach, undeutlich grob
punktiert; Stirnlinien hinten breit, vorne erloschen. Das 3. Fühlerglied
viel länger als das zweite, kürzer als das 4. und 5. — Halsschild nur
um x/4 breiter als lang, elliptisch, vorne mehr als hinten gerundet, mit
abgestumpften, wenig verrundeten Ecken hinter der Längsmitte. Scheibe
und Vordach dicht schagriniert, sehr zerstreut, mikroskopisch fein punk-
tuliert. Flügeldecken samt dem Seitendacb dicht schagriniert, daher wenig
glänzend an der Basis schwach ausgerandet, kaum breiter als der Hals-
schild, fast doppelt so lang als breit, an den Seiten nicht erweitert,
hinten kurz verrundet; die Schulterecken abgerundet, die Scheibe mit
regelmäßigen Streifen mittelgrober, tiefer Punkte; jene im 7. bis 9. Streif
feiner und dichter, die des Eandstreif viel gröber, schwach quer; die
Punkte in den inneren Streifen und im Eandstreif größtenteils mit dunklem
Grunde; die Zwischenräume kaum gewölbt, der 2. und 4. wesentlich brei-
ter, die äußeren sind breiter als die Punktstreifen nnd ohne Qnerschwielen;
das schräge Seitendach oben glatt, hinten stark verschmälert, sein Rand
nicht aufgebogen.

Normal stehen auf dem Halsschilde 10 kleine Makeln in 2 nach
hinten offenen Bögen, 5 rückwärts, 5 vorne; von den ersteren der mittlere
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strichförmig, die inneren weiter nach vorne gerückt; von den vorderen
der mittlere sehr klein, puuktförmig. Bolieraan beschreibt die typische
Form nur mit 2 oder mit je 3 Punkten; bei den von ihm erwähnten
var. b. sind 9 Punkte; auch fehlen hier, wie bei meinem Stücke die bei
der typischen Form erwähnten rötlich-gelben Brustmakeln. 6X4 s/i mm
(nach Boh.); 7 X 5 mm. Montevideo (Boh.) Paraguay*.

5. Cteisella inurbana nov. spec.
Der G. cynarae Boh. sehr ähnlich, fast von der gleichen Körperform

und Färbung; die Oberseite stark glänzend, nicht schagriniert, Halsschild
auf der Scheibe deutlicher punktiert, in den Ecken mit zerstreuten,
gröberen Punkten; die Flügeldecken breiter als der Halsschild, mit seitlich
weiter vortretenden, breiter abgerundeten Schulterecken; die Punktstreifen
weniger dicht, viel gröber, besonders vom 5. an; der 2. und 4. Zwischen-
raum niclit breiter als der dritte, die äußeren schmäler als die Punkt-
streifen, durch Querschwielen oft unterbrochen, das Seitendach weniger
geneigt, stärker glänzend, am Eande mehr aufgebogen; unterseits nur
das Prosternum, die Mitte der Brust und der innerste Teil des Abdomen
hellbraun, sonst wie die Oberseite rötlichgelb. Kopfschild flach, mit
eingedrückter Mittellinie und ziemlich langen Stirnlinien-Ansätzen. Das
3. Fühlerglied nur wenig kürzer als das vierte. Auf dem Halsschild
sind nur die 5 Flecke der Basalreihe deutlich; auf den Flügeldecken
fließen die Höfe der Punkte stellenweise zusammen. 7X5,7 mm. Parana.*

6. Cteisella subslia nov. spec.
In der dichten Schagriniernng, der Zeichnung und den Punktstreifen

mit cynarae, in der breiteren Körperform und den nicht verbreiterten
Zwischenräumen 2 und 4 mit inurbana übereinstimmend. Braungelb,
Halsschild mit 9 dunklen Flecken (der vordere im Mittel ist erloschen)
die Punkte auf den Flügeldecken im Gründe kaum dunkler, weniger,
dicht gereiht als bei cynarae, aber dichter, feiner und regelmäßiger als
bei inurbana, die äußeren Zwischenräume wie bei cynarae breiter als
die Streifen, flach, ohne Querschwielen. Kopfschild flach, mit eingedrückter
feiner Mittellinie und kaum angedeuteten Stirnlinien; das 3. Fühlerglied
doppelt so lang als das zweite, das 4. anffällig lang, um die Hälfte
länger als das 3. oder 5. — Prosternum, Brust und Hinterleib pech-
schwarz, letzterer mit schmalem Saum, die Episternen der Mittelbrust,
die Beine mit Ausnahme der wenig gebräunten Schenkelbasis und der
Kopf rötlichgelb, ß ^ X ß mm. Montevideo*.

7. Cteisella jatahya nov. spec.
Mäßig gewölbt, wenig glänzend, grünlich-gelb, die Epimeren der Vorder-

und Mittelbrust pechbraun, ein Fleck auf der letzteren, sowie die Mitte
des Hinterleibs hell bräunlich, zuweilen fast verblaßt. Auf dem Halsschild
10 kleine schwarze Flecke: ein runder vor dem Schildchen, vier vor ihm
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iu einem nach liintea. offenen Bogen, weitere 5 in einem größeren Bogen,
hiervon oft einige- teilweise oder ganz erloschen; auf den Flügeldecken
ist der Grund der Punkte pechschwarz. Eiförmig, d breiter und kürzer,
mit der grüßten Breite vor der Mitte der Flügeldecken (ovalisj, g länger
und schmäler, an den Seiten weniger erweitert, hinten schwächer verengt
(ovata). Kopfscliild mit breiten, seichten, vorno bogenförmig zusammen-
treffenden Stirnlinien, flach, undeutlich punktiert. Das 3. Fühlerglied
wenig länger als das zweite, viel kürzer als das 4.; das 5. nur wenig
länger als das dritte. Halsschild wie bei cynarac, kaum lji breiter als
lang, vorne sehr stark gerundet, mit kurz abgestumpft-verrundeten
Ecken weit nach der Mitte; die Scheibe fein punktuliert; Flügeldecken
wenig breiter als der Halsschild, an der Basis schwaah ausgerandet, mit
mäßig vorgezogenen, seitlich wenig vortretenden, abgerundeten Schulter-
ecken; die Scheibe im Basaldreieck ohne Eindruck. Die Pnnktstreifeu
haben große, tiefe Punkte, die meist zu 3 bis 4 eng gedrängt sich folgen,
worauf ein größerer Abstand kommt, der mitunter schwach schwielig
überhöht ist und sich quer verbindet; der 9. Streif hat feinere Punkte;
die rückwärtigen Punkte des Eandstreifs sind quer bis an den Außenraud
des Seitendaches ausgezogen; der 2. Zwischenraum ist in seiner ganzen
Länge, der abgekürzte 4. vor seinem Ende breiter als die anderen.
Das Seitendach wenig geneigt, glatt, dick gerandet. Kammzähne aller
Klauen lang.

Von cynarae durch mehr ovale, hinten stärker verengte Flügeldecken,
hinten höher ansteigende Proflllinie und mehr konvexen Bau verschieden
ö : 7 X 3 , Q : 7 3 / i X 6 mm. Goyaz: Jatahy*.

8. Cieisella moraia nov. spec.
Länger und schmäler, an den Seiten weniger erweitert, hinten länger

zugespitzt und weniger breit vemmdet, niedriger gewölbt, mit schwächer
ansteigender und schwächer abfallender Profillinie als jatahya; die Hals-
schildecken stärker gewinkelt, kanm abgestutzt; Halsschild kürzer, mehr
glänzend, nicht punktuliert, mit 11 schwarzen Flecken, nämlich 3 strieh-
förmigen 'vor dem Schildchen, und je 4 runden in zwei Bögen. Kopfschild
flach, mit abgekürzten Stirnlinien und feiner Mittelfurche. Das 3. Fühlerglied
nur wenig länger als das 2., wesentlich kürzer als eines der folgenden,
das 4. und 5. Glied fast gleich lang, daher das 5. viel länger als bei
jatahya. Schulterecken weniger abgerundet, die Scheibe der Flügeldecken
nicht wellig, ohne Eindrücke, der 2. und 4. Zwischenraum deutlich breiter
als die anderen und als gelbe Streifen hervortretend, da auf ihnen nicht
wie bei den anderen Zwischenräumen die dunklen Höfe der Punkte durch-
einander fließen, die Punkte der Streifen wesentlich feiner als bei jatahya,
aber die durch ihre Höfe gebildeten schwarzen Flecke größer, die Ober-
nnd Unterseite lebhafter rötlichgelb, die Episternen gelb, auf der Hinter-
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brnst ein gelbroter Fleck. 71/2 X 51/i mm. Paraguay: Santa Sofia.
Ein von Herrn Reimoser gesammeltes 9 im Museum in Wien.

9. Cieisella cuneipennis nov. spec.
Von derselben blaß grüngelben Färbung wie jatahya, viel schlanker

etwas länger, anders gezeichnet. Lang-eiförmig, mit der größten Breite
in den Sclmlterecken, dann gradlinig schwach verengt, hinten breit und
kurz vemindet. Oben grünlich-gelb, das Sclüldchen und die Naht wässerig
blutrot; der Basalsaum. des Halsschildes innen schwach rosa, von der
Schulterbeule bis zu der Ecke pechschwarz; seine Scheibe mit 10 schwärz-
lichen Flecken, ein strichförmiger größerer vor dem Schildchen, dann
4 und 5 in zwei nach hinten offenen Bögen; auf den Flügeldecken zahl-
reiche kleine tiefschwarze Fleckchen, nämlich je 3—4 am Nahtstreif,
2 im vorderen Teil des 3. Zwischenraumes, die Schalterbeale und 5—6
auf den hinter ihr liegenden Zwischenräumen; ferner sind die Punkte
des Bandstreife groß, tiefschwarz, die yorderen davon rund, die letzten
quer über das Seitendach erweitert; die Unterseite ist rötlichgelb, die
6 letzten Fühlerglieder schwarz, Kopfschild mit seichten, breiten Stirn-
linien, die nach vorne viel schwächer werden. Das 3. F ü h l e r g l i e d
nur wenig- l änge r als das 2., um die Hälfte kürzer als das vierte.
Halsschild kaum breiter als lang, fast rhombisch, an der Spitze abgestutzt,
dann schräg zu den Ecken erweitert, welche wenig verrnndet, in der
Anlage schwach spitzwinklig, abgestutzt sind; die Basis zwischen Schildchen
und Schulterbeule wenig, außen viel mehr vorgezogen; die Scheibe glänzend,
glatt, mit sehr vereinzelten eingestochenen Pünktchen. Flügeldecken an
der Basis stark ausgerandet, kaum breiter als der Halsschild, mit vor-
gezogenen, abgerundeten Schulterecken; die Profillinie bis weit hinter die
Mitte der Flügeldecken gerade aufsteigend, dann steil konvex abfallend;
die Pnnktstreifen sind mäßig fein und regelmäßig, ihr Grund meist nicht
dunkler; die Zwischenräume matt runzelig, der 2. kaum breiter; die
Punkte im Randstreif sind sehr groß und tief, die rückwärtigem unten
benlenförmig durchgetrieben. Durch die keilförmige, an Ischyrosonyx
erinnernde Gestalt und die Zeichnung von allen Oteisella-ArtBn leicht
zu unterscheiden. 7 ,6X5 mm. Grayaz: Jatahy*.

10. Cieisella blandidha Boheman. Coptocyda blandükca Boh. Mon. III,
p. 460.

Eiförmig-trapezoidal, kürzer und breiter als andere Arten der Gattung.
Gelb, der Halsschild mit etwa 10 kleinen pechschwarzen Flecken: ein
liiiienförmiger vor dem Schildchen, 4 um ihn, und 4—5 in einem größeren
Bogen vorne. Die Flügeldecken an den Seiten mit einem pechschwarzen
Bogen, der weit hinter der Basis am Außenrande des Seiteudaches be-
ginnt, unscharf begrenzt ist, um die Seitendaehbrücke auf die Scheibe
zieht und bald hinter der Mitte wieder am Außenrande des Daches endet,



in den Streifen sind viele Pnnkto im Grunde schwarz und fließen zu-
siimmeu. — Kopfschild trapezförmig, au der Basis nur wenig breiter als
laug, gewölbt, stark glänzend, glatt, mit mäßig tiefer Längslinie. Hals-
scliild fast zweimal so breit als laug, elliptisch, vorne mehr als hinten
gerundet, die kurz vemmdeten Eeken in der Mitte. Flügeldecken in
deu vorgezogenen, seitlich schwach vortretenden Sclmlterecken wenig
breiter als der Halsschild, gleich dahinter am breitesten, dann sanft ver-
engt; die Scheibe innen mit mäßig feinen, außen mit ziemlich groben
Punktstreifen, innen breiteren, außen sehr schmalen, glatten Zwischen-
räumen. Seitendacli glatt: 7 X 5 mm. Bolivia: Guarayos (Boli.); Para-
guay: San Luis (Keimoser, Mus. Wien.)

Mir unbekannt gebliebene Arten:

11. Cteisella (?) glareosa Boheman. Coptocijela glareosa Boh. Mon.
Cassid. III, 1855, p. 430.

Eiförmig, wenig gewölbt, die Unterseite schwarz, der Kopf, die Basal-
glieder der Fühler, die Beine, zwei Flecken auf jeder Brustseitc, ein
breiter Saum des Hinterleibs gelb. Oberseite gelb, auf dem Halsschilde
Q kleine Punktfleoke (einer vor dem Schildehen und je 4 in 2 Quev-
reilien vor und hinter der Mitte), auf den Flügeldecken der Grund der
Punkte in den Streifen bräunlich; das Seitendacli hinten mit 3 schwarzen
Flecken. Die Zwischenräume der Punktstreifa durchwegs gleich breit,
flach. T^UX^U "im. Brasilien (Mus. Stockholm).

12. Cteisella (?) subtincta Boheman. Goptocyda suhtinda Boh. 1. c,
p. 432.

Eiförmig, gewölbt, gelb, die Unterseite gesättigter, die Endglieder
der Fühler schwarz, 6 kleine Flecke auf dem Halsschild, davon 2 in
der Mittellinie und 4 in einer Querreihe, zuweilen auch eine schmale
Linie jederseits an der Basis, dann auf den Flügeldecken je ein Fleck
neben dem Schildchen und auf der Schulterbeule schwarzbraun. Die
Punktreihen sind innen regelmäßiger als außen. 8 X 5 s/4 mm. Minas
Geraes (Mus. Stockholm).

13. Cteisella (?) rubrolineata Bohemau. Coptoeyda rubrölineaia Boh,
1. c, p. 437.

Schwach-eiförmig, mäßig gewölbt, bräunlich gelb, die letzten 5 (!)
(richtiger vielleicht 6) Fülüerglieder und ö kleine Flecke auf dem Hals-
scliild, davon B an der Basis, 2 in der Mitte, schwarz, auf jeder Flügel"
decke eine rostrote, vor der Nahtspitze mit ihrem Gegenüber verbundene
Längsbinde rostrot. Die vorgezogenen Schulterecken ziemlich scharf.
Die Flügeldecken an der Naht zerstreut, wenig tief, dann selir dicht und
grober punktiert gestreift. ()1 /4X43 / . i min. Brasilien (Mus. Berl.)

14. Cteisella (?) qu'mquevhtata Bohe nau Cnpiocyda quinqueviüata
Boh. Mon. Cassid. IV, 1802, p. 4159.

'£
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Unten rostrot, oben gelb, die Endglieder der Fühler schwarz, auf
dem Halsschilde 6 schwarze Flecke, davon zwei in der Mitte hinter-
einander, der rückwärtige herzförmig, ein runder neben ihm und ein
größerer in den Ecken; Schildchen schwarz, ebenso die ganze Naht, eine
Längsbinde auf jeder Scheibe und das Seitendach mit Ausnahme von
Basis und Spitze und 3—4 Punkte auf der letzteren. Die Flügeldecken
mäßig grob punktiert-gestreift, ziemlich matt, das Seitendach mit Quer-
falten. 8 X 6 mm. Brasilien (Mus. Stockholm).

15. Cteisella (?) qu/nque/ineata Boheman. Coptocyda qiiinqtielineata
Bob. 1. c. IV, p. 470.

Unten rötlichgelb, oben gelb, auf dem Halsschüd eine schwarze,
vorne beiderseits tief ausgeraudete Basalbinde; Schildchen pechschwarz
mit helleren Rändern; auf den Flügeldecken die Naht nicht bis zur Spitze,
vorne breiter, eine abgekürzte Längsbinde auf der Scheibe, und eine ab-
gekürzte Binde auf dem Seitendach schwarz. Der 2. Zwischenraum leicht
überhöht, die Punktstreifeu weniger regelmäßig. 8X5 H / ( mm. Brasilien
(coll. Deyrolle).

2. G r u p p e.
Mit der Untergattung Ctenocassida in der schmalen, oblongen (nur

bei gentilis an den Seiten schwach erweiterten und daher eiförmigen)
Körperform, sowie darin übereinstimmend, daß die Profillinie im Gegen-
satz zu den folgenden Untergattungen, ihren höchsten Punkt nicht schon
an der Höckerstelle, sondern erst vor dem Abfall erreicht; von Gteno-
sassida durch viel kürzere Fühler verschieden, bei welchen die End-
glieder nur wenig länger als dick sind und nicht scharf von den Basal-
gliedern sich abgrenzen; die Behaarung beginnt undeutlich mit dem
6. GHiede, die Dunkelfärbnng aber ohne scharfe Grenze erst mit dem achten,

16. Cteisella Reimoseri nov. spec.

Oblong-eiförmig, sehr wenig gewölbt, wenig glänzend, gelb bis gelb-
braun, an den Fühlern nur die 4 letzten Glieder schwärzlich, auf dem
Halsschilde eine sehr kurze Längslinie rückwärts lind außen je ein
kleines, rundliches, auch durch einige eingestochene Punkte kenntliches
Fleckchen braun, wenig dunkler; auf den Flügeldecken einige Punkt-
flecken im Nahtstreif, und in dem 3., 5. und ö. Punktstreif pechschwarz,
alle unbestimmt, zuweilen auch die letzten Punkte des Randstreifs im
Grunde dunkel. Kopfschild flach, trapezförmig, wenig länger als breit,
glänzend, glatt, mit griibchenförmiger Hittelrinne und sehr undeutlichen,
abgekürzten Stirnlinien, an den Fühlern das 3. Glied nicht länger als
das 2., das 4. und 5. zwar länger als das 3., aber verhältnis-
mäßig kurz, die Endglieder kaum mehr als um die Hälfte länger ala
dick. Halsschild elliptisch, um 1ji breiter als lang, vorne weniger, hinten
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etwas stärker gerundet, mit abgestumpften, kaum verrnndeteu Schulter-
ecken knapp vor der Mitte, die Scheibe gewölbt, fein schagrinlert, mit
sehr zerstreuten, eingestochenen feinen Pünktchen, das Vordach in den
Ecken viel gröber schagriniert, mit gröberen, kaum dichteren Punkten.
Flügeldecken nur r/4 breiter als der Halsschild, an der Basis mäßig aus-
gerandet, mit schwach vorgezogenen, seitlich wenig austretenden, ver-
rundeten Schulterecken, die Seiten parallel, die Scheibe sehr wenig ge-
wölbt, innen mit ziemlich feinen, nicht sehr regelmäßigen, auch nicht
besonders dichten Punktstreifen; vom 5. Streif auswärts sind die Punkte
gröber, dichter; der 2. und 4. Zwischenraum sind breiter als der 3., die
äußeren sind kaum breiter als die Punkte; Bandstreif grob und tief
punktiert, mit zum Teil in die Quere gezogenen Punkten. Seitendach
wenig geneigt, glatt, matt, fein gerandet. Kammzähne groß. ö ' ^ X ^ m m .
Paraguay: Rhode, (Mus. Berlin), San Luis*, (Beimoser, Mus. Vienn.).

17. Cteisella egens Spaetli. Eut. Mitt. III, 1914, p. 266.
Oblong-eiförmig, an den Seiten nicht erweitert, ziemlich gewölbt,

glänzend, rb'tlichgelb, die 4 letzten Fiihlerglieder pechbraun, auf dem
Halsschild ein Punkt vorne auf der Scheibe und je eine schräge Linie
an der Basis, auf den Flügeldecken der schmale Nahtsaum vom Scliildchen
bis über die Mitte, eine dünne, in ihrer Mitte fast erloschene Längslinio
auf dem drittletzten Zwischenraum von der Basis bis zur Mitte und ein
kleiner Punkt vor dem Abfall, am Zusammenstoß des 4, und 6. Streifs
pechschwarz.

Kopfschild stark gewölbt, kaum trapezförmig, um die Hälfte länger
als breit, mit seichter kleiner Grube, in die die undeutlichen Stirnlinien
einmünden, weit vor der Fühlerwurzel. Das 4. Fühlerglied nur wenig
länger als das 3., welches nur wenig länger ist als das 2. Die End-
glieder merklich länger als dick. Halssclüld elliptisch, nur um die Hälfte
breiter als lang, vorne und hinten fast gleich gerundet, mit abgestumpften
kaum verrundeten Schulterecken, die gewölbte Scheibe überall sehr fein
punktuliert, in den beiden Basalgrübchen tiefer. Flügeldecken nicht
breiter als der Halsschild, an der Basis mäßig ausgerandet, mit vor-
gezogenen, seitlich nicht austretenden, abgestumpfen Schulterecken; die
Scheibe mit sehr dicht besetzten, feinen, auf dem Bücken vorne noch
etwas feineren Punktstreifen und vielmals breiteren Zwischenräumen.
Seitendach sehr steil, wenig glänzend. 6 X 4 mm. Paraguay (Fiebrig,
Deutsch. Ent. Mus.).

Eier und Larve wurden von F i e b r i g in Zool. Jahrb. 1910, Suppl. 12,
p. 180 t. 7, f. 13 abgebildet und beschrieben; es ist aber wohl nicht
sicher, daß sie gerade zu dieser Art, von der nur eine Imago bekannt
ist, gehören.

18. Cieiselh amieta Boheman. Coptoeyclaamicta'BolhM.on. III, p. 456.
2*
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Sehr wenig gewölbt, lang rechteckig, glänzend, gelb, die vier letzten

Fühlerglieder pechbrauu; auf dem Halsschilde eine große Makel ia den
Vordereeken und eine Mittelmakel schwarz, letztere bis an den Vorder-
rand der Scheibe reichend, vorne in 3 Spitzen ausgezogen, dazwischen
und an der Seite tief ausgerandet, an der Basis nach außen verlängert
und mit drei gelben Flecken: einem innden oder rautenförmigen vorne
zwei etwas queren hinten; Schildchen gelb. Flügeldecken mit schwarzer,
Scheibe, die je 10—12 gelbe, mäßig erhöhte Flecke tragt; hiervon 4 an
der Naht, 5 in einer Mittelreilio; die übrigen am Eande, mit der gelben
Zeichnung des Seitendaches zusammenhängend; auf dem letzteren fünf
schwarze Äste, die aber auch zum Teil erlöschen können; sie hängen
nicht immer mit der schwarzen Zeichnung der Scheibe zusammen. Kopf-
schild glatt, stark glänzend, flach mit großer Grube. Das 3. Fühlerglied
wenig länger als das 2., um die Hälfte kürzer als das i., die Endglieder tun
1 / i länger als dick. Halsschild quer-elliptisch, nur um die Hälfte breiter
als lang, mit kurz verrundeten, fast gewinkelten Ecken in der Längsmitto,
in den Ecken und an der Basis mit einigen eingestochenen Punkten.
Flügeldecken nicht breiter als der Halsschild, an den Seiten nicht er-
weitert, flach, hinten gerundet, au der Basis schwach ausgerandet, mit
weuig vortretenden abgerundeten Schulterecken; Piniktreihen fein, nur in
den Grübchen tiefer, Zwischenräume viel breiter. Seitendach glatt, wenig
glänzend und wenig geneigt, flach, hinten kaum schmäler. 6 X 4 mm.

Cayeune (Bob.); Goyaz;* Bahia (Mus. Brit.).
19. Cteisella divalis nov. spec.
Kopfschild mit einer sehr großen, ihn fast ganz ausfüllenden Grube

und undeutlichen Stirnlinien, um 1/i länger als breit
Eiförmig-oblong, um mehr als die Hälfte länger als breit, an den

Seiten kaum erweitert, oben flachgedrückt; glänzend, gelb, die 4 letzten
Fühlerglieder gebrannt, die Oberseite mit einem länglichen schwarzen
Eing, der von der rückwärtigen Hälfte der Halsschildscheibe bis über
die Mitte der Flügeldecken reicht; auf dem Halsschild ist er vorne
beiderseits ausgerandet und trägt hinten quer eine schmale, blutrote Linie;
auf den Flügeldecken ist er innen und außen sehr unregelmäßig gezackt,
an der Seitendachbrücke und beiderseits seiner Spitze ausgerandet; das
Schildchen liegt im gelben Innenneck, welcher gerundet-eiförmig, schwielig,
sehr unregelmäßig begrenzt ist und in dem einige Punkte der ihn durch-
setzenden Streifen schwarz sind.

Das 3. Fühlerglied ist um 1/ i länger als das 2., und um die Hälfte
kürzer als das 4.; die Endglieder sind nur wenig länger als dick, das
7. merklich länger. Halsschild elliptisch, kaum um die Hälfte breiter
als lang, glatt, vorne stärker gerundet, die Ecken kurz abgestumpft.
Flügeldecken an der Basis schwach ausgerandet, mit wenig vor- und seit-
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lieh über den Halsscliild nicht, austretenden Scluüterecken; die Pnnkt-
streifen besonders von der 3. Reihe an wenig regelmäßig1, nicht dicht
besetzt, iunen bis zum Abfall dichter; auf dem letzteren stehen einge-
stochene Punkte ohne ausgesprochene Beihnng; Bandstreif mit groben
Punkten. Zwischenräume innen nur wenig breiter, außen schmäler als
die Pnnkte. Seitendach glatt, sehr schräg. 5 X 4 mm. Colnmbien*.

Durch die Bildung des Kopfsehildes und der Fühler sehr ausge-
zeichnet.

20. Cteise/k gentilis nov. spec.
Kopfschild stark gewölbt, trapezförmig, an der Basis breiter als lang,

mäßig verengt, mit dreieckigem, über die Fiihlerwurzel ansteigendem, an
den Seiten nicht scharf gekantetem Mittelstüek und undeutlichen Stirnlinien.

Oval-eiförmig, mit der größten Breite bald hinter den Schlüterecken,
gleichmäßig, stark gewölbt, schwach glänzend, weißlich gelb (im Leben
grün?), die Endglieder der Fühler hell gebräunt, Mund und Klauen röt-
lich gelb. Fühler mäßig lang mit 5 glatten Basalgliedern, das 3. Glied
etwas länger als das 2., kürzer als das 4., die Endglieder stark ver-
dickt, kaum doppelt so lang als dick. Halsschild kaum um die Hälfte
breiter als lang, elliptisch, vorne stark gerundet, hinten außen noch mehr
vorgezogen, mit abgestumpften, fast verrundeten Ecken wenig vor der
Längsmitte, die Scheibe gewölbt, fast matt, mit sehr feiner Punktulierung
einer kurzen, hell bräunlichen Mittellinie und je einer sehr kleinen, kaum
dunkler gefärbten, aber gröber punktierten Makel neben dem Schildchen,
Flügeldecken an der Basis schwach ausgerandet, hier wenig breiter als
der Halsschild, mit abgerundeten, wenig vorgezogenen Schulterecken; die
Scheibe mit sehr regelmäßigen und dichten Punktstreifen, welche außen
gröber und tiefer sind; die Zwischenräume innen mehrfach, außen noch
deutlich breiter als die Streifen; der letzte breit, der Kandstreif grob,
mit in die Quere gezogenen Punkten. Seiten dachmäßig geneigt, am
Bande schmal aufgebogen, hinten stark verschmälert, glatt, matt. 5 X 4mm,

Goyaz: Jataliy*.

3. Gruppe (Ctenocharidoiis nov. subgen.)

Die Kammzähne sind sehr kurz, teilweise rudimentär, Augen groß,
vorgequollen und stark genähert. Kopfschild sehr schmal, annähernd
doppelt so lang als breit, zur Fiihlerwurzel kaum verengt. Die Flügel-
decken schließen mit den vorgezogenen, nach innen gerichteten Schulter-
ecken ohne Einschnitt an den elliptischen Halsschild an.

Die Melier gehörenden Arten stehen der Gattung Gharidotis äußerst nahe,
a. Stirnliuien undeutlich, Kopfschild nicht runzelig gekörnt. (Flügel-

decken mit erhabener Querschwiele).
21. Cteise/Ia crispata Bohem. Goptocyda crispata Boh.Mon.III, p. 222.



— 22 —

Eifö'rmig-gerundet, stark gewölbt, weißgelb, ein großer Fleck auf
dem Baisschild und die Flügeldeckenscheibe rostrot; von letzterer bleiben
nur ein schmaler Basalsaum, der letzte und teilweise der vorletzte
Zwischenraum, eine stark überhöhte, an der Naht verbreiterte Querbinde
von der Seitendaclibrücke zur Höckerstelle sowie die Spitze gelb, Schild-
chen gelb.

Die rote Zeichnung bei crispata ist ebenso wie bei ornatipennis im
wesentlichen gleich jener von roseopicta und heata, aber viel ausgedehnter,
da in der Mitte nur eine schmale, überhöhte Binde gelb bleibt.

Kopfschild mit einem dreieckigen, von der Basis bis wenig über die
Hüte reichenden, stark gewölbtem Mittelstück, ohne Stirnlinien, das nach
den Seiten und nach vorne stark abfällt and in letzterer Richtung schwach
kielig ausläuft. Fühler mäßig laug und dick, ihr 3. Glied kaum halb
So lang als das 2., das 4. so lang, aber viel dünnner als das 2., das
5. länger als das 4. und 6., die Endglieder an Dicke bis zum 10.
zunehmend, fast doppelt so lang als dick. Halsschild kaum um die
Hälfte breiter als lang, vorne und hinten fast gleich gerundet, mit sehr
breit gerundeten Ecken. Scheibe und Vordach glatt. Flügeldecken an
der Basis kaum ausgerandet, mit wenig vorgezogenen, spitzwinkligen, die
Halsschildbasis umschließenden Schulterecken; die Scheibe mit sehr groben
und dichten Punkten in den Streifen und schmalen, fast kielförmigen
Zwischenräumen; nur der letzte breiter. Seitendach schmal, stark ge-
neigt, glatt. 5 X 5 mm.

Brasilien (Boh.) S. Paulo (Mus. Berl.), Bio Gr. do Sul*.
22. Cteisella ohlorion nov. spec.
Gerundeter und breiter als crispata, glänzend, glatt; oben bräunlich-

gelb, nur die im Verhältnis zu crispata schmälere Querschwiele lebhaft
gelb. Unterseite und Fühler gelb. — Kopfschild ähnlich wie bei crispata,
ohne Stirnlinien, mit undeutlichem Mittelkiel. Das 4. Fühlerglied länger,
so lang als das 5., das 6. kaum kürzer; das 7. und die folgenden schwach
verdickt, kaum doppelt so lang als dick. Halsschild doppelt so breit als
lang, vorne etwas mehr als hinten gerundet, mit wenig nach der Mitte
gelegenen, breit verrundeten Ecken. Flügeldecken noch vor der Höcker-
querlinie am breitesten, dann schräg verengt, mit kaum ausgerandeter
Basis und wenig vortretenden Schulter ecken; die Scheibe stark gewölbt,
durch die Querschwiele an der Höckerstelle etwas winklig gebrochen, mit
sehr groben und dicht besetzten, überall gleich starken Punktstreifen
und linienförniigen Zwischenräumen; an der Naht bilden die zusammen-
stoßenden Querschwielen eine kleine, glatte Beule. Seitendach wie die
Scheibe geneigt, glatt, ö X ^ ' / j mm-

23. Cteisella ornatipennis nov. spec.
Kurz eifö'rmig-gerundet, sehr hoch gewölbt, glänzend, glatt, gelb,
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die Zeichnung der Oberseite lebhaft blutrot; von dieser Farbe sind:
ein, durch eine selir schmale helle Linie geteilter, weit nach vorne
gehender, aber nicht breiter, hinten eingeschnürter Basalfleck auf dem
Halsschilde, das Schildchen und die Scheibe der Flügeldecken; von letzterer
bleiben gelb mit mehr minder lebhaftem Goldglanze: der letzte Zwischen-
raum bis zur Seitendachbrütke, ein schwach erhabener Basalsaum, eine
viel höhere Reliefbinde von der Seiteudachbrücke zur Höckerstelle, hier
verbreitert und dann an der Naht zur Basis fortgesetzt, wobei sie den
vorderen Teil des ersten Punktstreifs von den übrigen trennt; endlich
ist das Ende des zweiten Zwischenraums nach außen gebogen, verbreitert
und höher gewölbt, gelb gefärbt und hängt mit der gelben Farbe der
Spitze des letzten Zwischenraumes zusammen. Die Punkte der Streifen
sind zwar tief, aber weniger groß als bei crispata, die Zwischenräume
weniger schmal, außen von der halben Punktbreite, die inneren rück-
wärts wesentlich hüher und stärker herausgewülbt, breiter als die Streifen.
Die Profillinie ist schwach stumpfwinklig, kaum mehr als bei crispata
gebrochen, vorne gerade, hinten konvex; die Schulterecken sind spitz-
winklig, an der äußersten Spitze abgestumpft, wenig vorgezogen. Hals-
schild nicht ganz doppelt so breit als lang, elliptisch, aber mit viel
stärker gerundetem Vorder- und wenig gebogenein Hinterrand, so daß
die größte Breite in den breit verrundeten Ecken weit hinter der Läugs-
mitte liegt, wesentlich weiter zurück als bei cvispata. Kopfschild schmal,
rechteckig, um die Hälfte länger als breit, durch die am Rande laufenden,
vorne fast rechtwinklig gebrochenen Stirnlinien vorne uud an den Seiten
dick gerandet. Fühler zur Spitze nur schwach verdickt, schlanker als bei
crispata, das 3. Glied von der halben Länge des 2., das 4. länger als
das 2., aber kürzer als das 5. Dio Endglieder vom 6. an behaart,
doppelt so lang als dick, das letzte mit angedunkelter, zulaufender Spitze.

d1 kürzer, breiter gerundet als Q, ö^^X^1/^ mm.

Q eiförmig 4 1 ) / i X3 8 / 4 mm.
Nord Paraguay; Estancia Postillon, Puerto Max am Rio Paraguay

(Mus. Hamburg, von Louis des Arts gesammelt) ( Q ) . Goyaz* (cf).
b) Kopfschild mit feinen, anfangs dem Augenrande parallelen, aber

von ihm weit entfernten Stirnliuien, die, sich vor der Mitte vereinigen,
und mit grober Runzehwg.

24. Cteise/Ia roseopicta Boheman. Goptocycla roseopicta Boh. Mon. III,

p. 233.
Gerundet, gewölbt, mäßig glänzend, glatt, gelb, die Spitze des letzten

Fühlergliedes mitunter schwarz, eine lange, schmale, zuweilen längs-
geteilte Basalmakel auf dem Halsschild, das Schildchen und 3 Flecken
auf den Flügeldecken braunrot, nämlich je einer hinter den Sclralterbeulen
und ein großer, gemeinsamer hinter der Mitte; die vorderen reichen außen
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nur bis zum 6. Puuktstreif. Halsschild um die Hälfte breiter als laug,
elliptisch, vorne und Muten gleich gerundet, mit verrundeten Ecken in
der LängsmiUe. Scheibe und Vordach glatt. Flügeldecken mit schwach
ausgeraudeter Basis, wenig vorgezogenen Schulterecken, gleichmäßig ge-
wölbter Scheibe, mit mäßig starken und ziemlich dichten Punktstreifen,
die sich auch außen und hinten nicht ändern, und deren Zwischenräume
außen nicht, innen vorne etwas breiter als die Punkte, hinten schwach
gekielt sind. Seitendach wie die äußere Scheibe geneigt, 51/ iX^ l/2 ^'s

ßViXß1/« mm-
Bahia* (Boh.), Santos*.
25. Cteisella iners nov. spec.
Gerundet, ziemlich hoch, gleichmäßig gewölbt, einfarbig strohgelb.

Das 4. und 5. Fühlerglied ziemlich kurz, wenig länger als das 2., die
äußeren Glieder mäßig verdickt, 'weniger als doppelt so lang als dick.
Halsschild vorne etwas mehr als hinten gerundet, um die Hälfte breiter
als lang, mit breit verrundeten Ecken hinter der Längsmitte; die Scheibe
glatt, vor dem Schildchen mit Schrägeindrttcken. Flügeldecken mit ein-
wärts gerichteten, schwach spitzwinkeligen, ziemlich scharfen Schulter-
ecken, bis vor die Mitte schwach erweitert, hinten breit verrundet; die
Scheibe mit groben, dichten, sehr regelmäßigen, überall gleich starken
Punktstreifen und schmäleren Zwischenräumen; an der Höckerstelle ent-
steht durch das Aufhören des Skutellarstreifs eine kleine, glatte Stelle.
Seitendach weniger geneigt als die Scheibe, glatt. 6 X 4 '/* m m-

Mus. Brit: Espirito santo* (Schmidt).
Etwas kleiner als roseopicta, mit vorne viel schmäleren Zwischen-

räumen, dichter gereihten Punkten in den Streifen, kürzerem 4. bis
7. Fühlerglied, weiter nach rückwärts gelegener größter Breite des Hals-
schildes, höherer Wölbung.

26. Cieisella beata nov. spec.
Schwach eiförmig-gerundet, schlanker und länger als die in der

Zeichnung ähnliche roseopicta, gewölbt, glatt, ziemlich glänzend, gelb,
eine bis an den Vorderrand der Scheibe ausgedehnte, schmale, durch ein
helles Strichel geteilte Basalmakel des Halsschildes, das Schildchen und 3,
wie bei rosoepicta gestellte Flecke auf den Flügeldecken dunkel braunrot;
die vorderen reichen außen bis zum vorletzten Punktstreif, der rück-
wärtige ist vorne beiderseits am 2. Streif eingebuchtet, hinten in 3 Zipfel
geteilt, zwischen denen der 2. Streif, der gleichzeitig schwach überhöht ist,
hellgelb bleibt, so daß er nur in einem schmalen Vordersaum der Makel
braunrot ist. Fühler wesentlich länger und dünner als bei roseopicta,
das 4. und 5. Glied 2 1/2 mal so lang als das 3., die folgenden wenig
kürzer, 2 */2 mal so lang als dick, das letzte mit schwarzer Spitze, sehr
läng. Halssclüld nur um die Hälfte breiter als lang, vorne etwas mehr
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als hinten gerundet, mit breit vemindeten Ecken nach der Mitte. Flügel-
decken mit. groben, regelmäßigen Punktstreifen und doppelt so breiten,
hinten stark gewölbten Zwischenräumen, zwischen denen •• die inneren
Streifenenden tief eingegraben sind; den 2. Zwischenraum hinten höher
und breiter. Die vorderen dunklen Makeln werden, wie bei roseopicta
hinten von undeutlichen Qnerschwielen begrenzt. Seitendaeh glatt,
schmäler und stärker geneigt als bei roscopicta. 5 X 4 V-i1*™- Bahia*.

27. Cteise/fo nobiliiataBohem. GoptomjclanolüitataBoh. Mon. IIT,p.460.
Schwach eiförmig-gernndet, mit der größten Breite bald nach den

Schnlterecken; ziemlich gewölbt, mit kaum gebrochener, im Bruch stumpfer
Profillinie; glatt, glänzend, gelb, die Oberseite mit einem ziemlich breiten,
rotbraunen, an den Bändern und auf dem Halsschild pechfarbenen King,
in den auch das Schildelien fällt; auf den Flügeldecken reicht er außen
bis zum vorletzten Pnnktstreif, hinten bis an den Abfall; die eingeschlossene
gelbe Makel ist wenig länger als breit, ungetleckt, und beginnt an der
Schildchenspitze. Unterseite und Fühler rötlichgelb. Die Fiihlerglieder
nach dem 3. fast von gleicher Länge, die Endglieder wenig dicker.

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, elliptisch, vorne nnd hinten
gleichgeruudet, mit sehr breit verrundeten Ecken in der Längsmitte;
Scheibe glatt. Flügeldecken mit grobeu, hinten nicht schwächeren Pnnkt-
streifen; die Punkte stehen in der Innenmakel spärlicher, sind gröber,
und eine glatte Schwiele unterbricht den 3. und 4. Streif. Die äußeren
Zwischenräume sind kaum so breit als die Punkte, die inneren vorne
breiter, hinten kielförmig. Seitendach glatt. 6 ,2X5 ,8 mm.

Brasilien* (Bob., Rio Janeiro* (Mus. Brit.) Cantagallo (Mus.Wien).
Von Ctenochira rotalis und sonata durch, wenn auch abgestumpfte,

so doch in der Anlage spitzwinklige, schärfere, dem Halsschild näher
gerückte, nach innen gerichtete Sclmltereeken, höhere Wölbung, viel grö-
bere, tiefere Punktstreifen, schmäleren, zwischen Halsschild nnd Flügel-
decken nicht unterbrochenen Umriß, kürzere Basalmakel des Halsschildes,
eiförmigen, schon an der Schildchenspitze beginnenden Innenfleck, dickere
Fühler, verschieden. Gegen CUiaridotis soror ist der Eing schmäler,
vorne dunkler gefärbt, die Innenmakel länger, gröber punktiert, die
Pnnktstreifen sind hinten tiefer.

28. Cteisella briseis Boheman. Goptocycla briscis Boh. Mon. IY,
1862, p. 412.

Nach einem vom Brit. Mus. freundlichst mitgeteilten, von Herrn
Bryant mit Boheman's Typus verglichenen Stücke unterscheidet sich briseis
von nöbilitata nur durch die etwas sparsamere Punktierung des Inneu-
tlecks, bei der die Abstünde der Punkte größer sind als die Punkte,
während sie bei nöbilitata kleiner* sind. Der Eing ist schwarz, hinten
im Innern rötlichbraun 61j i X 5 Vä

 mm- Brasilien (Boh., Mus. Brit.).
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4. Gruppe (Cieisella Weise s. str.)
Die Pi'oftllinie erreicht ihren, höchsten Punkt an der Höekerstelle-

Umriß mehr minder gerundet, nie lang eiförmig. Kopfschild trapezförmig,
zur Fühlerwurzel wenig verengt, nur wenig länger oder selbst etwas
kürzer als an der Basis breit, mit einer tiefen, oft länglichen Grube oder
einer Längsrinne, Das 3. Fiihlerglied mindestens so lang, meist etwas
länger als das 2., stets kürzer als das 4. Kammzähne an den Klauen
deutlich, aber mäßig lang.

Genotypus: Coptocycla confusa Boli.

a. die Schultereoken treten seitlich nicht oder wenig über die Hals-
schildecken hinaus (species 29—40).

29. Cteisel/a magica Boheman. Goptocycla magica Boh. Mon. III,
p. 438.

Ziemlich breit gerundet, flach gewölbt, die Profillinie über dem
Sohildchen schwach eingebuchtet, am Ende stark konvex. Gelb, oben mit
einem mäßig breiten Eing, der am Innen- und Außenrand, sowie auf dem
Halsschilde schwarz, in seinem inneren Teile braunrot (magica), seltener
ganz schwarz (nigroanniilata Boh. 1. c. p. 440) ist; der Innenfleck mit
dem Schildchen ist gelb; dieser Innenfleck beginnt in der Mitte des
Schildchens. Fühler ganz gelb. Kopfschüd mit einer sehr großen und
tiefen Grube, die von den feinen Stirnlinien umlaufen wird. Drittes
Fühlerglied etwas länger als das zweite. Halsschild elliptisch, um die
HälEte breiter als lang, vorne und hinten gleich, gerundet, mit mäßig
breit verrundeten Ecken. Basis der Flügeldecken ziemlich tief aus-
gerandet, mit kurz verrundeten Schulterecken, die Scheibe mit groben,
hinten nicht schwächeren, außen noch gröberen, im Innenfleck kaum spär-
licheren Punkten; die inneren Zwischenräume hinten schwach kielig, vorne
innen um die Hälfte breiter als die Streifen. 5X4= 8/4 bis 6 ^ X 5 Vi m m -
Tropisches Brasilien* (Boh., Mus. Wien, Berlin, Lond. etc.)

30. Cteisella ceniropunctata Boheman. Coptocycla centropunäata
Boh. Mon. III, p. 444.

c? Breit-gerundet oder eiförmig gerundet, die Schulterecken breit
abgerundet, seitlich über den Halsschild viel weiter austretend, Q eiförmig
gerundet an den Seiten meist nur schwach erweitert, mit abgestunipft-
verrundeten, in der Anlage oft spitzwinkligen, seitlich wenig austretenden
Schulterecken; gleichmäßig, dabei mäßig hoch gewölbt, gelb, die 4 letzten
Fühlerglieder schwärzlich, bei den 4 Stücken meiner Sammlung • aus
Mapiri aber gelb; oberseits ein lebhaft blutroter bis tief purpurroter Eing,
auf dem Halsschild meist ganz schwarz, sonst nur innen schmäler, außen
breiter schwarz gesäumt; er schließt einen unregelmäßig rhombischen oder
rundlichen gelben, schwach erhabenen Innenfleck ein, der nur vereinzelte,
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vorne oft zn kleinen Grübchen vereinigte, im Grande gebräunte Punkte
trägt; der rückwärtige Außenrand des Einges ist schwach ausgerandet,
an der Naht vorgezogen, nur bei dem Stücke des Berliner Museums ans
Amazonas fast gerade, sehwach zugerundet. Die Pnnktstreifen sind viel
feiner als bei magica, im Innenfleck erloschen und durch die oben er-
wähnten eingestochenen Punkte ersetzt, auf dem Abfall wesentlich feiner;
die inneren Zwischenräume kaum gewölbt, selten schwach gekielt. Schüdchen
gelb. Kopfschild und Fühler wie bei magica. Halssclüld elliptisch, um
die Hälfte breiter als lang, die Ecken breit verrandet, gewöhnlich in der
Längsmitte, beim ö mitunter weiter rückwärts, da der Vorderrand stärker
gerundet ist als der Hinterrand, d: 5 X 4 7a bis 6 X öi 9 6 X 5 n™.
Columbien (Boh.); Brasilien: Amazonas (Mus.Berlin); Bolivia (Warscewicz,
Mus. Berlin), Bolivia: Mapiri*.

Von Ctcnocliira porosa durch viel weniger scharfe Schulterecken,
spärlicher und weniger tief punktierten Innenfleck, feinere, weniger regel-
mäßige Streifen verschieden.

31. Cteisella flavocincta'Bdh.enmn. Coptocyclaflavocincta~Boh.~Kon.III,
p. 452.

<? schmal gerundet, etwas breiter, 9 schwach eiförmig; mäßig ge-
wölbt, gelb; oberseits ein großer, innen Uübestimmt begrenzter schwarzer
King, dessen Innenfleck braunrot ist; eine gelbe Innenzeichnung fehlt;
die Basalmakel des Halsschildes ist schwarz, das Schildchen braunrot;
das Fühlerende ist kaum dunkler. Die Grube des Kopfschildes hat eine
flache, breite Längsrinne. Halssclüld elliptisch, um die Hälfte o&ec noch
mehr breiter als lang, vorne und hinten gleich gerundet, die kurz ver-
rundeten Ecken in der Längsmitte. Scheibe der Flügeldecken mit sehr
groben und tiefen Pnnktstreifen, die Zwischenräume glatt, ianen kaum
schmäler als die Punkte, außen noch schmäler, hinten innen bis zur Spitze
schwach kielig, die Kiele oben verhältnismäßig breit gewölbt; von der
Höckerstelle zur Seitendachbrücke zieht sich eine wenig überhöhte, nicht
auffällige Querschwiele. 5 1ji X 5 Ms 6 X 5 V3 mm- Brasilien (Boh.)
St. Catharina* (coll. Spaeth).

Von den ähnlichen gezeichneten Gliaridotis furunculus und carlun-
culus und Gtenocliira vülica durch schmälere, gerundeten, mehr eiförmigen
Umriß, weniger grobe Pnnktstreifen und viel breitere Zwischenräume der
letzteren, ferner mehr verrnndete, an den Halsschild seitlich weniger an-
schließende Schulterecken, abgesehen von den Gattungsmerkmaleu ver-
schieden.

32. Cieisella zonafa Boheman. Gopt-ocyclaeonata~Böh. Mon. III,p. 441.
ä breit-gerundet, Q eiförmig-gerundet, mäßig gewölbt, die Profil-

linie nach vorne gerade, ziemlich schräg, nach hinten zuerst eben, dann
stark konvex abfallend. Gelb, die Spitze des letzten Ftthlergliedes
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schwärzlich; oben mit breitem, braunroten, beiderseits pechschwarz ge-
säumtem Ring, der einen in der Mitte der Seiten meist ausgcbucliteten,
wenig überhöhten, runden, gelben Innenfleck einschließt, der erst weit
nach der Schildchenspitze beginnt, in der Mitte der Scheibenlänge endet.
Der Außensaum des Ringes reicht bis zum vorletzten Punktstreif; Schild-
chen wie die Basis des Halsschildes braunrot.

Kopfschild ähnlieh dem von magica, aber mit kleinerer Grube. Drittes
Fühlerglied so lang als das zweite. Halsschild nur um die Hälfte breiter
als lang, elliptisch, vorne und hinten fast gleich gerundet, mit breit ver-
rundeten Ecken in der Längsmitte. Die Schulterecken treten beim (3
mehr als beim 2 über den Halsschild hinaus und sind abgestumpft.
Flügeldecken mit regelmäßigen, groben und dichten Punktstreifen, die
außen wenig stärker, auf dem Abfall kaum schwächer, im Innenfleck
gröber, weniger dicht sind. Die Zwischenräume sind hinten im Ringe
gewölbt, außen schmal, nur so breit als die Punkte. 5 % X 5 bis
6X5V+ mm.

Brasilien (Boh.) Espirito Santo*, Rio Janeiro (Fry in Mus. Brit.).
Die unterschiede von der äußerlich sehr ähnlichen C. nobilita sind

dort angegeben.
33. Cteisel/arota/isBohemm. Coptocyda rotalis Boh. Mon. III, p.439.
d1 sehr breit gerundet, Q gerundet, kaum eiförmig, die Profillinie

weniger steil als bei zonata abfallend, ober dem Schildchen meist schwach
eingebuchtet; wenig gewölbt; gelb, das letzte oder auch zweitletzte
Fühlerglied gebräunt, oben mit einem sehr breiten, braunroten, beider-
seits pechschwarz gosäumten Ring, dessen InnenfLeck gelb, kreisrund,
wenig überhöht ist und an der Spitze des Schildchens beginnt; Hals-
schildbasis und Schildchen braunrot.

Kopfschild mit einer seichten längsggerinnten, großen Grube. Fühler
des <S sehr dünn und lang, das 3. Glied um 1ji länger als das zweite,
das 4. um die Hälfte länger als das 5. und alle folgenden wenig kürzer,
die Endglieder 3 —4mal so lang als dick, das letzte sehr lang. Fühler
des 2 viel kürzer, das 3. Glied kaum länger als das 2., die Endglieder
nur zweimal so lang als dick, das 11. kaum länger. Halsschild elliptisch,
um die Hälfte breiter als lang, vorne und hinten gleich gerundet, mit
mäßig kurz verrundeten Ecken in der Längsmitte. Die beim o71 breit,
beim 2 kurz verrundeten Schulterecken treten seitlich weit über den
Halsschild hinaus. Panktstreifen wenig grob, auf dem Abfall fast er-
loschen, im Innenfleck auf einige grobe Punkte beschränkt; die Zwischen-
räume sind auch außen breiter als die Punkte, nirgends kielförmig.
Seitendach sehr breit, hinten stark verschmälert, flach ausgebreitet.

o": e ^ x e ' / j bis 7 X 7 mm, 2 : e ^ X ß 1 / « mm-
Brasilien* (Boh, Mus, Wien und Berlin), Bahia*.
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Größer und breiter lüssonata, mit feineren, auf dem Abfall schwächeren
Punktstreifen, spärlicher punktiertem Iimenfleck. Gegen Charidotis soror
und neglcda ist sie flacher gewölbt, mit mehr abstehenden und vemm-
deteii Schnltereckeii.

34. Cieisella gutiigera Boheman. Coptocyda guttigera Boh. Mon. III,
p. 459.

Schwach eiförmig gerundet, um 1Ji länger als breit, an den Seiten
wenig erweitert, hochgewölbt, mit abgestumpft-gewinl<elter, vorne schräg
und gerade, hinten eben und gerade, zuletzt stark konvexer Profillinie;
glänzend, gelb, die 4 letzten Fühlerglieder braun, die Scheiben des Hals-
schildes und der Flügeldecken schwarz (bei nnausgereiften Stücken braun),
mit gelben, erhabenen Flecken. Die Halsschildmakel ist an der Spit/.e
beiderseits ausgerandet und hat an der Basis schräge, größere, weiter
außen zwei sehr schmale, zuweilen undeutliche, kleine, vorne 5 rundliche
gelbe Flecke, von denen die inneren seitliehen kleiner sind; anf den
Flügeldecken reicht die schwarze Makel bis zum Eandstreifen; sie hat
jederseits einige zwanzig, mehr minder erhabene, gelbe Flecke; die Außen-
seite der Schnlterbeule ist ebenfalls gelb. Kopfschild trapezförmig, um
1ji länger als breit, mit großer Grube und abgekürzten, verloschenen
Stirnlinie". Fühler ziemlich kurz, außen wesentlich verdickt, das 3. Glied
kaum kürzer als das 2., das 4. am längsten, aber nur wenig länger,
die Endglieder nur wenig länger als dick. Halsschild mit breit ver-
rundeteu Seiten, um die Hälfte breiter als lang, in den Seitengruben
punktiert. Schildchen gelb. Flügeldecken viel breiter als der Halsschild,
mit seitlich austretenden, breit gerundeten, kaum vortretenden Schulter-
ecko.n. Die mäßig feinen, nicht dichten Pnnktstreifen sind durch die
Reliefmakelu unterbrochen. Die Zwischenräume sind kaum gewölbt, innen
breiter, außen schmäler als die Punkte, nicht scharf ausgebildet. Seiten-
dach glatt, glänzend, nur mäßig geneigt. 4 l / a X 3 1 / a bis SX^Va11111 '-
Ost- und Zentralbrasilien: Goyaz, Jatahy*; Paraguay*, Missiones (San
Ignacio*).

Unvollkommen ausgefärbte Stücke sind ebensolchen der Cteisella
confusa sehr ähnlich, aber durch viel längeren und schmäleren Kopfschild,
kürzere Fühler mit dickeren Endgliedern, wesentlich höhere, stärker
winklig gebrochene Profillinie, breiter gerundete Halsschild- und Schulter-
eckeu und schmäleres, mehr geneigtes Seitendach zu unterscheiden.

35. Cieisella confusa Boheman. Coptocyda confusa Boh. Hon. III,
p. 509.

d1 schwach gerundet, Q gerundet-eiförmig, mäßig gewölbt; gelb, die
Fühler vom 6. Gliede gebräunt bis schwarz, die Scheibe des Halsschildes
und der Flügeldecken mit Ausnahme der Spitze der letzteren schwarz;
auf dem Halsschild 5 gelbe Flecke, und zwar ein rhombischer vorne in
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der Mitte und je ein eiförmiger, schräg vor dem Scliildclieu, ein schmaler
S-förmig gekrümmter außen an der Seheibe; die schwarze Scheibenmakel
ist an den Seiten durch eine feine Punktreihe eingesäumt, vorne winklig
eingebuchtet; auf den Flügeldecken sind bis je 20 kleine, unregelmäßig
gestaltete, oft mäßig erhabene und teilweise zusammenfließende gelbe
Fleckchen. Sowohl auf dem Halsschild wie auf den Flügeldecken ver-
blaßt die schwarze Färbung oft in braun oder braunrot und die Zeichnung
verschwindet teilweise; schließlich sind die Scheiben nur gesättigter braun-
gelb mit helleren Wischen als Eeste der früheren Flecke; bei einem
meiner Stücke sind auf den Flügeldecken überhaupt nur die Punkte der
Streifen im Grunde dunkel. Kopfschild trapezförmig, nicht länger ala
breit, mit dreieckigem, vorn abgerundetem Mittelstück und großer Grube,
vor welcher sich die meist deutlichen Stirnlinien vereinigen. Fühler lang
und dünn, das 3. Glied \im 1 / i länger als das 2., das 4. und 5. sehr lang,
die Endglieder zwar kürzer, aber noch dreimal so lang als dick. Hals-
schild elliptisch, wenig mehr als um die Hälfte breiter als lang, vorne
viel mehr als hinten gerundet, mit kurz verrundeten Ecken weit hinter
der Längsmitte. Schulterecken normal wenig vorgezogen, Easaldreieck
sehr schwach eingedrückt; die Punktstreifen sind innen mäßig grob,
außen viel gröber, die Zwischenräume innen viel breiter als die Punkte;
auf jeder Decke sind 2 große Grübchen, eines vorne neben der Höcker-
steile, das 2. weiter außen und Muten. 6 X 5 mm.

Bei einer Form aus Parana (Mus. Ber.iu, Isaac) sind die Schulter-
ecken mehr vorgezogen, weniger breit gerundet.

Brasilien: Eio Grande do Sul*, Theresopolis*, San Paulo*, Para*,
Paraua (Mus. Berlin).

Paraguay: San Luis (Eeimoser*, Mus. Wien).
Nordargentinien: Tucuman (Girard*, Zuviria und S. Antonio (Rei-

moser*, Mas. Wien).
Auf die Unterschiede von guttigera und die Möglichkeit der Ver-

wechslung unausgefärbter Stücke beider Arten ist bei dieser Art auf-
merksam gemacht worden.

36. Cteisella ramosa (Weise i. c.) nov. spec.
c? schwach eiförmig-gerundet, Q länger und schmäler, eiförmig;

wenig gewölbt, fast matt, bräunlich-gelb, die 6 letzten Fühlerglieder an-
gedunkelt bis schwarz, oberseits die Scheibe und die ganze rückwärtige
Hälfte des Halsschildes, die Scheibe der Flügeldecken und je 2 Bandäste
des Seitendaches dunkler. Kopfschild gleich dem von confusa, subtrian-
gulär, vorne breit verrundet, nicht länger als breit, mit nach vorne sich
verflachenden, gleichzeitig aber verbreiternden Stirnlinien und einer großen,
weiten, mäßig tiefen Mittelgrube. Fühler lang und dünn, vom 6. Gliede
an die Halsschildecken überragend, das 3. Glied deutlich länger als das
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ziemlich gestreckte 2., das 4. und 5. noch um die Hälfte länger, alle
folgenden weit mehr als doppelt so lang als dick, vom 7. an stärker ver-
dickt, vom 6. an ranh und behaart. Halsschild weniger mehr als nm
die Hälfte breiter als lang, elliptisch, vorne und hinten gleich gerundet,
die Ecken sehr kurz und wenig verrtiiulot, die Scheibe und das Vordach
glatt, vor dem Schildchen die gewöhnlichen Schrägeindrücke, der Basal-
saum in den Grübchen deutlich, in den Ecken verloschen punktuliert.
Flügeldecken beim d merklich, beim Q kaum breiter als der Halsschild,
an der Basis sehr schwach ausgerandet, mit beim ö wesentlich breiter
als beim g gerundeten, kaum vorgezogenen Schulterecken, die Seiten
sehr wenig gerundet, mit der größten Breite in der Mitte, weiter rück-
wärts als, besonders beim d1, von confusa. Die schwach gewölbte Scheibe
ist im Basaldreieck nicht eingedrückt, mit mäßig regelmäßigen, nicht
sehr dicht besetzten, ziemlich groben, außen stärkeren, auf dem Abfall
kaum schwächeren Punktstieifen, deren Zwischenräume innen breiter,
außen nicht breiter als die Punkte, und stellenweise durch schwach er-
hobene Qnerschwieleu unterbrochen sind. Seitendach glatt, wenig geneigt.
Klanenkämme mäßig lang. Die Zeichnung der Oberseite ändert von hell-
braun bis tiefschwarz ab; auf dem Halsschild umfaßt sie die ganze Scheibe
und zieht in einem breiten Basalbande bis in die Ecken; die Spitze der
Scheibe ist bei helleren Stücken heller braun, mit einem gelben Mittel-
fleck, der nach vorne schräg in zwei Aste ausläuft; bei dunkleren Stücken
verbleibt in der schwarzen Zeichnung vorne mir eine schmale, helle Längs,
linie, das Schildchen ist bräunlich bis schwarz, oft mit hellerem Mittel;
die Scheibe der Flügeldecke ist entweder bis auf einen Bogen an der
Seitendachbrücke und je eine helle Ausbuchtung beiderseits der Spitze
ganz schwarz oder pechbraun, oder außen in einem mit den Ranlästen
zusammenhängenden Bogen dunkler gefärbt, oder ein gemeinsamer größerer
Fleck hinter der Höckerstelle ist gelb, wobei alle Zeichnungen unscharf
begrenzt sind und je nach Zunahme der dunklen Färbung variieren.

Im östlichen Südbrasilien und den angrenzenden Gebieten anscheinend
nicht selten

Eio Grande do Snl*, Santa Catharina*, Theresopolis*, Tueuman*.
Bio Gr. do Sul (Mus. Berlin ex coll. Weise), San Paulo (Exz. v. Studt,

Mus. Berl.), Tucuman (coll. Bruch.)
37. Cieise/Ia virescens Boheman. Goptocyda virescens Boli. Mon. III,

p. 461.
Subtriangulär gerundet, hoch gewölbt mit verrundetem Buckel, die

Profillinie oben schwach winklig gebrochen, nach vorne steil, schräg, ge-
rade, nach hinten zuerst wenig und gerade, dann steiler konvex abfallend.
Ziemlich matt, gesättigt braungelb, die 5 letzten Fiihlergliedev schwarz,
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das Prosternum, Metasteruuin, eine Mittellinie au£ der Hiuterbrust und
die Hüftgelenke hell pechbraun. Kopfschild trapezförmig, nur merklich
länger als breit, vorne breit vemmdet, mit breiter und großer Grube,
in welche die fast verloschenen Stirnlinien hinten hin einlaufen. Fühler
mäßig lang, außen wenig dicker, das 3. Glied nur wenig länger als das 2.,
lind um die Hälfte kürzer als das 4. und 5., die länger sind als alle
folgenden; das 8. bis 10. kaum doppelt so lang als dick, Halsscliild
elliptisch, vorne weniger gerundet als hinten, weniger als doppelt so breit
als lang, mit verrundeten Ecken vor der Mitte; die Basis jederseits mit
einigen eingestochenen Punkten. Flügeldecken beim <5 kürzer und breiter
als beim Q, an der Basis schwach ausgerandet und mit den abgestumpften
kurz verrundeten Schulterecken deutlich über den Halsschild seitlich aus-
tretend, noch, vor der Mitte am breitesten, um die Hälfte länger als breit.
Die Scheibe mit sehr regelmäßigen, groben, nirgends stärkeren oder
schwächeren Pnnktstreifen, iu denen die Punkte dicht gedrängt sind und
deren Zwischenräume innen und außen kaum breiter als die Punkte sind.
Seitendach steil, mit der Scheibe in gleicher Flucht abfallend, matt, fein
gerunzelt, aber nicht punktiert. Klauenkammzähne sehr laug. d : 6 X 5 ,
9 i ß V j X ö mm.

Südost-Staaten von Brasilien.
Minas Geraes; Caraga*; S. Cathariua*, Espiritos*. Rio Janeiro

(Mus. Brit).
38. Cteisella indecorata Boheniau, Coptocycla indecorata Boh. Hon.

III, p. 462.
Der vorigen äußerst ähnlich; Unterseite einfarbig bräunlich-gelb, an

den Fühlern nur die 4 letzten Glieder schwarz. Wesentlich gestreckter,
eiförmig, beim c? mit kaum erweiterten, beim Q parallelen Seiten; die
Flügeldecken in beiden Geschlechtern doppelt so lang als breit. Die
Profillinie ist niedriger, oben nicht winklig gebrochen, hinter der Höcker-
steile sogleich schwach konvex, die Schulterecken treten seitlich viel
weniger aus; Kopfschild ohne Stirnlinien, flach, stark glänzend, mit runder
Grube, Seitendach matt, kaum gerunzelt. c? :6X4 1 / i , , Q : 6 X 4 mm.

Bahia: Socodo*; Brasilien (Bob.)
B oh e man ' s Beschreibung paßt nicht vollständig auf die Stücke

meiner Sammlung, nach denen die obige Beschreibung verfaßt ist. Er
unterscheidet indecorata von virescens zwar aixch durch niedriger, nicht

. bucklig gewölbte Flügeldecken, feiner gerunzeltes Seitendach, den Besitz
von nur 4 schwarzen Endgliedern der Fühler; aber er bezeichnet sie als
„rotundata", was auch durch die Angabe der Breite mit 5—6 l/2

 m m

bei einer Länge von 6—e1/^ mm bestätigt wird, und. beschreibt die
Flügeldecken als weniger dicht punktiert-gestreift; in letzterer .Hinsicht
kann ich aber gegen virescens keinen greifbaren Unterschied finden.



Es wäre also möglich, daß meine Stücke einer dritten, von iiidecoraiä
verschiedenen Art angehören.

39. Cteisef/a iama nov. spec.
Ebenfalls in die Verwandtschaft der vorigen Arten gehörig, ein-

farbig bräunlichgelb mit 4 schwarzen Endgliedern der Fühler. Nur
schwach gewölbt, noch wesentlich niedriger als indccorata mit wenig
gebogener Profillinie. Kleiner und schmäler wie diese, eiförmig, aber
an den Seiten mehr gerundet; die Oberseite, insbesondere Halsscliild und
Seitendach stark glänzend, letzteres weniger steil geneigt als die Scheibe,
hinter der Seitendachbrücke schwach beulig aufgetrieben. Die Punkt-
streifen der Flügeldecken viel feiner, außen etwas stärker, die Zwischen-
räume breiter als die Punkte und als bei vircscens und indecorata. Die
Scnulterecken breiter verrundet, gar nicht vorgezogen, über die Hals-
schildecken kaum austretend. 6 1 / 2 X 3 1 / ä mm. Brasilien.*

• 40. Gteisella infricata nov. spec.
Eiförmig, um die Hälfte länger als breit, ziemlich hoch gewölbt,

oben glänzend, gelbbraun, die 4' letzten Fühlerglieder schwarz. Kopf-
schild trapezförmig, tun 1/4 länger als breit, mit einer sehr weiten, großen,
seichten, vorne gerundeten, hinten abgestutzten Grube, in welche die
verloschenen Stirnlinien nud eine seichte Mittelrinne hinten einmünden.
Fühler kurz und kräftig, das 3. Glied etwas kürzer als das 2., um die
Hälfte kürzer als das 4. und 5., das 6. wieder deutlich kürzer, die
folgenden nur um die Hälfte länger als dick. Halsschild kaum um die
Hälfte breiter als lang, elliptisch, vorne kaum weniger als hinten ge-
rundet, mit ziemlich breit verrundeten Ecken wenig vor der Längsmitte.
Flügeldecken um 1 / s breiter als der Halsscliild, fast doppelt so lang als
breit, an der Basis wenig ausgerandet, mit seitlich verhältnismäßig weit
austretenden, verrundet-abgestumpften Selmlterecken; die Seiten nicht er-
weitert; die Scheibe etwas bucklig gewölbt mit vorne gerader, schräger,
hinten zuerst gerader, fast ebener, dann abfallender Profillinie, uueben,
im Basaldreieck kaum eingedrückt, mit wenig regelmäßigen, nicht dicht
besetzten Punktreihen, in denen die Punkte innen mäßig grob, aber seicht,
außen tiefer, aber nicht giöber, in den mittlereil Eeihen aber viel gröber
sind; auf jeder Decke einige seichte Grübchen, in denen die Punkte tiefer
sind, und die durcli schwach erhabene Querschwielen getrennt werden,
welche die Zwischenräume unterbrechen und der Scheibe einen unebenen
und unruhigen Eindruck geben. Seitendach glatt, steil geneigt, hinten
sehr schmal. 6 X 3 , 8 bis ö ^ X ^ mm. Brasilien*.

Von virescens uud deren Verwandten durch die ganz andere Körper»
form und die unebenen, viel weniger regelmäßig und weniger dicht
punktierten Flügeldecken verschieden,

a
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b. Umriß eiförmig-subtriangulär. Die Sclmlterecken treten seitlich weit
über den Halsschild hinaus. Fühler lang und dünn, ihr Ende wenig
dicker (species 41—43).

41. Cieisella imitairix Spaeth. Verh. ?,ool. bot, Ges. LI, 1901, p. 348.
G-elb, die letzten 5 Fühlerglieder und die Spitze des 6. schwarz

ohne scharfe Abgrenzung, die Seheiben des Halsschildes und der Flügel-
decken schwarz, auf den letzteren der äußere Teil des letzten Zwischen-
raums und die Spitze gelb; ferner ein kleiner über das gelbe Schildehen
laufender, nur bis zur Mitte reichender Eing und eine schräge Querbinde
von der Seitendachbrücke zur Naht, die hinter der Mute erreicht wird,
ebenfalls gelb; diese Zeichnungen nicht erhaben. Kopfschild trapezförmig,
zur Fühlerwurzel deutlich verengt, nicht länger als an der Basis breit,
ohne Grube, aber mit deutlichen, vorne abgekürzten und schwach er-
weiterten Stirnlinien, flach, glatt, aber wenig glänzend; das 3. Fühler-
glied kaum länger als das 2., nur von der halben Länge des 4., dieses
mäßig länger als die folgenden, die unter sich an Länge fast gleich,
doppelt so lang als dick, sind. Halsschild kaum um die Hälfte länger
als breit, hinten und vorne gleich gerundet, mit kurz verrundeten Ecken,
in oder vor der Längsmitte. Schtilterecken vorgezogen, verrundet. Flügel-
decken mit ziemlich feinen, auch außen kaum kräftigeren Punktstreifen
und vielmals breiteren, ebenen Zwischenräumen. Klauenkämme lang.
6,5X5,5 mm.

Peru: Sierra Huanoco*, Callanga*, Madre de Dios*.
Bolivia: Yungas de la Paz*, Cochabamba*.
In der Zeichnung der Ctenochira Fairmairei uud niinax, sowie der

Coptocyda annidiis, mit denen sie anscheinend gemeinsam vorkommt,
täuschend ähnlich; von den beiden Gtenochiren durch die bis an die
Seiteudachbrücke durchlaufende gelbe Querbinde, von annulus durch ver-
rundete Schulter ecken, von allen dreien, außer durch die Gattungs-
merkmale, durch andere Kopfschildbildung verschieden.

42. Gteise/Ia signatifera Boheman. Coptocyda signatifera Boh. Mon.
III, p. 454.

Von der vorigen verschieden: Kopfschild viel schmäler, trapezförmig,
um aie Hälfte länger als breit, ganz flach, ohne Stirnlinien; die Fühler
nur mit 4 dunklen Endgliedern, ebenfalls ohne scharfe Grenze; Hals-
schild noch etwas länger und schmäler, Sclmlterecken winklig; auf den
Flügeldecken sind der ganze letzte Zwischenraum und die Spitze in viel
ausgedehnterem Maße gelb; die inneren gelben Zeichnungen sind erhaben,
viel unregelmäßiger gezackt, aus- und eingebuchtet und bestehen aus
mehr minder zusammenhängenden kleinen Flecken, besonders die Quer-
binde ist in solche meist zerlegt und erreicht nicht den Außenrand des
schwarzen Scheibenflecks; der Eing schließt nicht an das gelbe Schildchen
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an, sondern beginnt an der Basis neben ihm; Muten ist er an der Naht
in einen würfeligen Fleck jederseits verlängert, Die Punktstreifen sind
viel gröber und tiefer, ihre Zwischenräume mehr gewölbt, schmäler.
6 X 5 bis ö ^ a X ö 1 / » mm.

Brasilien (Boh. Mus. Wien und Berlin), Bahia*, Terra nnova*,
Amazonas*.

43. Cieisella impura Boheman. Goptocycla impura Boli. Mon. III,
p. 460.

Vom Umriß der imitatrkc, etwas größer und breiter, flacher gewölbt,
die Profillinie hinten weniger konvex, der Halsschild breiter und kürzer,
die Schulterecken seitlich weiter austretend, stumpf gewinkelt, weniger
abgerundet. Gelb, Prosternum, Brust und Mitte des Hinterleibes pech-
schwarz, der letztere sehr breit gelb an den Seiten, die Brust jederseits
mit einem großen, dreieckigen gelben Fleck; an den Fühlern das 6. Glied
gebräunt, die folgenden schwarz. Die Oberseite gelb, auf dem Vor- und
Seitendach weniger gesättigt, heller. Auf der Halsschildscheibe eine oft
kaum erkennbare, wenig dunklere Zeichnung, bestehend aus 2 Punkt-
flecken vor dem Schildchen, einer kurzen Längslinie und 2 Kreisen weiter
vorne; viel deutlicher sind je 2 Grübchen weiter außen nebeneinander,
die zugleich tief eingestochen, fein punktiert sind. Von der gesättigteren
Farbe der Scheibe der Flügeldecken gehen auf das Seitendach je 2 ab-
gekürzte Randäste, welche vom Außenrand weit entfernt bleiben, wenig
auffällig sind und auch tatsächlich von Boheman nicht erwähnt werden,
obwohl sie auch bei dem mir vorliegenden Typus aus dem Berliner
Museum vorhanden sind; das Gleiche gilt von 2 Querbinden, die auf der
Scheibe selbst bemerkbar sind, die vordere an der Höckerstelle, die andere
hinter der Mitte, beide gemeinsam, kurz, wischartig, ähnlich wie bei
manchen indischen Aspidomorpha-Arten (z. B. fuscopunetata); die Punkte
in den Streifen haben glasige, dunklere Einge.

Kopfschild trapezförmig, wenig länger als breit, mit abgekürzten
Stirnlinien, und einem gewölbten, tief längsgerinnten Mittelstück; die
Einne zuweilen vorne grubenförmig erweitert. Das 3. Fühlerglied etwas
länger als das 2., das 4. fast doppelt so lang, die folgenden kaum kürzer,
wenig verdickt. Halsschild fast doppelt so breit als lang, vorne wenig
mehr als hinten gerundet, mit spitzig und kurz verrundeten Ecken nahe
der Längsmitte. Flügeldecken mit weit-austretenden, wenig vorgezogenen,
abgestumpft verrundeten Schulterecken, wenig erweiterten, hinten stärker
verengten Seiten, gleichmäßig und schwach gewölbter Scheibe, mit groben,
umrandeten, nicht sehr dichten Punktstreifen, je einem Grübchen neben
der Höckerstelle und hinten weiter außen, in denen die Punkte viel grüber
sind; hiedurcli erscheinen die Flügeldecken uneben; auf dem Abfall werden
die Punkte r-ur wenig schwächer, außen etwas stärker. Seiteudach sehr

3*
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wenig geneigt, glatt, stark glänzend, außen ziemlich dick gerandet.
7,5 X 6 mm. Brasilien* (Bob., Mus. Berlin).

Ctenochira Chapnis. Gen, Gol. XI. 1875, p. 409. Cliamp. Biol. C.
Am. VI. 2, p. 222. Weise, Deutsch. Ent. Zeit. 1896, p. 15.

Klauen der Mittel- uud Hinterbeine mit Kammzahnchen, die der
Vorderbeine mit einem großen Basalzahu. Umriß gerundet oder gerundet-
eiförmig, selten eiförmig. Kopfscliild trapezförmig, länger als breit, flach
oder gewölbt, mit einem Grübchen oder einer Längsrinne. Fühler lang,
ihr 3. Glied höchstens um die Hälfte kürzer, als das 2., meist aber wenig
kürzer, zuweilen sogar etwas länger; die Endglieder viel länger als dick.

Die Gattung Ctenochira umfaßte im Coleopteror. Catalogus pars 62
(1914), in dem von Weise 1896 umgrenzten Sinne 83 Arten; von den
dort verzeichneten Arten scheiden centropunctata, impura und nobüitata
als Cteisella, ferner ingenua als Gtenophüaspis aus, während morio F.
überhaupt zu streichen ist, da sie auf durch künstliche oder zufällige
Einflüsse schwarz gewordene, also verdorbene Stücke von Metriona fdllax
und anderen Arten aufgestellt ist.

Die Gattung ist über Süd- und Zentralamerika verbreitet; Genotypus
ist die Coptocycla aciciüata Bob.

1 (8) Fühler kurz mit stark verdickten Endgliedern, die nur wenig
länger als dick sind. Das 3. Glied sehr klein; Körper klein; Kamm-
zähne sehr kurz (Microctenochira nov. subgen.)

2 (3) Proflllinie schwach winklig gebrochen. Flügeldecken mit gelber
Querbinde. 96. Jousselini.

3 (2) Proflllinie gleichmäßig gewölbt. Flügeldecken ohne gelbe Querbinde.
4 (5) Schildclien gelb; auf Halsschild und Flügeldecken ein dünner

schwarzer oder in gelb verblaßter Ring, an der Höckerstelle 3 dunkle
Punkte. 97. Bonvouloiri.

5 (4) Schildchen dunkel; auf Halsschild und Flügeldecken eine große,
gemeinsame schwarze Makel.

6 (7) Die schwarze Scheibenmakel ohne Zeichnung. 99. impolluta.
7 (6) Die Sulieibenmakel mit gelber Naht und einem gelben Fleck da-

neben (ex Champion) (Ctenochira?) 98. diophthalma.
8 (1) Fühler lang, mit wenig verdickten Endgliedern, die mehrmals

länger als dick sind; das 3. Glied höchstens um die Hälfte kürzer
als das 2. Kammzälme kräftig. (GtenocMra s. str.)

9 (20) Kopfschild gewölbt, schwach beulig, durch eine Einne längs-
geteilt (1. Gruppe).

10 (15) Seitendach mit 2 Randästea.
11 (12) Flügeldecken mit zusammen 12 gelben Flecken, von denen die

8 vorderen mit dem gelben Schildchen einen Kreis mit doppeltem
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Mittelpunkt, die 4 rückwärtigen einen vorne offenen Bogen bilden.
1. guttula.

12 (11) Flügeldecken schwarz, höchstens mit einzelnen, kleinen, gelben
Flecken.

13 (14) Die Scheibenmakel des Halsschildes ist an den Seiten tief aus-
geraudet, vorne in eine stumpfe Spitze ausgezogen. Flügeldecken
eben, mit je einem gelben Fleck und feinen, regelmäßigen Punktstreifeu,
in denen die Punkte dicht stehen. 2. gagatina.

14 (13) Die Hälsschildmakel ist quer, an den Seiten kaum ausgerandet,
vorne wenig vorgezogen. Flügeldecken durch Querrnnzeln teilweise
uneben, mit gröberen, weniger dicht gereihten Punkten. 3. iogotana.

15 (10) Seitendach gelb, ohne Randäste. Scheibe der Flügeldecken schwarz
mit gelber Zeichnung.

18 (17) Flügeldecken nur mit einem gelben Eing. 7. annulata.
17 (16) Flügeldecken vorne mit ringförmiger, hinten mit bogenförmiger

Zeichnung.
18 (19) Eing und Bogen nicht unterbrochen, Eing innen ohne Flecken.

4. Fairmairei. 5. ininax.
19 (18) Die Zeichnung ist in Flecke aufgelöst; der Eing mit 2 gelben

Innenflecken. 6. dissoluta.
20 (9) Kopfschild flach, oft mit einem Grübchen.
21 (24) Seiteudach der Flügeldecken vorne mit isolierten Punkten.

Scheibe geliöckert, braun, mit 2 Eandästen auf dem Seitendach.
Viertes und fünftes Fühlerglied sehr lang, das dritte wenig kürzer
als das zweite. (6. Gruppe).

22 (23) Pnnktstreifen fein, mit in weiteren Abständen stehenden Punkten.
94. difßcilis.

23 (22) Punktstreifen grüber, die Abstände der Punkte in ihnen nicht
größer als die Punkte. 95. patnielis.

24 (21) Seitendach vorne ohne isolierte Punkte; (wohl aber können sich
mitunter die Punkte des Eandstreifs sternförmig auf das Seitendach
ausdehnen).

25 (62) Drittes Fühlerglied nur etwa halb so lang als das zweite.
(3. Gruppe.)

26 (43) Die dunkle Zeichnung der Scheibe greift irgendwie auf das
Seitendach über.

27 (34) Die Basalmakel des Halsschildes ist rötlich-braun, innen heller
mit dunklen braunen oder rötlichen Eingen oder Flecken vor dem
Schildchen (Untergruppe der fraterna).

28 (31) Seitenäach mit einem Fensterfleck.
29 (30) Punktstreifen breiter als die Zwischenräume. Oberseite dunkel

pechbraun, 35. Ufenestrata.
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30 (29) Punktstreifen fein, schmäler als die Zwischenräume. Oberseite
liell gelbbraun. 36. Mpellucida.

31 (28) Seitendach mit Randästen oder Ansätzen dazu.
32 (33) Flügeldecken nach hinten kaum verengt; das Basaldreieck und

ein gemeinsamer Querfleck hinter der Mitte schwarz. 34. ornaticollis.
33 (32) Flügeldecken, schwach zugespitzt; nur in den Punkten der Streifen

dunkler. 32. fratema. 33. signaidcollis.
34 (27) Die Basakaakel des Halsschildes ist schwarz, zuweilen mit gelben

Flecken.
36 (38) Die Profillinie ist hinter dem Höcker ausgerandet.
36 (37) Basalmakel des Halsscliildes ungefleckt. Flügeldecken s'hwarz

mit 2 ebensolchen abgekürzten Randästen und nur wenigen gelben
Längs- und Qnerlinien. Die Punktstreifen werden hinten feiner und.
schmäler als die Zwischenräume. 37. insupertda-

37 (36) Halsschild und Flügeldecken mit schwarzer Netzung; auf letzteren
2 undeutliche, blaßrote Flecke, deren vorderer auf das Seitendach
übergreift. Die Punktstreifen sind grob, werden hinten kaum schwächer
und sind so breit als die Zwischenräume. 43. conscripta.

38 (35) Die Proflllinie ist hinter dem Höcker gerade oder konvex.
39 (40) Flügeldecken mit zahlreichen über die ganze Scheibe fast gleich-

mäßig verteilten Reliefflecken. Basalmakel des Halsscliildes mit
5 Flecken. 42. Freyi.

40 (39) Die gelben Flecke der Flügeldecken sind nicht gleichmäßig
verteilt (stehen nur längs der Naht oder in einer Querbinde) oder
sie fehlen ganz.

41 (42) Umriß hinten schwach zugespitzt. Länge über 6 mm. Die
Flecke stehen längs der Naht in einem zur Spitze verengten Dreieck.

Vergleiche 45. papulosa.
42 (41) Umriß hinten gerundet. Lange unter 6 mm. Die Flecke stehen

nur vor der Mitte oder in der Querlinie der Seitendachbrücke oder
fehlen überhaupt. 47.— 49. Untergruppe der sepiilchralis,

43 (26) Die dunkle Zeichnung der Flügeldecken reicht höchstens bis
zum Randstreif oier fehlt.

44 (45) Oberseite ohne dunkle Zeichnung. Flügeldecken gelb mit er-
habenen, gleichfarbigen QuersclrwMen. 46. pumicosa.

45 (44) Oberseite mit dunkler Zeichnung, mindestens sind die Punkte
der Streifen schwärzlich.

46 (47) Die dunkle Zeichnung auf Halsschild und Flügeldecken bildet
nur eine dünne Netzung, oder ist auf einzelne Linien und Flecke
reduziert oder es sind die Punkte der Streifen und eine ver-
schwommene Halsschildzeichnung dunkel.

50.—51. Untergruppe der reticulata,
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47 (46) Die dunkle Zeichnung bildet ausgedehnte Flecke, die mitunter
hell gezeichnet sind.

48 (61) Die dunkle Zeichnung berührt wenigstens neben der Schulter-
beule den Eandstreif.

49 (52) Der Innenfleck der mehr minder ringförmigen schwarzen Zeichnung
ist klein, gelb, stark relief, dichtgefügt und fast ohne dunkle Punkte;
er verbreitert sich nicht über die äußere Hälfte der Scheibe, reicht
kaum ttber ihre Längsmitte und beginnt erst nach der Schildchen-
spitze; die Basis des 2. Zwischenraums ist schwarz. Fühler ganz gelb.

50 (51) Der letzte Zwischenraum ist hinter der Seitendachbrücke gelb;
ö breit gerundet. 40. excurrens.

51 (50) Der letzte Zwischenraum ist auch hinter der Seitendaclibriicke
schwarz. Umriß in beiden Geschlechtern eiförmig. 41. libidinosa.

52 (49) Der Innenfieck ist entweder bis über die Mitte ausgedehnt oder
gegen die Seitendachbrücke erweitert; er besteht aus zusammen-
fließenden Flecken mit zahlreichen schwarzen Makeln.

53 (56) Die hellen Flecke verbreiten sich gegen die Seitendachbrücke.
54 (55) Das 8. und 9. Fühlerglied sind dunkel; die gelben Flecke reichen

bis auf den Abfall; die Basis des 2. Zwischenraums ist gelb. Höcker
höher. 39. arcana.

55 (54) Fühler ganz gelb; die gelben Flecke reichen nur bis /.u den
mittleren Punktstreifen; die ganze Basis der Flügeldecken schwarz.
Höcker niedriger. 38. cnix flava.

56 (53) Die hellen Flecke verbreiten sich nicht gegen die Seitendach-
brücke.

57 (58) Basalmakel des Halsschildes ohne helle Zeichnung. Umriß ge-
rundet-subtrapezoidal; die 4 letzten Fühlerglieder schwarz; der von
den gelben Flecken besetzte Kaum verengt sich rückwärts nicht.

44. gemonia.
58 (57) Basalmakel mit 5 bis 9 gelben Flecken. Umriß eiförmig-subtri-

angulär; das 11. Fühlerglied mit Ausnahme der Spitze gelb; der gelb-
gefleckte Baum auf den Flügeldecken verengt sich rückwärts.

5 9 (60) Die Scheibenmakel ist an der Seitendachbrücke tief ausgerandet;
vorne erreicht oder überschreitet sie sogar schmal den Randstreif.

45. papulosa.
60 (59) Die Scheibenmakel ist höchstens kurz und seicht ansgerandet

und reicht vorne nur bis zum vorletzten Punktstreif, wobei allenfalls
schwarze Linien in den Punkten bis zum Bandstreif ziehen.

53. intermedia, in der Untergruppe der sertata.
61 (48) Die schwarze Scheibenmakel reicht vor der Seitendachbrücke

nur bis zum vorletzten Punktstreif und ist ringförmig.
53. Untergruppe der sertata.
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62 (25) Drittes Fiiblerglied annähernd von der Länge des zweiten.
63 (108) Flügeldecken gleichmäßig gewölbt, ohne Eindruck im Basal-

dreieck. (2. Gruppe.)
64 (65) Seitendach mit 2 Randästen, die bis über die Mitte seiner. Breite

gehen; auf den Flügeldecken die alternierenden Zwischenräume gelb.
30. costaricensis.

65 (64) Seitendach ohne Eandäste, höchstens mit dunklem Innensaum,
66 (67) Halsschild mit 5 gelben Flecken. Flügeldecken mit vielen kleinen

gelben Flecken und tiefer Ausrandung an der Seitendachbrücke.
31. flavonotata.

67 (66) Halsschildniakel ohne gelbe Zeichnung. Flügeldecken mit Kreis-
oder Biudenzeiclinung.

68 (69) Scheibenmakeln des Halsschildes und der Flügeldecken ungefleckt,
rotbraun; nur das Schildchen gelb. Zwischenräume der Punktstreifen
schmäler als die Streifen. 22. villica,

69 (68) Flügeldecken gelb gezeichnet. Zwischenräume mindestens so
breit als die Streifen.

70 (83) Flügeldecken gelb mit einem dunklen, in der Mitte zuweilen
unterbrochenem Ring.

71 (74) Schildchen dunkel. Ring blutrot mit schwarzem Außenrand oder
ganz schwarz; die inneren Streifen hinten kielförmig. Schulterecken
scharf. Arten unter 6 mm Länge.

72 (73) Der gelbe Innenfleck ist rundlich und sparsam punktiert (ex Boh.;
vielleicht eine Cteisetta?) 26. servula.

73 (72) Der Innenfleck ist rhombisch und trägt nur wenige sehr tiefe
Grubenpunkte. 25. porosa.

74 (71) Schildchen gelb. Arten über 6 mm Länge.
75 (76) Der Innenfleck erweitert sich in der Mitte plötzlich und teilt

die Zeichnung in ein Hufeisen vorne und eine mit ihm nicht oder
kaum zusammenhängende Quermakel hinten; die Zeichnung ist blutrot
mit schwarzen Säumen. 29. Waierlwusei.

76 (75) Die dunkle Zeichnung ist ringförmig, der Iunenfleck in der Mitte
nicht auffällig erweitert.

77 (80) Die Zeichnung ist außen in der Mitte eingeengt.
78 (79) Basalmakel des Halsschildes mit roter Ankerzeichmmg; der Innen-

fleck ist fein zerstreut punktiert, (ex Boh.) 28. napaea.

79 (78) Basalmakel ohne Zeichnung; der Innenfleek grob punktiert.
27. simüata.

80 (77) Die dunkle Zeichnung ist außen nicht eingeschnürt.
81 (82) Das Schildchen ist vom Innenfleck getrennt; dieser beginnt erst

vor der Mitte der Flügeldecken, _ 23. ttgiiidata,



— 41 —

82 (81) Das Scliildchen hängt mit dem Innenfleck, der an der Basis
der Flügeldecken beginnt, zusammen. 24. chryseis.

83 (70) Scheibe der Flügeldecken schwarz oder braunrot mit gelber
Zeichnung.

84 (85) Die Scheibe der Flügeldecken wird bis an den Außenrand hinten
von einer rötlichgelben Querbinde durchsetzt; vorne ist ein über das
Schildchen laufendes Hufeisen, das in die Querbinde einmündet.

18. CJmmpiotii
85 (84) Die Querbinde fehlt oder erreicht nicht den Scheibenrand.
86 (91) Die helle Zeichnung der Flügeldecken besteht aus zwei hinter-

einander stehenden durch einen größeren Abstand getrennten Figuren,
von denen die rückwärtige ein nach vorne offener Bogen ist.

87 (88) Die Scheibenmakel erreicht den Eandstreif; das 9. bis 11. Fühler-
glied schwarz. 15. gemina.

88 (87) Die Scheibenmakel endet im letzten Zwischenraum; nur die Spitze
des letzten Fühlergliedes ist schwarz.

89 (90) Scheibenmakel braunrot mit dunklen Säumen; die vordere Figur
ist eine kleine, runde, gelbe, dunkel geneckte Makel. 19. Achardi.

90 (89) Scheibenmakel schwarz; vorne ein kleiner, gelber, hinten offener
Eing. 12. soleifera.

91 (86) Zeichnung ringförmig, in der Mitte höchstens kurz eingeschnürt.
92 (93) Der gelbe Innenfleck ist vorne eingeengt, birn- oder verkehrt-

eiförmig, schwarz gezeichnet, und zwar normal mit hufeisenförmiger
Zeichnung, die aber bis auf einen dunklen Nahtsaum reduziert sein
kann; die Scheibenmakel reicht bis zum vorletzten Punktstreif. Lindigi.

93 (92) Die gelbe Zeichnung ist ringförmig, rund oder eiförmig, vorne
nicht eingeengt; die Scheibenmakel reicht mindestens in den letzten
Zwischenraum.

94 (95) Der schwarze Innenfleck ist klein, sein Durchmesser nicht länger
als die Dicke des gelben Eingbandes, das flach und so breit ist als
der umgebende schwarze Saum. 20. scojnis.

95 (94) Der Durchmesser des Innenflecks ist viel größer als die Dicke
des Eingbandes.

96 (101) Der Innenfleck ist gelb gezeichnet.
97 (98) Die 5 letzten Fühlerglieder sind schwärzlich. Punktstreifen

hinten nicht feiner. ' 13. discrepans.
98 (97) Nur die Spitze des letzten Fühlergliedes schwärzlich.
99 (100) Punktstreifen grob, hinten nicht feiner; die inneren Zwischen-

räume hinten kielförmig. 14. gnata.
100 (99) Punktstreifen fein, auf dem Abfall noch schwächer; die inneren

Zwischenräume auf dem Abfall nicht kielförmig, breiter als die
Streifen. 10. circinaria Er. 11. mystica.
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101 (96) Innenfleck ohne Zeichnung.
102 (105) Punktstreifen fein, die inneren Zwischenräume hinten breiter

als die Streifen: der gelbe King überall gleich breit.
103 (104) Die schwarze Scheibenmakel dehnt sich in einem schmalen

Saum auf den Innenrand des Seitendaches ans. Das 8. und 9. Fühler-
glied schwärzlich. Umriß breit gerimdet-eiförmig. 9. decora.

104 (103) Die Scheibenmakel reicht bis zum Bandstreif; nur die Spitze
des letzten Fühlergliedes schwärzlich. Umriß eiförmig. 8. difßnis.

105 (102) Punktstreifen grob; die inneren Zwischenräume hinten stark
gewölbt, schwach kielig; der gelbe Eing in der Mitte schmäler oder
kurz unterbrochen.

106 (107) Der gelbe Ring ist schmal und umschließt einen eiförmigen
Innenfleck. 17. media.

107 (106) Der gelbe Eing ist breiter und umschließt einen kreisrunden
Innenfleck. 16. circiimcincta.

108 (63) Flügeldecken im Basaldreieck eingedrückt und mit winklig ge-
brochener Proflllinie.

109 (124) Basaldreieck tief eingedrückt, mit stark gebrochener Profll-
linie. (5. Gruppe.)

110 (111) Die schwarze Farbe der Flügeldecken dehnt sich anf das
Seitendach als ein überall gleich breiter Innensaum aus. Scheibe
schwarz und gelb gewürfelt. 84. marginata.

111 (HO) Seitendach ohne dunklen Innensaum.
112 (119) Flügeldecken pechschwarz bis schwarz, höchstens mit einzelnen

gelben Flecken.
113 (114) Seitendach ohne Eandast. Die Scheibenmakel an der Seiten-

dachbrücke tief ansgerandet. Das 8. bis 10. Fühlerglied schwarz
(ex Bob.). 92. divulsa.

114 (113) Seitendach irgendwie dunkel gezeichnet.
115 (118) Seitendach. mit Bandästen.
116 (119) Seitendach nur mit Basalast. 88. severa. 87. hypocrita.
117 (116) Seitendach mit 2 Eandästen. 86. anxia. 85. sügmaüca.
118 (115) Seitendach ganz dunkel oder mit Fensterfleck.

90. optata var. dolorosa. 85. sügmaUca ab. fenestrata.
119 (112) Flügeldecken gelb bis braun mit dunklerer Zeichnung.
120 (121) Höcker kriopfförmig; die inneren Streifen sehr grob, wobei

je 3—5 Punkte in einer Längsgrube stehen. 90. optata.
121 (120) Höcker nicht knöpfförmig. Punktstreifen feiner.
132 (123) Seitendach mit Fensterfleck. 89. discreta.
123 (122) Seitendach mit Eandästen. 91. aciculata.
124 (109) Basaldreieck schwach eingedrückt, mit wenig gebrochener

Profillinie, (4, Gruppe.)
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125 (144) Seiteudach irgendwie dunkel gezeichnet.
126 (127) Die dunkle Zeichnung des Seitendaches in der Mitte nicht

ausgerandet. 56. melanota. 55. rubrocincta,
vergleiche auch 58. plicata.

127 (126) Seiter.dach mit vollständigen oder abgekürzten Eandä'sten.
128 (137) Seitendach vorne ohne Eandast.
129 (130) Punktstreifen sehr grob, ihre Zwischenräume schmäler.

83. dissimüis.
130 (129) Punktstreifen fein, ihre Zwischenräume breiter.
131 (134) Scluldclien schwarz.
132 (133J Das 8. u. 9. Fühlerglied dunkel; Flügeldecken mit zahlreichen

gelben Flecken (ex Boh.) 62. Ulobata.
133 (132) Fühler gelb. Scheibe der Flügeldecken schwarz, selten spärlich

gelb gefleckt. 65. infantula.
134 (131) Schildchen gelb.
135 (136) Flügeldecken in den Schultern viel breiter als der Halsschild,

so daß die Schulterecken weit abstehen. Halsschildmakel ungefleckt
oder höchstens vorne mit einem verwaschenen gelben Fleckchen.

6d. salebrata,
13ö (135) Flügeldecken wenig breiter als der Halsschild, so daß die

Schulterecken neben den Halsschildecken stehen. Halsschildmakel
mit 3 gelben Flecken, davon 2 vor der Basis. 61. palmata.

137 (128) Seitendach nur vorne oder auch hinten mit Eandast.
138 (139) Basalmakel des Halsschildes vorne dreispitzig, dahinter beider-

seits tief ausgerandet. Schultereeken ziemlich scharf gewinkelt.
Der rückwärtige Eandast fehlt zuweilen. 68. semilunaris.

139 (138) Basalmakel weder dreispitzig, noch tief ausgerandet. Schulter-
eeken breiter gerundet.

140 (141) Punktstreifen sehr grob und tief, mit dicht gefolgten Punkten
und nicht breiteren Zwischenräumen. 67. hectica.

141 (110) Punktstreifen feiner; die Zwischenräume viel breiter als die
Streifen1).

142 (143) Eandäste rudimentär. Schildchen gelb. Die Basalmakel des
Halsschildes vorne gerundet, ganz schwarz oder nur vorne mit einem
kleinen gelben Fleckchen. Flügeldecken schwarz mit wenigen, un-
regelmäßigen, gelben oder rötlichen Beulen neben der Naht, mit-
unter rot- bis pechbraun mit noch hellereu Aststummeln, von denen
der rückwärtige auch fehlen kann. Spitze des letzten Fühlergliedes
schwärzlich. 57. Stall

143 (142) Eandäste vollständig. Schildcheu höchstens innen gelb. Die

Hierher vielleicht auch die mir unbekannte 60. Ct. smilobata.
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Basalmakel des Halsscliildes zugespitzt. Flügeldecken ganz scliwarz.
Die 3 letzten Fühlerglieder oder mindestens die äußere Hälfte des
10. und das 11. Glied scliwarz. 63. lugubris.

144 (125) Seitendacli ganz gelb.
145 (146) Flügeldecken mit über die ganze Scheibe verteilten Kelief-

flecken. Halsschildmakel mit 9 gelben Flecken. 66. cumulata.
146 (145) Flügeldecken ohne gleichmäßig verteilte Eeliefflecke.
147 (150) Flügeldecken schwarz, einfarbig oder nur hinten mit kleinen

gelben Flecken oder einer dünnen Querbinde.
3 48 (149) Körper stark gewölbt, mit schmalem, steifer abfallendem Seiten-

dacli; die stets ungefleckte, schwarze Scheibenmakel reicht bis zum
Eandstreif und mitunter schmal darüber hinaus. 58. plieata.

149 (148) Körper wenig gewölbt, mit breitem, flach ausgebreitetem
Seitendacli; die Scheibenmakel reicht nur bis zum vorletzten Punkt-
streifen und hat manchmal hinten sparsame, helle Zeichnung. 5 9. sagulata.

150 (147) Flügeldecken gelb oder rötlich, mit dunklerer Zeichnung.
151 (158) Das 8. und 9. Fülilerglied sind dunkel.
152 (153) Der letzte Zwischenraum ist in der Mitte dunkel, Oberseite

mit blutrotem Ring. 77. varicornis.
153 (152) Der letzte Zwischenraum ist ganz gelb.
154 (155) Punktstreifen grob und tief mit enge sich folgenden Punkten;

die Zeichnung schwarz. 82. coronata.
155 (154) Punktstreifen fein, spärlich mit Punkten besetzt; die Zeichnung

rot oder braun.
156 (157) Umriß schmal eiförmig, oblong, an den Seiten kaum erweitert;

das 10. Fühlerglied dunkel; Zeichnung braun. 70. Ferranti,
157 (156) Umriß rundlich, besonders beim d1 an den Seiten stark er-

weitert; das 10. Glied hell. Zeichnung rot. 69. punicea.
158 (151) Höchstens das letzte Fülilerglied ist an der Spitze schwarz.
159 (160) Die dunkle Zeichnung berührt mindestens vorne den letzten

Zwischenraum. 72 . -76 . Untergruppe der vivida.
160 (159) Der letzte Zwischenraum ist ganz gelb.
161 (162) Eine klecksförmige schwarze Makel bedeckt die Basis des

Halsschildes, das Schildchen und die Flügeldecken bis vor die Höcker-
stelle. Oberseite sonst gelb. 54. plagifera,

162 (161) Schildclien gelb.
163 (164) Umriß subtriangulär; die Schulterecken sind ziemlich scharf

und stehen seitlich weit ab von dem Halsschild. Basalmakel des
Halsschildes abgestutzt. 80. quadrata. 81. trepida.

164 (163) Umriß gerundet oder kurz eiförmig. Die Schulterecken sind
abgestumpft-verrundet und stehen neben den Halsschildecken, Basal-
makel des Halsscliildes vorne gerundet,
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165 (166) Halsscliildmakel rötlich, normal mit 9 gelben Flecken, oder mehr
minder erloschen, so daß schließlich nur einige dunkle Striche bleiben.
Flügeldecken rötlich mit etwas dunklerer Zeichnung. H.plebeia.

166 (165) Halsscliildmakel tief schwarz, ungefleckt oder höchstens mit
3 gelben Flecken. Flügeldecken schwarz und gelb gesprenkelt oder
gelb mit schwarzem Ring. 78. Meroglyphica. 79. nigrocincta.

In dieser Tabelle fehlt G. scabra Boh.

1. Gruppe.

Kopfschild hochgewö'lbt, mit tiefer Mittelrinne und feinen verloschenen
Stirnlinien, glänzend, glatt. Flügeldecken gewölbt, ohne Eindruck im
Basaldreieck.

1. Ctenochira guüula Spaetli. Verh, zool. bot. Ges. LIX. 1909, p.395.
Breit-gerundet, mäßig gewölbt, stark glänzend; Unterseite schwarz,

nur die Spitze des Kopf Schildes und der Hintorleibsaum weißgelb, die
Beine und Fühler gelb, die Spitze des letzten Gliedes angedunkelt, der
Halsschild gelb mit großer, dreieckiger, die Scheibenspitze erreichender,
an den Seiten schwach ausgerandeter, hier nicht bis an den Scheibenraud
ausgedehnter Basalmakel; Schildchen gelb; Flügeldecken gelb mit schwarzer
Scheibe und je 2 breiten, ebensolchen Randästen; die Umgebung derSeiten-
dachbrücke, die Spitze der Scheibe und je 6 Flecketi auf jeder Decke
gelb; letztere bilden vorne einen Ring mit 2 gelben Innenflecken, hinten
einen nach vorne offenen Bogen; Makel 1 neben dem Schildchen, 2 und
3 in der Höckerqueiiinie, 4 in der Längsmitte näher der Naht, quer;
5 und 6 hinter der Mitte, die erstere weiter außen und vorne, beide,
wie die ersten drei rundlich.

3. Fühlerglied um die Hälfte länger als zwei und um die Hälfte
kürzer als vier. Halsschild quer-elliptisch, mehr als die Hälfte breiter
als lang, vorne wenig schwächer als hinten gerundet, mit wenig ver-
rundeten, in der Anlage spitzwinkligen Ecken und glatter Scheibe.

Flügeldecken fast doppelt so breit als der Halsschild, wenig länger
als breit, hinten kaum zugespitzt; die Schulterecken gewinkelt, nicht vor-
gezogen; die Punktstreifen fein, hinten schwächer, außen gröber, die
Zwischenräume auch außen vielmals breiter. 5 !/2 X 51l i bis 6 ' / a X 5 Vsm m-

Peru: Provinz Huallaga, Rio Mixiollo (1200 m)*. Von G. A. Baer
gesammelt.

2. Ctenochira gagaiina Spaetli. Deutsch. Ent. Zeitschr. 1902, p. 94.
Schmäler und verhältnismäßig länger als guthüa, viel höher gewölbt,

mit längerem Halsschilde, dessen Ecken breiter verrundet sind, mehr ein-
wärts gerichteten, weniger scharfen Schulter ecken; in der Färbung an
die #eWa£«-Gruppe erinnernd, Unterseite mit Ausnahme des Kopfschildes
und Hinterleibsanmes schwarz, Beine und Fühler gelb, die Spitze den
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letzten Gliedes gebräunt, Halsschild gelb, mit einer großen, an den Seiten
tiefer als bei guttula ausgerandeten, dreieckigen Basalmakel, Schildcken
gelb, Flügeldecken gelb, mit schwarzer Scheibe und zwei, den Saum des
Außenrandes freilassenden Eaudästen; auf dem 2. Zwischenraum hinter der
Mitte eine schmale, schräge, gelbe Makel. 3. Fühlerglied wenig länger als
das 2., viel kürzer als das i.; Flügeldecken um die Hälfte breiter als
der Halsscliild, mit feinen Punktstreifen; die Punkte des 3. und 4. Streifens
im vorderen Grübchen, die des 5. und 6. im hinteren Grübchen, sowie die
äußeren Streifen gröber; die Zwischenräume überall vielmals breiter, glatt.

Die Halssclnldmakel ist groß, vorne in eine kurze, stumpfe Spitze
ausgezogen, daneben zuerst abgeschrägt, dann ausgerundet, so daß hier
noch ein Teil der Scheibe gelb ist, der aber außen nur durch den bogen-
förmigen Eindruck, nicht durch eine dunkle Linie begrenzt wird.

6 % X 5 VJ mm- Peru: Marcapata*.
3. Ctenochira bogoiana nov. spec.
Von der vorigen Art in folgenden Merkmalen unterschieden; Der

Kopfschild ist flacher gewölbt, etwas breiter und kürzer; die Stirnlinien
ebenfalls abgekürzt; auf der Unterseite sind das Prosternum rötlich, auf
der Brust ist je ein großer, dreieckiger, gelber Fleck, der Hinterleib ist
breiter gelb gesäumt. Die schwarze Basalmakel des Halsschildes nimmt
die ganze Seheibe ein, ist also annähernd halbkreisförmig, an den Seiten
nicht ausgeraudet, vorne nur in eine dünne, feine, kurze Spitze ausge-
zogen; auf dieser Makel sind eine kurze, schmale Mittellinie und an der
Seite ein kaum merkbarer kleiner Fleck rotgelb, die Flügeldecken sind
uneben mit flach gewölbten, niedrigen Querrunzeln, gröberen, weniger
dichten Punkten in den Streifen; das Basaldreieck ist etwas tiefer ein-
gedrückt; im Innern der Scheibe fehlen helle Zeichnungen, so daß nur
der letzte Zwischenraum an der Seitendachbrücke und die Spitze gelb
sind; bei hogotana ist die schwarze Farbe an der Naht in eine Spitze
ausgezogen, bei gagatina im Bogen verrundet. Der hintere Kandast
ist kürzer, nur bis zur Hälfte des Seitendaches reichend; der vordere
läßt wie bei gagatina einen schmalen Saum am Vorder- und Seitenrand
gelb. Die Fühler sind einfarbig gelb. 7 X 6 1/i mm.

Bogota: Columbien*.
Noch mehr als der gagatina sieht diese Art der Gt. sepulchralis

ähnlich, die anscheinend mit ihr vorkommt und von welcher sie sich
nur in folgenden Paukten unterscheidet: der Eopfschild ist gewölbt, längs-
gerinnt, aber ohne Grübchen; das 3. Fühlerglied ist ebenso laug wie
das 2, (dort um die Hälfte kürzer); die Fühler selbst sind länger und
•schlanker. Die Halssclnldmakel ist bei sepulchralis vorne weniger er-
weitert, die Punktierung der Flügeldecken noch gröber, die Unterseite
.ganz gelb.
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4. Ctenochira Fairmairei Boheman. Coptocyela Fairmairei Boli.
Hon. III., p. 453. Ctenochira Fainnairei Spaetli, Verli. zool. bot. Ges. LI.
1901 p. 348, 319.

Gerundet-subtrapezoidal, mäßig gewölbt, glänzend, gelb, das letzte
Fühlerglied mit schwärzlicher Spitze, Prosternum und Brust schwarz,
auf letzterer je ein großer, weiJJgelber Fleck; Hinterleib schwarz mit
schmalem, hellem Saum. Die Oberseite mit einem schwarzen Fleck, der
fast die ganze Halsschildscheibe, sowie jene der Flügeldecken mit Aus-
nahme der äußeren Hälfte des letzten Zwischenraumes und der Spitze
einnimmt; Schildchen gelb; damit in Verbindung ein gelber, nur wenig
erhöhter Eing auf den Flügeldecken, der nach hinten nur bis in ihre
Mitte reicht und seitlich vom 5. Punktetreif begrenzt wird; rückwärts
ein gemeinsamer, vorne offener Bogen, der den 7. Punktstreif überschreitet,
aber den Außenrand der schwarzen Scheibenmakel nicht erreicht, Das
3. Fühlerglied kaum kürzer als das 2. Halsschild querelliptisch, kaum
um die Hälfte breiter als lang, mit kurz verrundeten Ecken in der
Längsmitte. Die Schulterecken springen seitlich weit über den Hals-
schild hinaus und sind merklich gewinkelt. Die Pnnktstreifen sind mäßig
grob und dicht, außen gröber, innen auf dem Abfall schwächer, Die
glatten. Zwischenräume sind vielmals breiter, ö1: kürzer und breiter.
6 ]/2 X 6 mm.

Peru (Boli.) Peru: Sierra Huanoco*, Madre de Dios.*, Marcapata*.
Bolivia: Yungas de la Paz*.

Von ganz ähnlicher Zeichnung und Körperform sind Ctenochira
minax, Cteisella imitatrix und Coptocyela ännulus. Die Unterschiede
sind dort erwähnt.

Aus Ecuador besitze ich ein Stück, das in mehrfacher Hinsicht von
der oben beschriebenen Form abweicht, das ich aber vorläufig bis zur
Feststellung der Constanz der Unterschiede als Aberration betrachte.
Es ist kleiner (6 ' /4 X^ 8 / ^ ) , Prosternum und Brust sind gelb, der Hinter-
leib schwarz mit breitem, hellem Saum; die mondförmige Binde ist in
der Mitte jederseits eingeschnürt; die Scheibenmakel selbst reicht, wie
bei Fairmairei nur bis zum vorletzten Zwischenraum.

5. Cienochira minax nov. spec. ? Coptocyela Fairmairei var. a. Boh.
Mon. III. p. 453.

Der Fairmairei zum Verwechseln ähnlich; die Unterseite ist eiu-
färbig rötlich gelb, die schwarze Scheibenmakel reicht bis zum Sand-
streif, der Eing ist zwar von gleicher Dicke, aber breiter, sein Außen-
rand hat hinten einen scharfen, rechten Winkel, dann ist er ansgeraudet
und erst vor der Mitte vorgezogen-gerundet; lüedurch scheint der Eing
kürzer, der Halbmond ist außen kürzer und reicht nur bis zum 7. Punkt-
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streif. Die Schulterecken sind abgerundet, nicht schwach gewinkelt.

6 V . X 6 mm.
Ecuador* (Buckley, Mus. Brit.).
6. Ctenochira dissoluta Spaetli. Verh. zool. bot. Ges. LT, 1901, p. 349.
Fast von der Körperform der Fairtnairei, mit der sie anscheinend

gemeinsam vorkommt, höher gewölbt, mit steiler nach vorne abfallender
Profillinie, die Brust ohne gelben Seitenfleck, die Flügeldecken mit anderer
Zeichnung.

Gelb, der Kopf rötlichgelb, dio Spitze des letzten Fühlergliedes
schwarz, Prosternum, Brust und Hinterleib schwarz; die schwarze Scheiben-
makel der Oberseite reicht wie bei Fairmairei bis zum vorletzten Punkt-
streit; Schildchen und 5 kaum erhöhte Flecke auf jeder Flügeldecke gelb;
zusammen bilden dieselben einen kurzen Ring mit 2 Flecken innen und
einen Bogen hinten; nämlich, 1: linienförmig, schräg außen vom Schildchen,
2: daneben, an der Naht, rundlich oder. eiförmig, 3: schräg nach innen
und hinten, größer, 4 und 5: nebeneinander hinter der Mitte. Oft fließen
4 und 5 jederseits oder auch mit der Gegenseite, oder 1 und 3, 1 und 2
oder 1, 2 und 3 zusammen. Fühler wie bei Fairmairei, ebenso Körper-
form und Punktierung. ßVsXßVa m m i

Peru: Prov. Huallaga, Eio Mixiollo (Baer*). Sierra Hnanoco*
Marcapata*. Bolivia: Tungas de la Paz*.

7. Ctenochira annulata nov. spee.
Fast von der gleichen Zeichnung wie Ctenochira diffinis Bob.
Breit-eiförmig gerundet, glänzend, wenig gewölbt, gelb, die 4 letzten

Fühlerglieder kaum merklich dunkler gebräunt, oberseits mit einer großen
schwarzen Makel, die den größten Teil der Halsschildscheibe und die
ganze Scheibe der Flügeldecken mit Ausnahme der Spitze und der äußeren
Hälfte des letzten Zwischenraumes einnimmt. Auf dem Halsschild ist sie
beiderseits schwach ausgerandet. Schildchen gelb; damit zusammenhängend
auf den Flügeldecken ein schwach erhöhter, gelber Ring; er reicht nur
bis in die Mitte der Flügeldecken und ist, sowie der von ihm einge-
schlossene schwarze Fleck annähernd kreisrund, während er bei diffinis
lang-elliptisch oder eiförmig und der eingeschlossene Fleck um mehr als
die Hälfte länger als breit ist; außerdem ist bei annulata der Ring
weniger stark relief, vorne dünner, in der rückwärtigen Hälfte dicker,
vor der Spitze an den Seiten mehr abgeschrägt, hinten breiter abgestutzt,
dabei weniger regelmäßig, indem er besonders hinten und außen mehr-
fach ausgezackt oder eingebuchtet ist, was bei diffinis nicht oder zu-
miudest in viel geringerem Maße der Fall ist. Der gelbe Spitzensaum
der Scheibe ist viel breiter als bei diffinis. Der Kopfschild ist schwach
trapezförmig, wenig länger als breit, zur Fühlerwurzel kaum verengt,
hoch gewölbt, mit einer tiefen Längsmittellinie und viel seichteren, vorne
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abgekürzten Stimlinieu; sonach von jenem von diffinis ganz verschieden.
3. Fühlerglied sehr kurz, kürzer als das 2. Der Halsschild ist viel
schmäler und im Verhältnis länger als bei diffinis, mit kürzer verrun-
deten Seiten und verloschener, feiner Punktierung in den Basalgrübchen
seitlich der Seheibe. Die Flügeldecken siud an der Basis tiefer aus-
gerandet, die Schulterecken etwas mehr und vor allein breiter vorgezogen,
mehr verrundet; der letzte Zwischenraum ist in der äußeren Hälfte gelb,
während bei diffinis das Schwarz immer bis in den letzten Punktstreif
hineinreicht; die Punkte sind innen feiner, außen kaum schwächer als bei
diffinis. Während endlich letztere „ovalis" ist und ihre grüßte Breite
bald hinter den Schulterbenlen in der Querlinie der Höckerstelle hat, von
wo die Seiten ziemlich gerade verengt sind, ist anniüata „ovata" breit-
eiförmig, mit der größten Breite weiter hinten und die Seiten sind auch
hinten mehr gebogen.

Gegen Fairmairei ist unniäata schmäler, an den Seiten weniger
gerundet, an der Spitze breiter verrundet; ferner ist sie durch das viel
kürzere 3. Fühlerglied verschieden. 6 1/2 X 5 '/« n im-

Amazonas: Santarem*.

2. Gruppe.

Kopfschild nicht gewölbt, mit einer großen, flachen Grube vor der
Fühlerwurzel. Das 3. Fühlerglied länger oder höchstens wenig kürzer
als das 2. Flügeldecken ohne Eindruck im Basaldreieck, nicht gehöckert.

8. Cienochira diffinis Boheman. Coptocycla diffinis Boh. Hon. III,
p. 448.

Subtrapezoidal-gerundet, das <S kürzer und breiter, nach hinten mehr
verengt als das Q, nach der Sclnüterbeule am breitesten, mäßig gewölbt,
glänzend, gelb, nur die Spitze des letzten Fühlergliedes schwarz. Eine
große Scheibenmakel auf Halsschild und Flügeldecken tief schwarz; auf
ersterem nimmt sie fast die ganze Scheibe ein und ist vorne gleichmäßig
gerundet, auf den letzteren reicht sie bis auf die Schulterbenle, dann bis
zum Bandstreif und läßt die Spitze der Scheibe weniger als bei unnulata
frei; Scliildehen gelb, damit zusammenhängend ein elliptischer, hinten bis
über die Mitte der Flügeldecken, außen bis zum 5. Pnnktstreif reichender,
dünner, schwach überhöhter gelber Hing. Halsschild doppelt so breit
als lang, vorne und hinten gleich gerundet, mit kurz verrundeten Ecken
in der Längsmitte. Das 3. Fühlerglied mäßig kürzer als das 2., das
4. und 5. gut doppelt so lang. Flügeldecken mit mittelstarken, außen
gröberen, hinten etwas feineren Punktstreifen, deren Zwischenräume innen
breiter und fast flach, außen schmäler als die Punkte und schwach ge-
wölbt sind. Seitendach glatt, d : 5 V2 X 5, $ : 6 X 5 mm.

Im tropischen Südamerika weit verbreitet. Cayenne (Boh.); Colum-
1
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bien: Eio Negro, (Fassl 1910*), Bogota*, Amazonas (Bates*), Bolivia:
Yuugas de la Paz*, Peru: llarcapata*.

Wahrend bei den CtenocMra-Avt&a. mit gelbem Ring auf schwarzer
Scheibe das Schildchen im Ringe liegt und gelb ist (diffinis, decora,
annulata, circinaria, mystica, discrepans, gnata), liegt es bei den ähnlich
gezeichneten CharidoHs-Avtsn (concentrica und cincticulus Gruppe) vor
dein Ringe und ist schwarz.

9. Ctenochira decora nov. spec.
Die Oberseite wie bei diffinis gezeichnet; der Körper größer, wesent-

lich breiter; verhältnismäßig kürzer; die größte Breite liegt weit hinter
den Schulterecken, die Seiten sind nach hinten stärker verengt. Die
schwarze Scheibenmakel ist auf dem Halsscliild flacher gerundet, auf deu
Flügeldecken greift sie auf das Seitendach über und bildet in seiner
Mitte, einen schmalen Innensaum; das Seitendach ist breiter, weniger ge-
neigt; der gelbe Ring ist weniger erhaben, dünn; an den Fühlern sind
das 6. und 7. Glied bräunlich, das 8. und 9. schwarz, das 10. und 11.
rötlicligelb. Halsschild breiter, verhältnismäßig kürzer, seine Ecken kürzer
verrundet; die Schulterecken treten seitlich weit über den Halsschild
hinaus, die Flügeldecken sind breiter, flacher gewölbt, mehr abgeplattet;
die Punkte in den inneren Streifen viel feiner, die Zwischenräume breiter,
hinten flacher, die äußeren Punktstreifen aber kaum schwächer als bei
diffinis. 7,2X6 mm.

Ecuador: Coca (Haensch*).
10. Ctenochira circinaria Erichson. Gassida circinaria Er. in Wiegm.

Arch. XIII, 1847, p. 157. Coptocycla circinaria Boh, Hon. III, p. 447
In Körperform und Zeichnung der diffinis sehr ähnlich; meist etwa..

kleiner und breiter; in der Zeichnung dadurch verschieden, daß der von
dem gelben Ring eingeschlossene schwarze Innenfleck jederseita neben
der Naht einen gelben Punktfleck trägt, der innen abgestutzt, außen
zugespitzt, sonach annähernd dreieckig ist; meist dehnt er sich über
mehrere Zwischenräume aus und hängt zuweilen dünn mit dem Ringe
zusammen.

Wie bei diffinis reicht die schwarze Scheibenmakel bis zum Rand-
streif, läßt hinten nur die Spitze unter dem Abfall frei und ist auf dein
Halsschilde gleichmäßig gerundet.

Halsschild quer-elliptisch, mit verrundeten, ziemlich spitzwinkligen
Ecken in der Längsmitte. Punktstreifen der Flügeldecken fast wie bei
diffinis, mäßig grob, außen kräftiger, innen hinten dagegen nicht anders
als vorne. An den Fühlern ist nur die Spitze des letzten Gliedes schwarz;
die mittleren Ptthlerglieder sind nicht ganz doppelt so lang als dick.
5 3 / 4 X 5 mm.

In den Gebirgen von Peru und Bolivia. Peru: (Erichs. Boh.) Prov.
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Huallaga, Tocache*; Callanga*, Cancliamayo*, Sierra Huanoco*. Bolivia:
Yungas de la Paz*.

Die Unterschiede von discrepans und gnata siehe bei diesen Arten.
11. Ctenoohira mystica Bolieman. CoptocycJa mystica Boh. Mon. III,

p. 446.
Bolieman hat diese Art aus Cayeune nach Typen der Museen in

Stockholm und Berlin beschrieben; dio Unterschiede von circinaria sind
bei letzterer erwähnt, wobei ihm Zweifel über die Artbeständigkeit auf-
tauchen; hienacli ist mystica größer ( 6 X 5 gegen 5 3 / 4 X 5 nun), die
Flecke an der Naht sind kleiner nnd eiförmig. Bei der mir zur Ein-
sicht vorgelegenen Type des Berliner Museums, die aber keinen Fundort
trägt, sind die erwähnten Flecke klein, länglich, über nicht mehr als
e i n e n Zwischenraum ausgedehnt; die Länge ist nur 5s/, t mm. Ich be-
ziehe Weher ein jetzt in meiner Sammlung befindliches Tier aus der
Baly'schen Sammlung, das durch eine Größe von 7 X 5 3/1 mm, längere,
mehr eiförmige Gestalt, merklich längeren und schmäleren Halsschild und
mehr verrundete Schnlterecken, endlich sehr kleine punktförmige, gelbe
Innenflecke von circinaria verschieden scheint. Es trägt die Fundort-
bezeiclmung „Cayenue" mit ?. Die Fühler sind gelb, das 3. Glied ist
etwas länger als dick, kürzer als das zweite, sonach wie bei diffinis
und circinaria gebildet; die folgenden Glieder sind leider beschädigt.

12. Cienochira so/eifera nov. spec.
Von circinaria nur in folgenden Punkten verschieden: Die Sclieiben-

makel reicht außen nur bis zur Mitte des letzten Zwischenraumes; die
Punktstreifen sind gröber und tiefer, hinten kaum feiner, besonders innen;
die ersten beiden Zwischenräume hinten her avisgewölbt; der gelbe Eing
ist in der Querlinie der Innenflecke abgekürzt, mit ihnen verbunden;
diese Innenflecke sind an der Naht dreieckig erweitert, hängen hier aber
nicht zusammen; der rückwärtige Teil des Ringes bildet einen selb-
ständigen Halbmond, der aber selbstverständlich einen kürzeren Durch-
messer hat, als jener von Fairmairei und auf dem 4. Zwischenraum
endet. ö V i X ^ niin. Bolivia: Mapiri*.

13. Cienochira discrepans nov. spec.
Von circinaria durch folgende Merkmale verschieden: Größer Und

breiter; die Fühler sind länger, vom 7. Gliede an schwärzlich; das 3. ist
kaum länger als dick, das 4. um die Hälfte kürzer als das 5. und 6.,
welche kaum an Länge verschieden sind; so wie diese, sind auch das
7. und 8. noch langgestreckt, fast dreimal so laug als dick. Die Punkt-
streifen auf den Flügeldecken sind grob, viel gröber als bei cireinaria,
auch auf dem Abfall nicht feiner, die Zwischenräume, besonders außen
schmäler. Die schwarze Scheibenmakel reicht wie bei circinaria bis zum
Eandstreif; auch der Eing ist gleich; die gelben Flecke in ihm sind au
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der Naht breit, außen verschmälert und mit dem Ring schmal verbunden.
Die Sehulterecken sind weniger vorgezogen, mehr abgestumpft. 7X6,5 mm.

Britisli Guiana: Kutupalcari, E. Essequibo (VIII. 1920 A. Abraham,
Cattle Trail Survey; Mus. Brit.) Cayenue*.

14. Ctenochira gnata nov. spec.
Fast wie circinaria gezeichnet; der gelbe Eing schmäler und länger,

oblong, höher relief; der gelbe Innenfleck hängt mit dem Eing znsammen
nud verlängert sich auf dem 1. Zwischenraum kurz nach vorne und hinten.
Der Umriß des Tieres ist wesentlich schmäler und länger, an den Seiten
weniger erweitert; die Schlüterecken sind weniger verrundet; der schwarze
Scheibenfleck reicht wie bei soleifera nur wenig über den vorletzten
Ptinktstreif; die Punkte in den Streifen sind durchweg grob und tief,
hinten nicht feiner, ihre Zwischenräume hinten an der Naht kielfö'rmig
herausgewölbt, nicht breiter als die Streifen.

Von soleifera, der sie am nächsten verwandt ist, unterscheiden sie
der nicht unterbrochene, höhere und schmälere Eing, gröbere, dichtere,
hinten nicht schwächere Punktstreifen, wesentlich schmälere und mehr
herausgewölbte, kielförmigß Zwischenräume hinten an der Naht, schmälere
und weniger erweiterte Körperform. 5 X 4 mm. Ein einzelnes, mit
„Fry, Eio Janeiro" bezetteltes Stück im British Museum.

Die Unterseite ist gelb, nur die Spitze des letzten Fühlergliedes
angedunkelt.

15. Ctenochira gemina Boheman. Coptocyda gemina Boh. Mon. III,
p. 455.

Den vorigen Arten, besonders der soleifera sehr ähnlich, an den
Fühlern sind aber die zwei letzten und die Spitze des 4. Gliedes schwarz;
die Flügeldecken sind höher gewölbt, gröber punktiert, die inneren
Zwischenräume hinten gewölbt. Die schwarze Scheibenmakel ist vorne
auf dorn Halsschilde geradlinig konvergierend, auf den Flügeldecken reicht
sie bis zum Eandstreif; die gelbe Innenzeichnung besteht, wie bei soleifera
aus einer das Schildchen einbeziehenden Makel und einem dahinter ge-
legenen Halbmond; erstere beschreibt Boh. mit 3 Abänderungen: sie ist
rnnd ohne schwarze Flecke (Nominatf.), oder sie hat auf jeder Seite eine
kleine schwarze Makel (var. a) oder einen gemeinsamen Bogen (var. b)
oder letztere Form ist mit dem Halbmonde durch einen schmalen Ast
verbunden (var. c). Bei dem Stücke meiner Sammlung ist die Skutellar-
niakel hinten offen und außer der Naht dringt noch jederseits ein kürzerer,
breiter schwarzer Ast ein.

Kopf schild- und Fühlerbildung wie bei diffinis, ö ^ X ^ 8 / * bis 6X& ™m-
Para (Boh.); Para (Cli. F. Baker*).
16. Ctenochira circumcincta Boheman.' Coptocycla cireumcincta Boh.

Mon. III, p. 449.
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Von der Körperform der circinaria und ähnlicher Zeichnung wie
diffinis, aber von dieser dnrcli die gleichmäßig groben, überall gleich
starken Punktstreifen, deren Zwischenräume schmäler als die Punkte und
innen hinten schwach kielig sind, verschieden. Gelb, die Spitze des letzten
Fühlergliedes oft angedtmkelt; oberseits eine große Makel, die auf dem
Halsschild bogig verläuft oder schwach dreieckig, niemals aber vorne
gebuchtet ist und auf den Flügeldecken bis in den letzten Zwischenraum
reicht; sie schließt einen gelben, höher reliefen Eing als bei diffinis ein,
der an der Basis der Flügeldecken beginnt und eine dunkle, rundliche
oder rhombische Makel umgibt; an den Seiten ist er fast immer dünner,
oft-sogar tief eingeschnürt oder ganz unterbrochen; die dunkle Scheiben-
makel ist entweder blutrot mit beiderseitigen schwarzen Säumen (ebenso
die Innenmakel), oder nur auf dem Halsscliild oder auch ganz schwarz.
5 X 4 1 / , mm.

Brasilien: Bahia* (Boh.), Sao Paolo*.

17. Ctenoohwa media Boheman. Coptocycla media Boh. Mon. III,
p. 450.

Ganz von der Gestalt, Färbung und Zeichnung der circumcincta
und wie diese bald mit blutroter, beiderseits schwarz gesäumter (Nominatf.)
oder mit ganz schwarzer Scheiben- und Innenfleckzeichnung. Von cir-
cumcincta unterscheiden sie nur der dünnere, dabei schmälere und längere,
daher eiförmige gelbe Eeliefring, der nicht an die Basis reicht, sondern
erst in der halben Schildchenlänge beginnt, und die eiförmige, um die
Hälfte längere als breite Innenmakel:

Der Eing ist wie bei der früheren zuweilen in der Mitte ein-
geschnürt oder auch kurz unterbrochen, ö'/a bis 6X5 mm.

Brasilien* (Boh.).

18. Ctenoehira Championi nov. spec. Ctenoehira Fairmairei Champ.
Biol. Centr. Amer. Col. VI. 2. 1894'), p. 231 t. XUI f. 19 (nee Boh.).

"Da mir ausgeschlossen schien, daß das von Herrn Champion 1. c.
erwähnte und abgebildete Tier nur eine Abart der Ct. Fairmairei sein
könne, hat mir M. Ar row dasselbe über mein Ersuchen zur Ansicht
aus dem Brit. Mus. mitgeteilt. Die zentralamerikanische Art unterscheidet
sich von Fairmairei in folgenden Punkten: Der Kopfschüd ist nicht
gewölbt, sondern hat eine große seichte Grube, in welche die abgekürzten
Stirnlinien einlaufen. Das 3. Fühlerglied ist um die Hälfte kürzer als
das 2. Die Unterseite ist einfarbig gelb. Der Halsscliild ist viel kürzer
und breiter, fast doppelt so breit als lang, vorne viel weniger gebogen.
Die gelbe Zeichnung der Flügeldecken ist nicht relief, mehr rötlich; sie
besteht aus einem hufeisenförmigen Bogen, der vorne über das Schildchen

Dieses Zitat wird im folgenden in abgekürzter Form gebracht.
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läuft, sich nach hinten kaum verengt und in eine, in der Mitte viel breitere
Querbinde endet, die clio schwarze Scheibenraakel bis au deu Eandstreif
durchsetzt; diese Querbinde liegt viel weiter vorne als der Bogen bei
Fairmairei und ist außen schwach relief. Die Schultereeken stehen
seitlich dem Halsschild viel näher uud sind mehr verrundet; der Umriß
erscheint daher weniger subtriangulär. Die Punktstreifeu sind viel feiner,
besonders auch außen. Das Seitendach ist stärker geneigt, mehr gewölbt
5 X 5 mm (also kleiner als Fairm.!).

Wie bei Fairmairei sind die Fühler, mit Ausnahme der Spitze des
letzten Gliedes, gelb, die schwarze Scheibenmakel ist auf dem Halsscbild
vorne im Bogen ohne Ausrandung begrenzt und reicht auf den Flügel-
decken an den Seiten bis zur Mitte des letzten Zwischenraums; hinten
bleibt die Spitze der Scheibe etwas breiter als bei Fairm. gelb. Das
einzige, bekannte Stück wurde von M. Boucard in Panama gesammelt.

19. Ctenochira Achardi nov. spec.
Der gemina besonders in der Zeichnung ähnlich, kleiner, mehr ei-

förmig, mit seitlich weiter über den Halssehild austretenden, mehr ver-
rundeten Schlüterecken. Gelb, mit schwarzer Spitze des letzten Fttlüer-
gliedes; oben eine große braunrote, an den Rändern dunkel gesäumte
Scheibenmakel, die auf dem Halsschilde gleichmäßig gerundet ist, auf den
Flügeldecken vorne bis zur Hälfte des letzten Zwischenraumes reicht
hinter der Seitendachbrücke 1 x/2 Zwischenräume freiläßt; sie hat vorne
eine das Schildchen einbeziehende, runde, gelbe Makel, die an der Höcker-
steile, dann zu beiden Seiten der Schildchenspitze und auf dem 2. Zwischen-
raum neben der Höckerstelle kleine braunrote Flecke trägt; hinten ist
ein gemeinsamer, dünner Halbmond, dessen Spitzen im 4. Zwischenraum
liegen.

Kopfschild wie bei diffmis; das 3. Fühlerglied merklich kürzer als
das 2. Halsschild kürzer als bei diffmis, seine kürzer zugerundeten
Ecken liegen in der Längsmitte. Flügeldecken mit groben, tiefen Punkt-
streifen, die auch im hellen Innenfleck kaum feiner, wolü aber spärlicher
sind und deren Zwischenräume breiter als die Punkte, schwach gewölbt,
hinten inneu fast kielförmig sind. 5,2X4,5 mm.

Argentinien: Missiones, Parana, S. Ignacio (coll. Spaeth und J. Achard.).
Nord Paraguay: Estancia Postillon, Puerto Max am Rio Paraguay

(Luis des Arts in Mus. Hamburg).
Ton media und circmncinda durch längere Körperform, viel mehr

verrundete Schulterecken, andere Zeichnung verschieden.
20. Ctenochira scopus nov. spec.
c? breit-gerundet, g schwach eiförmig-gerundet, wenig gewölbt,

stark glänzend, gelb, die Spitze des letzten Fühlergliedes schwarz, ober-
seits die Scheiben des Halsschildes und der Flügeldecken schwarz mit
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einem gelben Ringe, der über das Schildelien führt; die schwarze Seheiben-
makel hat ihre größte Breite in den Schnlterbeulen, die noch ganz in
sie fallen, und verengt sich nach vorne schnell bis zur Halsschildmitte in
einem sanften Bogen, nach hinten viel weniger, geradlinig, wobei ihre
äußere Begrenzung bis zur rückwärtigen Abrunduug in dem letzten
Zwischenraum, dessen äußere Hälfte sonach gelb ist, verläuft; mir die
Spitze ist breiter hell; der gelbe Ring auf dieser Makel ist sehr gestreckt,
fast doppelt so lang als breit, bald nach der Basis am breitesten, dann
wenig verengt, nicht erhaben, sehr dick; kaum schmäler als die von der
Makel erübrigende Breite; die vom Ring eingeschlossene Makel ist schmal
längs-elliptisch, um die Hälfte länger als breit. Kopfschild trapezförmig,
wenig länger als breit, mit einem flachen breiten Eindruck der meist
eine Längsfurche hat, die Stirnlinien in der Mitte abgekürzt. Das
3. Fülilerglied kaum kürzer als das 2. Halsschild elliptisch, um gut die
Hälfte breiter als lang, au den Seiten breit verrundet, vor dem Schildchen
jederseits mit dem bekannten Sclirägeindruck und weiter auswärts an
der Basis mit einer großen seicht punktierten Grube, sonst glatt. Flügel-
decken mit schwach ausgerandeter Basis und seitlich über den Halsschild
weit vortretenden, schwach gewinkelten Schulterecken; die Scheibe schwach
und gleichmäßig gewölbt, ohne Eindruck im Basaldreieck, mit wenig
regelmäßigen, außen kaum stärkeren, innen fast verloschenen Puuktstreifen
und einer weiten, etwas tiefer punktierten Grube im gelben Ring neben
der Höckerstelle. Seitendach glatt, flach ausgebreitet, ö : 5 8/4 X 51j i,

Q - 6 7 . X 6 1 / . mm.
Costa Rica: Surubres, San Mateo* (Biolley), Turrialba*.
Panama: Chiriqui* (Mus. Stettin).
Von diffinis durch flachere Wölbung, breiter verrundeten Halsschild,

andere Kopfbildung-, dickeren, weniger erhabenen, mehr in die Länge
gezogenen Ring, weniger dichte und weniger regelmäßige Punktstreifen,
von annulata, abgesehen von der Kopfschildbilduug, durch weniger regel-
mäßige Punktstreifen, mehr eiförmigen, dickeren gelben Ring, viel
schmälere Schwarzfärbung der Scheibenspitze, geringere Wölbung ver-
schieden.

21. Ctenochira Lindigi Kirsch. Captocyda Lindigi Kirsch, Berl. Ent.
Zeit. IX, 1865, p. 96. Ctenochira Lindigi Spaeth, Ent. Mitt. VIII, 1919,
p. 23.

Schwach eiförmig-gerundet, wenig gewölbt, gelb, die Fühler ein-
farbig, das Schildchen gelb. Die schwarze Scheibemnakel ist auf dem
Halsschild schwach und gleichmäßig gerundet, auf den Flügeldecken, wo
sie den vorletzten Pnuktstreif wenig überschreitet, mit parallelen Seiten,
dann schräg verengt und läßt hinten einen sehr breiten, bis auf den
Abfall ausgedehnten Teil der Scheibe frei; sie schließt eine nicht er-
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habeue gelbe, ringförmige Zeichnung ein, die von der aller anderen ring-
gezeiclmeten Arten aber verschieden ist; sie bestellt normal aus zwei
Teilen: hinten einem breiten, vorne offenen Bogen, der kaum über die
Flügeldeckenmitte reicht und vorne aus einem aus dem Schildchen, zwei damit
zusammenhängenden Flecken und einem kurzen Nahtsaum gebildeten, viel
schmäleren Fleck; diese beiden Zeichnungen sind getrennt durch eine
bogenförmige schwarze Linie, mit einem Seitenast nach vorne, gegen die
Naht; diese Zeichnung ändert aber auch ab; entweder sind die schmalen
Äste durch den King abgekürzt, oder die dunkle Innenzeichnuug ist über-
haupt auf zwei Flecken und einen weiter zurückliegenden Nahtsaum oder
nur auf den letzteren reduziert; im letzteren Falle ist auf der gelben
Zeichnung ein schwarzer Eing mit einem gelben, spärlich schwarz ge-
fleckten Innenfleck; charakteristisch für die Art ist jedoch immer, daß
der vordere Teil des schwarzen Einges zwischen den Schulterbeulen dicker
und die eingeschlossene gelbe Makel daher vorne schmäler ist.

Kopfschild gegen die Mittellinie eingedrückt, vorne mit einer sehr
seichten, zuweilen undeutlichen Grube. Stirnlinie fein, aber vollständig.
2. und 3. Fülllerglied gleich lang. Halsschild nur um die Hälfte breiter
als lang, vorne und hinten gleich gerundet, mit ziemlich breit verrundeten.
Ecken. Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, mit weit austretenden,
abgestumpften Schulterecken, an den Seiten wenig erweitert; die Scheibe
mit feinen Punktstreifen, die auf dem gelben Innenfleck teils erloschen,
teils aber gröber und seichter sind; die Scheibenspitze fast glatt. Saiten-
dach breit. 5 X 41U mm.

Columbien: Bogota* (Kirsch).
Die Aberrationen aus Columbien, Villa vicencio* von Fr, Apollinaire

und aus Bolivia Cochabamba*, Germain.
In der Bildung des Kopfschildes steht sie der scopus am nächsten,

mit der sie auch den breiteren Umriß, die feineren Punktstreifen und
den flachen Eing gemeinsam hat.

22. Ctenoohira vif/ioa Boheman, Coptocyela villica Boh. Hon. III
p. 117.

Von der Zeichnung der Charidotis furunaüus aber durch das leb-
haft gelbe Schildchen sofort zu unterscheiden. Fast kreisrund, mäßig
gewölbt, wenig glänzend, gelb, auf Halsschild und Flügeldecken mit einer
großen rotbraunen, am Bande und auf dem Halsschild viel dunkleren
Makel ohne Innenzeichnung; vorne ist sie gleichmäßig gerundet, auf den
Flügeldecken erreicht sie nur sehr kurz den Eandstreif, indem sie die
äußere Hälfte der Schulterbeule und einen sehr breiten Streif der Scheiben-
spitze freiläßt.

Kopfschild mit großer, seichter Grube und rudimentären Stirnlinien,
3. Fühlerglied etwas kürzer als das 2. (Die Endglieder fehlen bei meinem



— 57 —

Stück.) Halsschild kaum um die Hälfte breiter als lang, vorne weniger
als hinten gerundet, mit breit vemxndeten Ecken wenig vo r der Längs-
mitte. Flügeldecken mit sehr groben, nur anf der Spitze feineren Punkt»
streifen und sehr schmalen, zum Teil kielförmigen, nächst der Höcker-
steile durch Querrunzeln verbundenen Zwischenräumen. Seitendach breit,
stark geneigt. 6 X 5 nun.

Brasilien (Boh. und coll. Spaeth).

Gegenüber der obigen Charidotis sind die Schnlterecken viel weniger
vorgezogen, weniger nach einwärts gerichtet, vom Halsschilde weiter ab-
stehend und breiter verrundet-abgestumpft; die Punktstreifen sind tiefer,
weniger regelmäßig, die Scheibenspitze ist breiter gelb, die Profillinie
weniger gewölbt, die Halsschilddecken sind schmäler verrnndet1).

23. Ctenochira liquidaia nov. spec.

Rundlich, glänzend, gelb, die 3 letzten Fühlerglieder schwärzlich,
die Oberseite mit einem braunroten, beiderseits schwärzlich gesäumten,
breiten ßing, der auf dem HalsschiLd, wo er vorne bogenförmig, ohne
Ausrandung, begrenzt ist, den größten Teil der Schafte einnimmt und
eine undeutliche, heller rote Mittellinie zeigt; auf den Flügeldecken reicht
er an der Seitendaclibrücke bis in die Mitte des letzten Zwischenraums
und läßt die Scheibenspitze vom Abfall an frei; er umschließt außer dem
stark glänzenden, gelben Schildchen eine ziemlich erhabene, gemeinsame,
gelbe Makel, die erst an der Höckerstelle, also weit nach dem ScMldchen
und ohne Zusammenhang mit diesem beginnt, wenig über die Mitte reicht
und in der Anlage zwar rundlich, aber vielfach schwach ausgezackt ist;
sie trägt einige wenige sehr grobe, tief eingestochene Punkte. Die Punkt-
streifen sind auf dem Einge grob, regelmäßig, dicht besetzt, mit ebenso
breiten Zwischenräumen, auf dem Abfall sind die Punkte etwas feiner
und viel zerstreuter.

Kopfschild sehr flach und weit eingedrückt, matt schagriniert, das
3. Fühloi'glied kaum so lang als das 2., viel kürzer als die folgenden.
Halsschild kaum um die Hälfte breiter als lang, mit kurz verrundeten
Ecken in der Mitte; die Flügeldecken an der Basis fast um die Hälfte

*) Icli muß schon liier auf eine weitere, der Charidotis furunculus äußerst
ähnliche Charidotis: carbunculns in. n. sp. aufmerksam machen, die, abgesehen von
der Farbe des ScMldclions, der Ctenochira villka ebenfalls sehr ähnlich ist. Sie ist
ganz wie furunculus gezeichnet, mit noch gröberen Punktstreifen, aber mit einer
gleichfarbigen Querleiste an der Höckerstelle. Der Kopfschild ist glatt, flach,
glänzend, ohne Stirnlinien, um die Hälfte länger als breit (hei funmcuhis viel
schmäler, behaart, matt), die Fühler sind kurz, ihr 4. und 5. Glied nur um die
Hälfte länger als das 3., die Endglieder sind schwach verdickt, wenig über die
Hälfte länger als dick (bei furunculus sind die Fühler lang, die Glieder vom 5.
an drei- bis viermal so lang als dick). — Brasilien.
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breiter als der Halsscliild, mit abgestumpften, wenig vorgezogenen Schulter-
ecken, wie bei vittica. 5 V2 X & mm.

Brasilien* (Mus. Stockli., Tarnier).
In der Körperform mit villica übereinstimmend, außer der anderen

Zeichnung durch weniger grobe Punktstreifen und breitere Zwischenräume,
sowie weniger dichte Punktierung verschieden; von porosa durch breitere
Rundung, stumpfe Schultern, größeren, gerundeten Innenfleck und gelbes
Schildelien, von cliryseis durch viel weiter rückwärts beginnenden, mit dem
Schihlchen nicht zusammenhängenden Innenfleck verschieden.

24. Ctenochira chryseis nov. spec.
Schwach eiförmig-subtrapezoidal, nach hinten mehr als nach vorne

verengt, gewölbt, stark glänzend, gelb mit einfarbigen Fühlern und einem
dunklen Ring oberseits, der innen rotbraun, außen breiter, innen schmäler
pechbraun gesäumt ist, vorne auf dem Halsschild eine kurze, dünne, gelbe
Längslinie hat und einen gelben, nicht gezeichneten Fleck umschließt;
letzterer ist eiförmig, um die Hälfte länger als breit und bedeckt das
Schildelien, sowie die Flügeldecken bis über die Mitte; außen reicht er
bis zum 4. Pnnktstreil Der Ring läßt die äußere Hälfte der Schulter-
beule frei, dringt in der Mitte kurz bis zur Mitte des letzten Zwischen-
raumes vor und läßt hinten die Scheibenspitze breit gelb.

Kopfschild nur 1/1 länger als breit, flach mit einem sehr schwachen
Längseindruck, der sich vorne in eine sehr seichte Grube erweitert.
3. Fühlerglied etwas kürzer als das zweite. Halsschild quer-elliptisch,
um die Hälfte breiter als lang, mit kurz verrundeten, in der Anlage
ziemlich spitzwinkligen Ecken; hinten in den Grübchen mit einigen Punkten.
Flügeldecken an der Basis tief ausgerandet, viel breiter als der Hals-
schild, mit stark vorgezogenen, ziemlich scharfen und spitzen Schulter-
ecken; die größte Breite liegt vor der Mitte. Die Scheibe mit sehr regel-
mäßigen, groben Punktstreifen, die überall gleich stark, nur auf dem
Innenfleck durch undeutliche Querrunzeln stellenweise verworren und gröber,
sowie spärlicher besetzt sind. Die Zwischenräume sind nicht breiter als
die Streifen, aber nirgends kielförmig. Soitendach mäßig breit, hinten
auf die halbe Breite verschmälert, glatt, mit einem breiten Quereindruck
vor der Seitendachbrücke. 6 1/2 X 6 mm.

Brasilien *.
25. Ctenochira porosa Boheman. Coptoeycla porosa Boh. ilon. III,

p. 442.
An den scharf winkligen Schulterecken und dem hoch reliefen, nur

mit je 2—3 sehr großen, tiefen Grubenpunkten gezeichneten gelben
Innenfleck leicht kenntlich.

Wenig gewölbt, subtriangular-gerundet, gelb, das letzte Fühlerglied
mit dunkler Spitze, oberseits mit einer großen, pechbraunen oder rost-
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roten, dunkler gesäumten Scheibenmakel, die auf dem Halsscliilde vorne
gerundet ist und nur einen kleinen Teil seiner Scheibe ausfüllt, auf den
Flügeldecken nur bis zum vorletzten Punktstreif reicht und hinten fast
1ji der Scheibe freiläßt; Schildchen jechbraim. Weit hinter seiner Spitze
ist eine kleine stark überhöhte, gemeinsame, lebhaft gelbe, rhombische
oder ausgezackte Makel, die 2—3 tiefe, im Grunde dunkle Grubenpunkte
hat. Kopfschild mir um 1ji länger als breit, zur Fühlerwurzel kaum
verengt, mit nach der Mitte geneigtem Mittelteil und scharfer, am Ende
zuweilen in ein Grübchen erweiterter Mittelrinne. Fühler sehr lang und
dünn, ihr 3. Glied viel kürzer als das 2. Halsschild um die Hälfte breiter
als lang, vorne und hinten gleich gerundet, mit kurz verrundeten Ecken
in der Längsmitte. Flügeldecken an der Basis fast doppelt so breit als
der Halsschild, mäßig ausgerandet, mit scharf gewinkelten, seitlich sehr
weit austretenden Sohultereeken und konvexem Vorderrand des Seiten-
daches; die Seiten kaum noch erweitert, dann stark konvergierend; die
Scheibe mit sehr regelmäßigen, sehr dichten, mäßig groben Punktstreifen,
die nur den Eelieffleck freilassen und kaum schmäleren Zwischenräumen;
an der Spitze sind die Punkte eingestochen, wenig seichter. Seitendach
sehr breit, flach, hinten stark verengt. Das ö ist wesentlich kürzer
als das Q, mit vom Halsschild seitlich weiter abstehenden Schulterecken,
4 ' / , X 4 bis 6 X 5 mm.

Brasilien* (Boh., Petropolis (Gray*). Columbien: Bogota.
26. Ctenochira (?) servula Boheman, Coptocycla servula Boh. Mon.

III, p. 445.
Vom Autor uuter den Coptocyclen mit gekämmten Klauen aufgezählt;

die Art muß daher entweder zu Cteisetta oder Gtmiochira gehören.
Gerundet, mäßig gewölbt, gelb, die Oberseite mit einem dunklen

Eing, der auf dem Halsschilde schwarz, auf dem Schildchen rostrot, auf
den Flügeldecken blutrot mit schwarzem Außenrande ist und dessen gelbe
Inneiimakel fast rund, zerstreuter punktiert als der Eing ist, auf dem
die Punktstreifen tief, die inneren hinten kielförmig sind. Die Schulter-
ecken sind scharf. 4 X 3 7.4 mm.1)

Der Typus dieser mir unbekannten, aus Bolivia beschriebenen Art
wurde aus der Sammlung von Guerin-Me'nwille beschrieben und dürfte
jetzt im Pariser Museum sein.

27. Ctenochira similata Boheman. Goptocycla simUata Boh. Mon.
III. p. 413. ab. sellata Boheman. Coptocycla sellata Boh. 1. c. p. 414.

Ziemlich gewölbt, eiförmig, mit der größten Breite vor der Mitte

*) Ich würde vermuten, daß servula auf oin Stück mit blutroter Scheiben-
makel der Ctenochira porosa, welche letztere Boheman mit schwarzer Scheibe
beschreibt, aufgestellt ist, wenn nicht die Form und Punktierung des gelben
Innenflecks anders angegeben wären,
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der Flügeldecken, gelb, mit kaum dunklerer Spitze des letzten Fühler-
gliedes, oben mit einem eiiörmigen, langen Bing, der von der Halsschild-
selieibe bis über den Abfall der Flügeldecken reicht, vorne wenig ge-
rundet, außen in der Mitte und jederseits der Spitze ausgerandet, hinten
an der Naht vorgezogen ist; er ist entweder schwarz nnd in der rück-
wärtigen Hälfte innen pechrot (simüata) oder ganz blutrot beiderseits
mit dunkleren Säumen (settata). Der von ihm eingeschlossene gelbe
Fleck umfaßt das Sehildchen und den Rücken der Flügeldecken bis über
die Mitte und reicht im ersten Drittel bis etwa zum 3., weiterhin bis
zum 4. Punktstraif. ist also hinten breiter; da diese größte Verbreiterung
gerade gegenüber der äußeren Einbuchtung liegt, ist der Eing an dieser
Stelle viel dünner, kaum halb so breit als hinten an der Naht. Der
Außensaum des Eiliges reicht vorne bis znm vorletzten Punktstreif, nach
der Seitendaclibrücke nur über den 7. Streif.

Kopfschild flach, vorne mit einem seichten, runden Grübchen. Das
3. Fühlerglied kaum länger als das 2., um die Hälfte kürzer als das 4.
Halsschild quer-elliptisch, um mehr als die Hälfte breiter als lang, vorne
und hinten wenig gerundet, mit breit verrundeten Ecken in der Längs-
mitte. Flügeldecken an der Basis wenig ausgerandet, aber die abgerun-
deten Schulterecken sind schwach vorgezogen; sie überragen seitlich wenig
den Halsschild; die Scheibe mit groben, regelmäßigen, nur im Innenfleck
etwas verworrenen und spärlicher besetzten Punktstreifen, deren Zwischen-
räume kaum breiter, innen hinten schwach kielförmig sind; die Kamm-
zähne der Klanen sehr kurz. 7 X 6 mm.

Brasilien* (Boh.), S. Paulo* und Apiaty*.
28. Cienochira napaea Boheman. Goptocyda napaea Boh. Mon.

Cassid. IV, 1862, p. 411.
Mir liegt diese Art derzeit nicht vor; als ich im Jahre 1908 die

Sammlung Boheman's im Stockholmer Museum besichtigte, merkte ich mir
in meinen Notizen an, daß sie eine ötenochira sei. Boheman vergleicht
sie mit sellata, mit der sie größte Ähnlichkeit habe, und unterscheidet
sie durch die spärlichere, feinere und ungleichmäßig gereichte Punktie-
rung des Innenfleeks. Die Zeichnung scheint die gleiche zu sein, wie
bei simüata, der Eing ebenfalls in der Mitte eingeschnürt, und vor der
Spitze beiderseits ausgerandet, blutrot, innen und außen schwarz gesäumt;
auf dem Halsschild ist er schwarz, mit einer kleinen, roten, ankerförmigen
Zeichnung. 7 1 / g X6 1 / ! ! mm.

Brasilien: Petropolis.
29. Cienochira Waierhousei Boheman. Goptocyda Waterhousei Boh.

Mon. III, p. 230.
Mit simüata sehr nahe verwandt; in der Größe, Körperform, der

Bildung des Kopf Schildes, Halsschildes, der Fühler und Kammzähne, sowie
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der Schulterecken ganz übereinstimmend, hauptsächlich durch andere
Zeichnung verschieden; etwas höher gewölbt, mit gelber Fühlerspitze;
der Eing ist verzerrt und in Makeln aufgelöst; er ist rostrot, mit pech-
braunen Säumen beiderseits und besteht aus einer großen, vorne gerun-
deten Basalmakel des Halsschildes, an die sich auf jeder Seite auf den
Flügeldecken eine bis in deren Längsmitte reichende große Makel an-
schließt, die an der Basis vom 1. bis zum vorletzten Punktstreif reicht
und hinten innen schräg abgestutzt ist; hinter der Mitte steht eine sehr
große, quere, gemeinsame Makel, die auf beiden Seiten vorne wenig,
hinten tiefer eingebuchtet, hinten nicht dunkler gesäumt ist und zuweilen
auf dem 6. Punktstreif durch einen sehr dünnen, kurzen Ast mit den
Vordermakeln sich verbindet. Der gelbe Innenfleck, in den auch das
Schildchen fällt, ist daher anfangs länglich, gleichbreit, dann quer bis
zum 6. Streif erweitert, während der gelbe Teil außerhalb der dunklen
Zeichnung nächst der Basis vom vorletzten, hinten vom 8. Streif begrenzt
wird. Die Punktierung der Flügeldecken ist feiner als bei simüata, vor allem
weniger dicht, die Zwischenräume sind weniger herausgewölbt. 7 X 6 m m .

Bahia (Boh., M. Stett.) Brasilien (Mus. Berlin, Wien, Stockholm).

30. Ctenooh/ra costaricensis Spaeth. Verh. zool. bot. Ges. LIX, 1909
p. 393.

Breit gerundet, mäßig gewölbt, gelb, mit dunkler Spitze des letzten
Fühlergliedes. Halsschild mit schwarzer, vorne nicht ausgerandeter Basal-
makel; Schildchen schwarz; die Scheibe der Flügeldecken mit Ausnahme
der Spitze und einer tiefen Einbuchtung an der Seiteubrücke schwarz
einige Längsstreifen, vorne auf dem 2. und 4., hinten auf dem 1. und
3. Zwischenraum, alle abwechselnd, unregelmäßig begrenzt, gelb, ebenso
einige Flecke am Schildchen, hinten an der Naht und außen; das Seiten-
dach mit zwei, den Außenrand nicht erreichenden schwarzen Seitenästen,
der vordere nach hinten, der rückwärtige nach vorne gebogen.

Kopfschild trapezförmig, glatt, flach, mit seichtem Längseindruck.
Das 3. Fühlerglied wenig kürzer als das 2. Halsschild quer-elliptisch,
um die Hälfte breiter als lang, mit schmal vemmdeten Ecken knapp
vor der Längsmitte. Flügeldecken nur wenig breiter als der Halsschild,
mit breit verrnndeten, kaum vorgezogenen Schnlterecken, die Scheibe mit
regelmäßigen, außen und hinten feineren Punktstreifen und viel breiteren,
abwechselnd gelb gefärbten und erhöhten Zwischenräumen; der 1. und
3. hievon etwas breiter. 8 X 7 mm.

Costa Eica: Turrialba*, Tucnrrique* (Scliild-Burgdorf und G.Biolley).
In der Zeichnung an Charidotis vitreata erinnernd.
31. Ctenochira flavonotaia Bohemen. Goptocycla flavonotata Boh.

Hon. III, p. 457 .— Gtenochira flavonotata Champ. Biol. C. Am. p. 231.
t 13, F. 18.
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Gerundet, mäßig gewölbt, gelb, die 3 letzten Fühlerglieder ganz oder
teilweise dunkel, der Halsschild mit einer spitz ausgezogeneu, dann beider-
seits ausgerandeten Basalmakel mit 5 gelben Flecken, davon einer vorne
schmal, die 4 anderen größer, 2 quere vor dem Sclüldchen, 2 außen, in
einer Bogenreilie. Scliildclien gelb. Flügeldecken mit schwarzer, an der
Seitendachbriieke tief ausgerandeter, neben der Schnlterbeule zuweilen
auch schmal auf das Seitendach übergreifender, schwarzer Scheibenmakel,
die die Spitze freiläßt und je 10 gelbe Flecke trägt: einer auf der
Schulterbeule, je 3 in zwei wenig über die Mitte reichenden Längsreihen,
die innere neben der Naht, hinten je 3 in einem vou einer Seitendach-
brücke zur anderen gehenden Bogen; der äußerste dieser Flecke ist oft
mit der Seitendachbrücko verbunden oder fehlt; auch von dem anderen
Flecke fehlen zuweilen einzelne und fließen zusammen.

Kopfschild mit großer, undeutlich längsgerinnter Grube. Das dritte
Fühlerglied so lang wie das zweite. Halsschild quer-elliptisch mit spitz-
winkligen, verrundeten Ecken in der Längsmitte. Flügeldecken mit feinen,
hinten verlöschenden Punktstreifen, gröberen Punkten in den seichten
Grübchen und breiten Zwischenräumen. Seitendach glatt, breit, flach,
5 X 4 V* mm.

Nicaragua: Chontales* (Champ.); Costa Eica: (Biolley*); Panama:
Bugaba(Cliamp.);Cohimbien*,Trinidad*. NaohBoheman auch in Surinam.

Die Stücke von Trinidad sind größer, mehr länglich und die vorderen
Flecken auf den Flügeldecken sind größer nnd fließen teilweise zusammen.

3. Gruppe.
Kopfschild nicht gewölbt, mit einer flachen Grube vor der Fühler-

wnrzel. Das 3. Fühlerglied annähernd von der halben Länge des zweiten.
Flügeldecken im Basaldreieck leicht eingedrügkt, undeutlich gehöekert.

32—36 Untergruppe der Gt. fraterna Boh.
32. Ctenochira fraterna Bohemau. Coptocycla fraterna Boh. Mon.

III, p. 473. — Ctenochira fraterna Champ. Biol. C. Am. p. 223,
t. XII, F. 19. — ab. modesta Boh. 1. c. p. 474; Champ. 1. c. p. 224.

Eiförmig-gernndet, hinteti schwach zugespitzt, mäßig gewölbt, mit
schwach eingedrücktem Basaldreieck; gelb, das 8, bis 10. Jb'ühlcrglied
gebräunt, die Halsschildscheibe mit einer queren bräunlichen Makel, die
innen eine wenig kleinere, aus vielen Flecken zusammengeflossene gelbe
Makel trägt, in der 2 bräunliche runde, im Innern oft helle Flecke neben-
einander, außen davon je ein kleinerer, vor dem Scliildclien zwei schmä-
lere, oft verbundene oder zusammenfließende stehen, die Scheibe der
Flügeldecken ist gesättigter gefärbt als das Seitendach und erscheint
durch die im Grunde schwarzen Punkte der Streifen oft noch dunkler.
Auf dem Seitendache sind 2 von unten durchscheinende Eandäste; sie
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erreichen oft nicht den Außenrand; zuweilen treten sie nur wenig auf
das Seitendach über (ab. modesta),

Kopfschild mit seichter Grube, Halsschild elliptisch, nicht ganz
doppelt so breit als lang, mit kurz und spitz verrundeten Ecken nahe
der Mitte. Flügeldecken in der Basis wesentlich breiter als der Hals-
schild, beim <f breiter und weniger zugespitzt als beim 9 , mit spitz-
winkligen, abgestumpften Schulterecken; die Scheibe mit sehr groben,
dichten und tiefen Punktstreifen, die bis zur Spitze nicht schwächer werden,
und flachen, weiten Eindrücken zwischen dem 5. und 8. Streif: die
Zwischenräume schmäler als die Streifen, der letzte an der Seitendacli-
brücke breiter und etwas benlig. Seitendach glatt.

6 X 4 Va bis 6 X 5 mm.
Im südlichen Zentralamerika (Nicaragua, Costa Rica* und Panama*)

sowie in Columbien* nicht selten. Von Dr. Oh aus anch bei Guyaquil
in Ecuador gesammelt.

33. Ctenochira signaiicollis Boheman. Copiocyda signatkollis Boh.
Hon. III, p. 475.

Von fraterna nur durch hellere, lebhafter gelbe Grundfarbe, weiter
vorgezogene, schärfere und spitzere Schulterecken, noch gröbere, dichtere
Punkte in den Streifen verschieden. Der rückwärtige Randast fehlt fast
ganz, der abgekürzte vordere endet weit vom Außenrand' die Punkte
der ersten 2 Streifen sind nächst der Höckerstelle dunkel gehöft.

5'/sX5 mm.
Venezuela: Caracas* (Boh., Mus. Brit.).
34. Ctenochira ornatieollis nov. spee Ctenochira fraterna var. ß.

Champ. Biol. C. Am. p. 224, t, XII, F. 20.
Der fraterna sehr nahe verwandt, breiter gebaut, nach hinten erst

von der Mitte verengt, weniger zugespitzt, am Ende daher breiter ver-
rundet. Halsschild bei gleicher Breite etwas länger, mit derselben, nur
gesättigter gefärbten Zeichnung. Das 8. bis 10. Fühlerglied dunkel.
Schildchen pechbraun bis schwarz. Flügeldecken mit viel dunklerer, nicht
so gleichmäßig verteilter Zeichnung; an der Basis ist um das Schildclien
eine dreieckige, schwärzliche Zeichnung, die sich anfangs erweitert, bis
in die Mitte reicht und von der gelben Höckerquerleiste durchsetzt wird,
hinter der Mitte zwei unregelmäßige, oft aufgelöste Querbinden, die
außen in den dunklen Punkten der Streifen bis gegen die Schulterbeule
fortsetzen; die zwischenliegenden Stellen sind lebhaft gelb, ebenso die
hohe Höcker-Querleiste. Die Punkte der Streifen sind gröber und tiefer
als die Punkte. Auf dem Seitendache stehen ein nur wenig über den
Innenrand reichender Vorderast und hinter der Mitte eine oben nur durch-
scheinende bis nahe an den Außenrand gehende dnnkle Makel, d X 5 74 ram-

Caracas*; Panama: David* (Champ.), Chiriqni (Champ.).
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Ich konnte die von Champion 1. c. erwähnten und abgebildeten
Stücke des Brit. Museums vergleichen; von Ct. clissimilis mit der sie
Champion vergleicht, trennt sie das viel kürzere.3. Fühlerglied.

35. Cienochira bifenesirrta Boheman. öoptocycla Ufenestrata Boh.
Hon. III, p. 480. — Ctenochira Ufenestrata Champ. Biol. G. Am. p. 223,
t. XII, F. 16.

Gelb, das 8. bis 10. Fühlerglied schwärzlich, die Oberseite mit einer
braunen, kreisförmigen Makel, die nur das Vordach des Ealsschildes, die
Schulterecken, das Ende der Scheibe der Flügeldecken und die Spitze
des Seitendaches freiläßt und innen im Seitendaeh eine glashelle Fenster-
makel trägt; sie ist stellenweise heller und dunkler gefleckt und treten
in dieser Hinsicht hauptsächlich ein schwärzlicher, dreieckiger, hinten ab-
gestutzter Fleck, der das Basaldreieck ausfüllt und über die Höckerstelle
reicht, sowie ein gemeinsamer Bogen hinter der Mitte hervor; auch die
äußere Umrandung der Fenstermakel ist dunkler; die Zeichnung des
Halsschildes wie bei fraterna. Schildchen rotbraun. Die Punktstreifen
der Flügeldecken sind sehr regelmäßig, grob, überall gleich stark und
tief, die Zwischenräume schmäler als die Streifen. Die Körperform ist
wie bei fraterna, von welcher Ufenestrata vielleicht nur die Fensterform
ist. 5 X 4 V 4 mm.

Boheman hat Ufenestrata von Caracas beschrieben; ich besitze sie
von Turrialba in Costa Rica; Champion erwähnt 1. c. hievon 2 Stücke,
die er auch beidö abbildet. Das eine derselben von Chontales in Nica-
ragua (Fig. 16*) scheint ganz gleich gezeichnet und punktiert wie das
früher von mir erwähnte und beschriebene Stück von Costa Rica und
wohl auch wie Boheman's Form von Caracas. Dagegen unterscheidet
sich das Tier von Ohiriqui (Fig. 17), das mir vom Brit. Mus. zur An-
sicht übersendet wurde, durch viel feinere, seichtere Punkte in den
Streifen, mehr abgerundete Schulterecken und -durch dunklere Zeichnung;
diese ist, bei gleicher Anlage dunkel pechbraun mit wenigen gelben,
schmalen Flecken und kaum hellerer Zeichnung des Halsschildes; an den
Fühlern sind nur das 9. und 10. Glied dunkelbraun, das letzte rötlich.
Da hier jedenfalls eine von Ufenestrata verschiedene Unterform, vielleicht
sogar eine eigene Art vorliegt, will ich auf sie als subspec. chiriqiiiana
aufmerksam machen.

36. Cienochira bipelluoida Boheman. öoptoeycla bipeüucida Boh.
Mon. III, p. 481.

Von bifenestra eigentlich nur durch hellere Oberseite, weniger scharfe
Schulterecken und feinere Punktstreifen verschieden. Die Zeichnung ist

*) Infolge eines Schreibfehlers sind in der Biol. 0. A.m. auf p. 223 die
Figurenbezeichnungen vertauscht. J5s soll in Zeile 12 nach Chiriqm heißen:
,,(Fig- 17)" und in Zeile 15 vor from Uhontales „(Fig. IG)".
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ein sehr helles Braun mit meist etwas dunklerer Umrahmung der Hals-
schild- und Fenstermakel; die dunkleren Flecken in der hell rötlich-
braunen Basalmakel des Halsschildes verschwinden häufig fast ganz; die
Hoekerbeule und einige Flecke an der Naht weiter hinten sind meist
gesättigter braun. Die Punkte der Streifen sind nur mäßig grob und
sehr seicht. 5 X & ™m-

Boheman beschreibt sie aus Cayenue (Mus. Stockh.), ich kenne sie
nur von Peru (Canchamayo*), Ecuador* (Champ. det.) und Bolivia (Cocha-
bamba*), wo sie ziemlich häutig scheint.

37. Ctenochira insuperata n. sp.
Brcit-gerundet, gewölbt, stark glänzend; Unterseite gelb mit schwach

rötlichem Stich, die Mittelbrtist an der Spitze mit einem schwarzen Quer-
neck, die Fühler bis zur Spitze weißlichgelb, die Epipleuren an der Basis
und hinter der Mitte mit einem schwarzen, nicht bis an den Außenrand
gehenden Fleck (entstanden aus den von oben durchscheinenden Band-
ästen), die Oberseite gelb, mit einer großen schwarzen Makel; diese
nimmt auf dem Halsschilde die ganze Scheibe ein und setzt sich an seiner
Basis jederseits in einer helleren, braunen, runden, anschließenden Makel
auf das Vordach bis nahe den Ecken fort; der Vorderrand der dunklen
Makel ist daher in der Mitte breit dreieckig vorgezogen, an den Seiten
ansgerandet, außen wieder schmal vorgezogen; Schildchen gelb mit schwar-
zem Rand. Auf den Flügeldecken dehnt sich die schwarze Farbe über
die ganze Scheibe mit Ausnahme der Spitze aus und sendet auf das
Seitendach zwei Randäste von mehr brauner Farbe, welche beide in "^
der Seitendachbreite endeii.

Die schwarze Scheibenmakel ist spärlich gelb geädert; eine solche
Ader geht auf dem 2. Zwischenraum von weit hinter der Basis bis zur
Mitte und biegt hier in rechtem Winkel nach außen bis zum 5. Zwischen-
raum; ferner sind der 1. bis 3. Zwischenraum hinter der Mitte kurz
gelb und von der gelben Seitendachbrücke geht eine schmale, gleich-
farbige Querlinie bis zum 5. Zwischenraum, endlich sind noch einige
kleine, gelbe Punkte sichtbar.

Kopfschild üapezförmig, nicht länger als breit, hinten mit abge-
kürzten Stirnliuien, vorne mit einer großen, längsgefurchten Grube, Fühler
kräftig, das 3. Glied halb so lang als das zweite, das 4. und 5. doppelt
so lang, glänzend, vom 6. an sind die Glieder scharf abgegrenzt matt,
2 '/a mal so lang als dick, vom 7. an nicht mehr an Dicke zunehmend.
Halsschild quer-elliptisch, um gut die Hälfte breiter als lang, vorue wenig
schwächer als hinten gerundet, mit ziemlich kurz verrundeten Ecken
etwas vor der Mitte. Flügeldecken mit breit ausgerandeter Basis und
kaum vorgezogenen, seitlich nur wenig über den Halsschild austretenden
v.emuuleten Schultereckeii; die Scheibe mit einem oben sehr stumpf ver-

Suppl. Eut, 5
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rundeten, niedrigen Höcker und dahinter schwach ausgeraiideter Profil-
linie; die Punktstreifen ganz regelmäßig, die Punkte der ersten 3 Streifen
im Basaldreieck, die des 4. bis 0. Streifs in dem weiten, großen Haupt-
grübchen, die, des 5. bis 7. hinter der Mitte tief und dichter sich folgend;
auf dem Abfall alle Streifen feiner und mit weiter abstehenden Punkten.
Seitendacli glatt, wenig geneigt, an der Spitze nicht leistenfijrmig.

8 X 7 Va mm-
Ecuador: Cachabe, loco c. XII, 1896, Rosenberg (Mus. Brit. ex coll.

Fry) 1 Exempl. Nr. 70 240.
In der Körperform und Färbung an G. costaricensis m. erinnernd,

am nächsten verwandt mit crux flava Cliamp., von der sie sich durch die
hinter dem Höcker ausgerandete Profillinie, die auf das Seitendach weit
übergreifenden Randäste, zartere gelbe Netzung der Scheibe und die brei-
tere und größere Gestalt xmterscheidet.

38. Ctenoch/'ra orux-flava Champion. Biol. C. A. p. 232, t. XIII,
F. 20 (d).

Ziemlich hoch gewölbt, das d1 breit gerundet (Q fehlt mir). Gelb,
die innere Basalecke der Epipleuren mit einem dunklen Dreieck, die Ober-
seite mit einer großen, schwarzen Makel, die die ganzen Scheiben des
Halsschildes und der Flügeldecken, letztere bis zum Randstreif und mit
Ausnahme eines schmalen Spitzensaumes einnimmt. Das Schildchen ist
rötlichgelb; ebenso eine netzförmig zusammengeflossene Makel auf den
Flügeldecken, die neben der Schildchenspitze beginnt, die Basis sonach
nicht berührt, kaum über die Mitte reicht, und, indem sie sich rasch
verbreitert, an der Seitendachbriicke eine die ganze Scheibe durchsetzende
Querbinde bildet; sie hat spärliche, schwarze Flecke; die Punktstreifen
werden von ihr kaum unterbrochen.

Kopfschild mit seichter, längsgerinnter Grube. Fühler vom 7. Glied
an behaart und verdickt, das 3. nur wenig kürzer als das zweite, das
4. bis 6. gleichlang. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang,
mit ziemlich schmal verrundeten Ecken in der Mitte. Schulterecken breit
gerundet. Flügeldecken mit sehr regelmäßigen, dichten, mittelstarken,
hinten nicht feineren Punktstreifen. Seitendach breit, mäßig geneigt.
6 l / 2 X 6 7 a Ms 7X6V 4 mm.

Panama: Bugaba*. Von Champion zahlreich gesammelt.

39. Ctenöch/ra arcana nov. spec.
Der vorigen äußerst ähnlich; die Schulterecken weniger verrundet,

die Punktstreifen gröber, weniger dicht, weniger regelmäßig. Der gelbe
Innenfleck beginnt an der Basis auf dem 2. Zwischenraum, und reicht
an der Naht bis auf den Abfall; die Seitendachbriicke ist breiter gelb;
die Innenflecke mehr zerstreut, sie unterbrechen die Punktstreifen. Das
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8. vincl !). Fülllerglied sind pechschwarz. Der Hiicker ist höher, die Profil-
linie hinten steiler. 6 X 5 ' /a n m i- ^ o v a Grauada*.

40. Gtenochira excurrens nov. spec.

In der Zeichnung der libidinosa sehr ähnlich; heller weißgelb, die
schwarze Scheibeinnakel an der Seitendaekbrücke eingebuchtet und von
da an vom vorletzten Punktstreif begrenzt, überdies kürzer und der gelbe
Spitzeufleck daher breiter; die Basalinakel des Halsschildes an der Seite
nicht ausgerandet, der gelbe Relieffleck hinter dem Schildchen kürzer
und ein wenig breiter.

Die Körperform des d1 (Q fehlt!) ist ganz verschieden von libidi-
nosa, viel kürzer und breiter, gerundet, mit vom Halsschild seitlich viel
mehr abstehenden, am Ende mehr abgerundeten Schulterecken, stärker
gerundeten Seiten, breiter verruudeter Spitze. Halsschild etwas länger,
die Fühler außen kräftiger, das 4. bis fi. Glied gleichlaug. Kopfschild
kaum eingedrückt. Flügeldecken schwächer gewölbt, feiner punktiert.
5'LXä1 / , mm.

Ecuador*.
Von den ähnlichen Arten durch den flacheren Körper, kürzere, mehr

gerundete Gestalt, von der serfofa-Grnppe durch dieselben Merkmale wie
libidinosa verschieden.

4 1 . Cienochira libidinosa nov. spec.

In beiden Geschlechtern eiförmig, das <S wenig breiter, mäßig ge«
wölbt, glänzend; die Fühler und die Unterseite gauü rötlichgelb, nur im
Basal-InnenWinkel der Epiplenren ein dunkles Dreieck; die Oberseite gelb,
die Scheiben des Halsschildes und der Flügeldecken schwarz, letztere
mit einer elliptischen, erhabenen, an den Rändern ausgezackten, lebhaft
gelben Makel; sie beginnt erst an der Spitze des ebenfalls gelben Schild-
chens, berührt also nicht die Basis der Flügeldecken, reicht nach außen
nur bis zum 3. oder 4. Punktstreif, nach hinten kaum über die Mitte
der Flügeldecken, trägt nur wenige eingestochene feine Punkte und ein-
zelne, kleine schwarze Fleckchen; die schwarze Makel ist auf dem Hals-
schilde vorne kurz zugespitzt, an den Seiten ganz außen ausgerandet:
auf den Flügeldecken reicht sie vor und hinter der Seitendaelibrücke bis
an den Bandstreif und läßt nur an der Seitendaelibrücke einen schmalen
Saum, au der Spitze eine größere Fläche gelb.

Kopfschild mit einem flachen, breiten Grübchen. Fühler vom 7. Gliede
behaart, das 3. Glied von der halben Länge des 2., das 4. und 6. gleich
lang, kürzer als das 5.; Halsschild elliptisch, kaum um die Hiilfte breiter
als lang, vorne und hinten gleich gerundet, die breit verrundeten Ecken
in der Längsmitte; mit Ausnahme der punktierten Grübchen an den Seiten
der Basis ist die Scheibe glatt. Flügeldecken mit nur wenig den Hals-
schild seitlich überragenden, stumpfen Schnlterecken, gewölbter Scheibe,

5*



kaum eingedrücktem Basaldreieck und mäßig groben, nicht sehr regel-
mäßigen Punktstreifen, die auf der Reliefmakel erlöschen, hinten feiner
werden und deren Zwischenräume vielmals breiter sind. Seitendach
ziemlich geneigt, an der Seitendaclibrücke gewölbt. 6 '/i X 5 V* mm-

Colnmbieu: Cali (Bürger 1896, Mus. Berl.) Buenventura* (Rosenbg.,

Mus. Brit.).
Von der ser Wa-Gruppe durch bis an den Eandstreif ausgedehnte

Makel und höheren, kleineren Innenfleck verschieden.

42. Ctenoohira Frey/' Bolieinan. Coptocyela Freyi Boh. Mon. IV,
1862, p. 483. — Coptocyela conscripta var. a. Boh. ibid. p. 483.

Von Ct. conscripta durch kürzere, breiter gerundete Gestalt, höhere
Wölbung, niedrigeren, nicht knopfförmig hinaustretenden Hocker, dahinter
gerade Proflllinie, tief schwarze Scheiben des Halsschildes lind der Flügel-
decken, von denen auf der ersteren nur 5 gelbe Flecke stehen, während
jene auf den Flügeldecken viel schärfer begrenzt, rundlich sind und auch
hinten kaum ineinander fließen, ferner den Mangel der rostroten Flecke
zu unterscheiden. Die schwarze Scheibenmakel der Flügeldecken ist an
der Seiteudackbrücke ausgerandet und tritt vor und hinter derselben auf
das Seitendach aus, meist nur mit einem schmalen Innensaum, zuweilen
bis zu seiner Mitte; die gelben Flecke sind stark erhaben und entweder
über die ganze Makel gleichmäßig verteilt oder ein breiter Außensaum
bleibt größtenteils frei. AE den Fühlern sind das 8. bis 10. Glied
schwarz, das 3. um die Hälfte kürzer als das zweite. Auf dem Hals-
schilde stehen in der schwarzen, hinten oft seitlich ausgezogenen Makel
vorne 3 weit von einander entfernte Flecke, hinten 2 große, kommaförmige.
Die Plmktstreifeu der Flügeldecken sind regelmäßig, die inneren tiefer,
deren Zwischenräume mitunter schwach gewölbt. Basaldreieck schwächer
eingedrückt als bei conscripta. ß 1/s X 6 7a ^is 7 X 6 7 a mm.

Boheman: Circa Eluvium Amazonum; Amazonas: Ega*. Peru: Prov
Huallaga, Tooache* (Baer) und Pachitea*.

43. Ctenochira conscripta Boheman. Coptocyela conscripta Boh.
Mon. III, p, 499.

In der Gruppe der Arten mit sehr kurzem 3. Fühlerglied außer der
abweichenden Zeichnung an dem schwach knopfförmig hervorgehobenen
Höcker und der dahinter seicht ausgerandeten Proflllinie leicht kenntlich;
das Basaldreieck deutlicher eingedrückt.

Gerundet, mir merklich länger als breit, glänzend, gesättigt gelb,
die 4 letzten Fühlerglieder angedunkelt bis schwarz, die Scheiben des
Halsschildes und der Flügeldecken pechbraun bis pechschwarz mit gelben
Flecken; auf jeder Flügeldecke sind zwei verfärbte, rostrote Flecke, die
zur Hälfte auf dem Seitenfläche stehen; der vordere an der Schulter-
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beule, der rückwärtige hinter der Seitendadibrücke. Dieselbe Farbe liat
die Scheibenspitze.

Die Scheibenmakel des Halsschildes ist vorne in eine Spitze ausge-
zogen, daneben beiderseits zweimal ausgebuclitet und hat 9 gelbe Makeln,
davon 5 in einer Querreihe vorne, 4 an der Basis, von den letzteren
die äußeren klein, quer, zuweilen undeutlich, die inneren groß, koniraa-
fü'rmig; die Scheibe der Flügeldecken hat zahlreiche, unbestimmt be-
grenzte, erhabene Makeln, die hinten undeutlich werden. Schildchen gell)
mit dunklen Rändern. Kopfschild mit großem, lilngsgerinnten Eindruck.
Das 3. Fühlerglied nur halb so lang als das zweite Halsschild mit kurz-
verrandeten Ecken in der Längsmitte und zerstreuten Punkten außen
am Scheibenrand. Flügeldecken mit ausgerandeter Basis, mäßig vorge-
zogenen, mäßig scharfen Schulterecken und bis vor die Mitte erweiterten
Seiten. Die Punktstreifen sind grob, dicht besetzt, regelmäßig, aber
stellenweise durch die Reliefmakeln unterbrochen; die inneren Zwischen-
räume stark gewölbt, keiner viel breiter als die Streifen. Seitendach
glatt, an der Spitze schmal. G ' / , X 5 I/a mm. Cayenne* (Boh. Guyana:
Bas Maroni*.

Die von Boheman (Mon. IV. 1862 p. 483) beschriebene var. a.
von Ega gehört ztt Frmji Boh.

44. Ctenochirä gemonia nov. spec.
Von der nahe verwandten C. Freiji durch breitere, an den Seiten

weniger gerundet-erweiterte Köi-perform, ganz schwarze Basalmakel des
Halsschildes, andere Zeichnung der Flügeldecken, weniger tiefe Punkt-
streifen verschieden.

Die letzten 4 Fühlerglieder schwarz mit heller Spitze des letzten
Gliedes. Gelb, die Oberseite mit einer tiefschwarzen Scheibenmakel, die
vorne auf dem Halsschilde wellig ausgerandet ist, auf den Flügeldecken
mit Ausnahme der kurzen Seitendachbriicke vom Randstreif begrenzt
wird, hinten nur schmal die Scheibenspitze freiläßt; das Schildchen und
zahlreiche eng zusammenfließende, schwache überhöhte Makeln im Innern
der Scheibenmakel und die Basis des 2. Zwischenraums sind gelblichrot,
ein breiter, fast die Hälfte einer Flügeldecke einnehmender Saum an den
Seiten und am Ende bleibt schwarz: die helle Innemnakel enthält nur
einzelne schmale schwarze Reste und ist nach hinten nicht verschmiüert.

Das 3. Fülilerglied sehr klein, mir halb so lang als das 2, und 4.
letzteres verhältnismäßig kurz, um die Hälfte kürzer als das 6. Die Punkt-
streifen außen feiner als innen, mit doppelt so breiten Zwischenräumen.
Seitendach breiter als bei Freyi, weniger geneigt, hinten weniger ver-
schmälert, fast matt. 6 X 5 :J/4 mm. Rio Grande do Sri *

Im Verhältnis zu Ct. crux flava ist gemonia kürzer, an den Seiten
weniger gerundet, schwächer gewölbt, die zusammenflieLiendeiulen hellen



— 70 —

Makeln nehmen auf den Flügeldecken schon an der Basis einen breiteren
Baum ein, sind in der Mitte weniger ausgedehnt nnd reichen weiter nach
rückwärts. Die Halsschild- und Sclmltereeken sind weniger breit ver-
nradet. Gegen papulosa ist gemonia viel breiter und kürzer, hinten
viel weniger zugespitzt, die gelbe Innenmakel nach hinten nicht verengt.

45. Ctenoohira papulasa Boheman. Coptocycla papulosa Boh. Mon.
III. p. 500.

Eiförmig gerundet, gewölbt, gelb, das 8. bis 10. Fühlerglied schwarz,
die Scheiben des Halsschildes und der Flügeldecken schwarz mit gelber
Zeichnung; aiif der Scheibenmakel des Halsschildes stehen 7 bis 9 kleine,
nicht erhabene, gelbe Flecke: 4 an der Basis, die äußeren kleiner und
näher dem Basalrande, 5 vorne in einer Querreihe, hievon die mittlere
sehr klein, die inneren neben ihr zuweilen fehlend; vorne ist die schwarze
Makel etwas vorgezogen, daneben zweimal seicht, an den Enden tief aus-
gerandet; auf den Flügeldecken reicht die schwarze Farbe vor und hinter
der Seitendaehbrücke, an der sie tief und wreit eingebuchtet ist, bis an
den Bandstreif oder überschreitet ihn vorne sogar mit einem sehr schmalen
Saume. Die gelben, hoch reliefen, meist stark zusammenfließenden Flecke
bilden ein langes, mit der Spitze nach hinten gerichtetes Dreieck, welches
an der Basis beginnt, so daß das Basaldreieck ganz gelb umrandet ist.
Das Sclüldchen und Scheibenspitze sind gelb.

Kopfschild mit einem flachen weiten Eindruck, das 3. Fühlerglied
von der halben Länge des zweiten. Halsschild um die Hälfte länger als
breit, elliptisch, mit kurz verrundeten Ecken in der Längsmitte. Flügel-
decken beim <5 kürzer und breiter, mit stärker abgerundeten Flügeldecken
als beim Q, kaum eingedrücktem Basaldreieck und groben, nicht dichten,
durch die Reliefmakeln unterbrochenen Pnnktstreifen, deren Zwischen-
räume vielmals breiter sind. ß 1 / a X5 3 i 4 bis 7 ' / t X 7 .

Brasilien* (Boh. und in Mus. Berl.) Paramaribo (Mus. Wien, Michaelis).
Ct. papulosa steht der sertoia-Gruppe sehr nahe, ist aber durch

die bis oder über den Eandstreif ausgedehnte schwarze Scheibenmakel,
die tiefe Ausrandung in der Seitendaehbrücke und die geringere Aus-
dehnung des von den gelben Flecken besetzten Baumes, welche bewirkt,
daß der umgebende schwarze Saum nicht bindenfürmig erscheint, ver-
schieden.

46. Ctenochira pumicosa Boheman. Gkaridotis pumicosa Boh. Mon.
IV. 1862. p. 374.

Von der Größe und Körperform der Ct. reüculata, durch einfarbig
gelbe, oberseits auf den Scheiben gesättigtere Färbung, den Mangel irgend-
welcher farbiger Auszeichnung und stärker unebene Flügeldecken unter-
schieden; auf den letzteren sind zahlreiche, breite Querschwielen, von
welchen besonders die von der Höckerstelle ausgehende, die HauptgTube
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umschließende Gabel auffällt; die müßig- groben, auch läuten kaum selnväche-
reu, sonst regelmäßigen Piuiktsreifen werden durch diese Quersclrwielen
unterbrochen; die Zwischenräume sind kaum breiter als die Streifen; das
Basaldreieck ist mäßig eingedruckt, das Seitendach glatt. Die Ecken
des Halsschildes siud kurz verrnndet, in der Anlage spitzwinklig und
liegen in der Längsmitte; seine Scheibe ist glatt. Die Schulterecken
sind fast scharfwinklig und stehen von den Halsschildecken ziemlich weit
seitlich ab. S ' / j X ö min. Brasilien*

47 bis 4ü. Untergruppe der Ctenochira sepulcbralis Boheman.
Die Melier gehörigen Formen haben gerniuieten, wenig längeren als

breiten Umriß, mäßig gewölbte, im Basaldreieck schwach eingedrückte
Flügeldecken, mit wenig regelmäßigen, durch niedrige Querwülste unter-
brochenen Punktsreifen, deren Punkte vorne kräftig, in den vertieften
Stellen gröber, auf dem Abfall feiner sind und in weiten Abständen
stehen. Die Unterseite ist stets gelb. Halsschild und Flügeldecken tragen
schwarze, meist gelb gefleckte Scheibenmakeln, die an der SeiteiuTach-
brücke ausgerandet sind und sich in mehr oder minder langen Ästen auch
auf das Seitendach ausdehnen

47. Ctenochira sepu/chralis Boheman. Coptocycla sepulchralis Boh.
Hon. III, p. 491.

Die Fühler sind gelb, einfarbig oder mit dunkler Spitze des letzten
Gliedes, das Schildchen gelb, die Basalinnkel des Halsschildes schwarz,
einfarbig (nach Boh) oder mit einem sehr kleinen gelben Fleck vorne in den
Ecken, die Flügeldecken schwarz, auf der Scheibe ohne helle Zeichnung,
mit zwei bis zur Mitte des Seitendaches reichenden Eandästen. Die
Basalmakel des Halsschildes kann man als quer-rechteckig bezeichnen;
die Mitte ihres Vorderrandes tritt nur wenig und in breiter Eundung
vor. Das Basaldreieck ist nur schwach eingedrückt; die gelbe Makel an
der Seitendachbrücke ist oblong, innen scharf begrenzt vom vorletzten
Punktstreif. Die Größe ist nach Boh. ö ' / j X o , nach meinen Stücken
6 1 / 4 X 5 VA u m - T)ie Art *st u u r a n s Colnmbien (Bogota) bekannt.

48. Ctenochira peltata Boheman. Coptocycla peltata Boh. Mon. III,
p. 492. — Coptocycla siibacuminata Kirsch. Deutsch. Ent, Zeitsch. XX,
1876, p. 95. —- Spaeth, Ent, Mitt. VIII, 1919, p. 26 (Ctenochira).

Ich kenne zwar weder den Typus Boheman ' s , noch habe ich bisher
eine mit seiner Beschreibung in allen Punkten übereinstimmendes Stück
bisher gesehen; doch ist bei der großen Variabilität in der Zeichnung
dieser Art kaum ein Zweifel, daß pettata dieselbe Art ist, welche Kirsch
später als suuramosa beschrieb und die mir zahlreich vorliegt,

Sie unterscheidet sich von sepulchralis durch die Form der Hals-
schildmakel, welche vorne länger und spitziger ausgezogen, daneben beider-
seits tiefer ausgerandet ist und immer je einen großen, gelben, runden



Fleck in jeder Vorderecke trägt; oft steht er so am Eande der Makel,
daß seine Außenbegrenzung imdeutlicli wird oder fehlt und die schwarze
Makel dort tief ausgerandet scheint; meist sind im Innern noch zwei bis
sieben kleinere, teilweise zusammenfließende, g-elbe Fleckchen. Das
Schildchen variiert von gelb (subacuminata Kirsch) über pechbraun bis
schwarz (peltata Boh.). Die Scheibenmakel der Flügeldecken hat jeder-
seits der Naht hinter der Höckerstelle einen hohen, lebhaft gelben Quer-
wulst, von dem sich einige niedrigere, wenig regelmäßige Flecken bis zur
Seitendachbrücke hinziehen; die helle Ausrandung nächst dieser ist daher
viel unregelmäßiger und weniger scharf begrenzt als bei sepulchralis,
annähernd dreieckig und bis in die mittleren Punktreihen reichend; auch
die Spitze ist in größerer Ausdehnung hell; die Eandäste sind kürzer
und verblassen mehr an den Enden. Die Fühler sind gelb, doch haben
zuweilen (so auch nach Boh.) das 8. und 9. Glied eine schwach bräun-
liche Färbung. Das Basaldreieck ist tiefer eingedrückt als bei sejüwZ-
clifdMs, die Punktstreifen sind feiner und noch weniger dicht besetzt.
6 bis ß ' / j X ä Va bis 6 mm.

Peru (Boh., Kirsch, Baly): Marcapata*, Madre de Dios*. Bolivia:
Yungas de la Paz. (M. Berlin, Deutsch. Ent. Mus.).

Eine sehr ähnliche und wohl nicht artlich verschiedene Form be-
besitze ich aus Columbien, Bolivia (Santos Marcos) und Ecuador (Santa
Jnez, Haensch; Baly; Kiene); sie ist etwas kleiner und flacher, mit we-
niger vorgezogenen Schulterecken und mehr ausgedehnter gelber Zeich-
nung auf den Flügeldecken, welche entweder einen unregelmäßigen Ring
hinter der I-Iöckerstelle oder eine aufgelöste Querbinde zur Seitendach-
brücke bildet; auch hier ist das Schildchen gelb bis schwarz, die Basal-
makel des Halsschildes ähnlich wie bei sepulchralis und meist ungefleckt;
die Eandäste sind lang und lassen nur einen schmalen Saum frei.

49. Ctenochira diabolica (Weise i. 1.) nov. spec.
Sie ist stets kleiner (B' /aX^Vs mm), höher gewölbt als die vo-

rigen. Das 8. und 9. Fühlerglied sind immer schwarz. Die Scheiben
des Halsschildes und der Flügeldecken sind schwarz, erstere selten, letz-
tere nie mit gelben Flecken. Schüdchen stets schwarz. Die Spitze der
Halschildmakel ist kurz, die Ausrandung neben ihr klein. Die Scheiben-
makel der Flügeldecken ist nach hinten weiter ausgedehnt und läßt nur
einen viel schmäleren Saum an der Spitze gelb; die Seitenäste sind groß
und reichen bis über die Hälfte des Seitendaches; die Flügeldecken sind
sehr uneben, mit tieferen, auch hinten nur wenig feineren Punkten in
den Streifen; die Ausrandung an der Seitendachbrücke ist seicht, selten
und dann nur kurz in gelben Flecken nach innen fortgesetzt. Der Hals-
schild ist kaum um die Hälfte länger als breit, mit viel breiter ver-
rundeten Ecken, die über die Vorderrandmitte des Seitendaches reichen,
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so daß die im Verhältnis zu den früheren Arten stumpferen Schulter-
ecken seitlich ihnen näher stelieu. Die Art wurde hauptsächlich durch
Herrn Dr. S t a u d i n g e r aus Callanga, Vileanota und Ovocambo in Peru
verbreitet und steckt im Berliner zool., iiu Deutschen Ent, Mus., sowie
in vielen Sammlungen unter dem von mir beibehaltenen Namen Weise ' s .

50. ö l . Untergruppe der Ctenochira reiicuJata Degeer.
Den hieher gehörenden Formen sind folgende Merkmale gemeinsam:

Das 3. Fühlerglied ist nur halb so laug als das 2., der Kopfschild hat
einen ilachen, weiten Eindruck, der Umriß ist annähernd rund, beim <3
nur wenig breiter als beim Q, die Sclmlterecken treten seitlich über den
Halsschild hinaus, die Flügeldecken sind gleichmäßig, dabei schwach ge-
wölbt, im Basaldreieck kaum eingedrückt, die Scheibe mit nicht dicht
besetzten Punksstreifeu, welche durch gelbe Schwielen unterbrochen werden-
Vor- und Seitendach sind immer gelb Der Halsschild hat eine quere
dunkle Basalmakel, die bis nahe an den Vorderrand der Scheibe reicht
und vorne in der Mitte stärker, jederseits davon schwächer in Spitzen
ausgezogen ist, so daß 3 Spitzen und 4 Ausbildungen sind; diese Makel
hat normal 9 gelbe Flecke: 4 an der Basis, 5 vorne; von den ersteren
sind die äußeren sehr klein, quer, unmittelbar am Hinterrande, die inneren
schräg, birnförmigj von den vorderen ist die mittlere länglich, die andereu
oft zusammenhängend; mitunter wird die ganze Zeichnung undeutlich;
die Flügeldecken sind anfangs schwarz mit zahlreichen erhabenen gelben
Flecken; je mehr sich die schwarze Färbung reduziert und schließlich
sich auf die Punktgruben beschränkt, um so mehr überwiegt die gelbe,
wobei meist die Schwielen niedriger werden; das Schildchen ist gelb mit
schwarzen Säumen, die Unterseite gelb; an den Fühlern sind das 8. bis
10. Glied oft dunkel.

• Die Synonymie der in diese Untergruppe gehörenden Formen liegen
im Arg'en, umsomehr als zahlreiche, aber kaum scharf trennbare Eassen
existieren und Hybride häufig sind.

50. Ctenochira reticu/ata Degeer. Cassida reticulata Deg. Mein.
Ins. V, 1775, p. 188; — Thbg. Nov. Ins. Spec. V, 1789. p. 57, t. 5,
F. 97. Herbst Naturs. VIII, 1799, p. 265, t. 132, F. 8. — Coptocycla
retifera Boh. Mon. III, p. 506. — ab. plecia Er. (Cassida) Arcli. f.
Naturg. XIII, 1817, p. 154. — (Coptocycla) Boh. Mon. III, p. 505. —
subspec. hebraea F. (Cassida) Spec. Ins. I, 1781, p. 109. — (Coptocyela)
Boh. Mon. III, 504. — reticulata F. (Cassida) Syst. El I, 1801, p. 31)5.
— (Coptocycla) Boh. Mon. III, p. 507. — retexta Harold (Coptocycla)
Col. Hefte X, 1872, p. 294. — subspec, callangana nov. - - subspec.
Kirschi Spaeth Ent, Mitt. VIII, 1919, p. 23. — reticulata Kirsch Chari-
dotis) Berl. Ent. Zeit, 1865, p. 95. — subspec, respersa Kirsch, ISerl.
Ent. Zeitseh. XXVII, 1883, p. 209; —Spaeth Ent, Mitt, VITT, 1919, p. 28.
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Bolieman hat die Oassida reticulata Deg\, als deren Autor er Tlmnb.
nennt und die er in relifera wegen der Collision mit der reticulata F.
umtauft, von plectu Er. dadurch zu unterscheiden versucht, daß bei der
ersteren das 8. und 9. Fülllerglied dunkel, die inneren gelben Flecke
auf der Scheibe des Halsschildes mit den vor ihnen gelegenen zusammen-
geflossen und die schwarze Netzungen auf den Flügeldecken breiter sind;
die Größe gibt er für beide Arten mit 5 1/4 X 4 s/4 mm an, als Vater-
land der reticulata wird Nova Grauada, für pheta Peru angeführt. Die
mir ans dem Berliner Museum vorliegende Type Erichson's mißt jedoch
5 ' / ( X ö '/.t m m luu* *ure Wühler halieü das 8. und 0. Glied ganz wenig
gebräunt; die schwarze Zeichnung auf dem Halssclüld ist dünn, ihre Be-
grenzimg vorne teilweise erloschen, die inneren Basalmakeln sind mit
den vor ihnen liegenden schmal verbunden; auch die schwarze Ketiku-
lation der Flügeldecken ist besonders nächst der Naht sehr schmal, die
gelben Reliefflecke fließen hauptsächlich in der Quere oft zusammen.

Die Gct&siäa reticulata F. ( = retexta Har.) mit der allgemeinen Vater-
landsbezeiehnung „America meridionalis" wird von Boheman mit hehraea
F. aus Cayenne, verglichen und durch schwärzliches 9. und 10. Fühlerglied,
sowie andere Halsschüdzeichnung unterschieden. Da aber Boheman für beide
Arten 7 Flecke auf dem Halsschilde angibt, and die früher bezeich-
neten Makeln zusammenschließen, könnte ein Unterschied höchstens im
Grade der Vereinigung und der Breite der Flecken bestehen. Es zeigt
sich sonach, daß Boheman's Angaben eine Unterscheidung der angeführten
alten 4 Arten nicht ermöglichen. Ich betrachte alle vier als Formen
einer Art, da ich in dem reichen mir vorliegenden Materiale irgendwelche
durchgreifende Unterschiede nicht linden kann; allen Formen ist gemein-
sam, daß die Schulterecken ziemlich scharf gewinkelt sind und seitlich
von den Halsschildeck eil weit abstehen; die in Columbien, Bolivien, dem
Amazonasgebiete vorkommende Form mit überwiegender schwarzer Zeich-
nung, kleineren, von einander getrennten gelben Flecken, kräftigen Punkt-
streifen und meist schwärzlich gefärbtem 8., 9. und 10. oder nur 9. und
10. Fühlerglied wäre als reticulata De Geer, die besonders in Peru und
Ecuador einheimische Form mit dünner oder reduzierter schwarzer Zeich-
nung, zusammenschließenden gelben Flecken der Flügeldecken und wenig
oder nicht gesättigteren Fühlergliedern als plecta Er. zu bezeichnen; die
im nordöstlichen Südamerika, in Cayenne, Surinam, Paramaribo vorkom-
mende Lokalform, welche durchschnittlich kleiner (5 'iji bis 5 1 / 2 X 4 8 / 4

bis 5 mm) ist, und bei der die gelben Flecke der Flügeldecken klein,
an der Naht mehr zusammengedrängt, außen spärlicher sind, während
die Halsschildflecke fast immer in der beschriebenen Weise zusammen-
fließen, hat den Namen liebraea F. zu führen, zu welchem reticulata F.
und retexta Harold als Synonyme treten. Die Punkte in den äußeren
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Streifen der Flügeldecken sind liei ihr tiefer und dichter als bei reticu-
lata; die Fiihlerglieder 8 bis 10 sind meist schwärzlich (retexta), oft
aber auch gelb (Iitsbraca).

In der geringeren Größe (5 X -t Va bis 5 s, j X 5 V4
 mm)i ^ e n

breiteren, schwarzen Betikulationen und den zwischen letzteren liegenden
höheren gelben Sclrwielenflecken stimmt mit der erwähnten Ae&raea-Basse
eine westliche Form iibereiu, die besonders in Peru bei Callanga, Vilca-
nota, Ovaeamba häufig neben reticulata sich findet. Sie ist hauptsächlich
daran zu erkennen, daß bei ihr die Schultereuken in beiden Geschlechtern
näher den Halsschildecken stehen als bei reticulata plecta und weniger
gewinkelt sind; die gelben Flecke auf den Flügeldecken sind groß, hoch
relief und durch schwarze vertiefte Eetiknlationcn getrennt, die reichlich
halb so breit sind als die Eeliefflecke; letztere sind über die ganze
Scheibe gleichmäßig verteilt; die Punkte in den äußeren Streifen sind
nicht gröber oder tiefer; auf dem Halsschilde ist die schwarze Scheiben-
makel vollständig, die 9 gelben Flecke auf ihr sind klein, fast immer
isoliert; selten fließen die beiden äußeren Vorderflecke jederseits, sehr
selten die vorderen und rückwärtigen Inneuflecke zusammen; die Körper-
form ist durchschnittlich gewölbter als bei den anderen Bässen, die Hals-
schildecken sind breiter verrundet, der Halsschild selbst im Verhältnis
zur Breite länger. Ich schlage für diese Form den Namen callangana
vor. Bei einer Aberration, aus Vilcanota und Callanga (coll, Spaeth,
Deutsch. Ent. Museum, Berl. Mus.) ist die Halsschildzeichnung dünn,
vorne in der Mitte erloschen, die gelben Flecke sind durchweg unter-
einander verbunden; auf den Flügeldecken ist die dunkle Grundfarbe in
der Mitte ganz geschwunden und beschränkt sich außen nur auf eine
verteilte, braune Längsbinde oder einzelne Flecke; im Innern der Scheibe
ist nur der Grund der Punkte wenig dunkler.

Sowohl bei dieser Form wie bei der normal gezeichneten callangana
sind das 8. bis 10. Fühlerglied fast immer dunkel.

Als weitere Formen derselben Art betrachte ich Kirschi Spaeth
(reticulata Kirsch) und respersa Kirsch. Das Vorkommen der ersteren
scheint auf Columbien beschränkt, wo sie besonders im Cauca-Tale häufig
ist; bei ihr sind die schwarzen Linien auf dem Halsschilde dünn, die
von ihnen eingeschlossenen gelben Flecke groß, die äußeren Apikaiflecke
vorne meist ohne Begrenzung; auf den Flügeldecken beschränkt sich die
schwarze Färbung auf den Grund der Punkte in den Streifen, wobei be-
sonders au der Naht und hinter den Schultern meist mehrere Punkte in
einen Fleck zusammenfließen; die schwarzen Flecke sind zahlreich; die
Fühler sind einfarbig. Von dieser Form ist respersa Kirsch ans Ecuador,
die aber auch in Bolivien (Cochabamba) und Peru vorkommt, kaum zu
trennen; bei ihr ist die Halsschildzeiclmung auf einzelne Linien reduziert,
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auch die schwarzen Pnnktflecke auf den Flügeldecken sind spärlicher als
bei Kirschi und können sogar ganz verschwinden. Die Fühler sind ein-
farbig- oder das 8. und 9. Glied etwas gebräunt.

61. Ctenocbira asparsa Champion. Biol. C. Am. p. 232, t. 13, F. 21.
D:e letzte der in die Untergruppe gehörenden Formen findet sich

im südlichen Zentralamerika und dürfte wohl als Art zu erhalten .sein;
sie ist durchschnittlich kleiner als die ihr zunächst stehende respersa
(4 s/4 x 4 7a nun gegen 5 l/i X 4 s/i m i n)- D i e d u n k l e Halsschildzeich-
nuug ist fast erloschen, da höchstens 3 bräunliche Läugsstrichel und
dünne Reste der Diskaluingrenzung erhalten sind; es können aber auch
alle Zeichnungen fehlen; auf den Flügeldecken ist nur der Grund der
Punkte oder auch eine Bogenlinie neben der Schulterbeule dunkel; die
Querleisten sind niedrig. Die Fühler sind einfarbig oder das 9. Glied
ist leicht gebräunt. Die scharfen Schulter ecken stehen vom Halsschild
weit ab; die Punkte der Streifen sind tief, klein, schmäler als die
Zwischenräume; die Färbung der Oberseite ist sehr hell gelb.

Panama: Bugaba* (Champ.) Costa Rica: Turrialba*, Tucurrique*
(Sclnld-Burgdorf).

53. Ctenoohira sertaia Erichson. Oassida sertata Er. Arch. f. Naturg.
XIII, 1847, p. 15-1. — Ooptoayda sertata Boh. Mon. III, p. 510. —
subspec. intermedia Boheman. — Ooptocycla intermedia Boh. Hon. III,
p. 502. — subspec. varians Wagener Mitt. Münch. Ent. V. I, 1877, p. 56.
Champ. Biol. C. Am. p. 229. — subspec. WageneH Kirsch. Berl. Ent.
Zeit. XXVII, 1883, p. 207. Spaeth, Ent. Mitt. VIII, 1919, p. 28.

Boheman stellt Ct. sertata in seine Gruppe i (elytra flavescentia,
singulo in disco exteriore vitta otscura), während sie richtiger in die
folgende Gruppe h (annulo communi nigro ornata) gehören würde; sie
ändert in der Zeichnung der Oberseite und der Färbung der Fühler ört-
lich und individuell stark ab und scheint auch oft mit anderen CtenocMren
zu hybridisieren (ich besitze eine Gopula von sertata ö und plecta Q
aus Bolivia); es hat daher schon Champion Wagener's varians als Syno-
nym zu sertata erklärt; ich möchte mich seiner Ansicht insoweit an-
schließen und sie erweitern, als ich sämtliche in die Gruppe fallende
Formen unter einer Art zusammenfasse, die in viele Lokalformen zerfällt.

Von sertata Er. konnte ich den Typus aus dem Berliner Museum
vergleichen; an demselben sind das 9. und 10. Fühlerglied gebräunt, die
Oberseite trägt einen über Halsschild und Flügeldecken ausgebreiteten,
schwarzen Eing; auf dein Halsschild, dessen Scheibe er fast ausfüllt, ist
er vorne in eine kurze Spitze ausgezogen, daneben ausgerandet mit einer
großen gelben Makel weiter außen, die an ihrem Vorderrande nur von
einem dünnen schwarzen Saum begrenzt wird; der Ring auf den Flügel-
decken ist mäßig breit, überschreitet weder vor noch nach der Seiten-
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dachbrncke den vorletzten Puuktstreif, ist hinten dünner, an den ESudern
unscharf wellig- begrenzt, ohne eindringende gelbe Flecke; im Iimenfleck
sind die gelben Stellen schwielig aufgetrieben mit dazwischen eingestreuten
schwarzen Punkte, die stellenweise zu kurzen Linien zusammenfließen.
Das Basaldreieck ist seicht eingedrückt, das Sehildehen gelb.

E r i chson beschreibt sertata aus Peru, Boheman fügt als Vater-
land Columbien hinzu, woher mir tatsächlich einige mit dem Typus (der
keine Vaterlandsbezeichnung trägt) fast ganz übereinstimmende Stücke
vorliegen. Im übrigen ist sertata von Para und Bahia längs des Ama-
zonas bis Eolivia, Peru, Ecuador und Columbieu verbreitet. Der Typus
(2) hat eine Größe von 6 X 5 mm.

Die subspec. intermedia Boh. aus Gayenue, die der papulosa ähnlieh
wird, ist gewölbter als die typische sertata, verhältnismäßig schmäler;
auf der Scheibenmakel des Halsschildes stehen vorne 5 gelbe Flecke,
hievon die äußeren größer, rund, nahe dem Makelraude, hinten mitunter
2 sehr kleine; der Ring auf den Flügeldecken ist breit, hinten oft mit
gelben Flecken durchsetzt, hinten sehr unscharf und unregelmäßig begrenzt.
Der Innenfleck ist stärker mit schwarzen Punkten und Linien besetzt;
die Scheibe ist sehr uneben infolge der höher hinaustretenden gelben
Schwielen; das 8., 9. und 10. Fühlerglied oder auch nur zwei derselben
sind braun bis schwarz. Von papulosa ist diese Form durch den Mangel
der Ausrandnng der schwarzen Zeichnung, sowie dadurch unterschieden,
daß diese bei ihr vorne nie bis an den Bandstreif reicht.

Mir liegt intermedia vom unteren Maroni in Franz. Guyana vor;
ein Tier aus Cochabamba in Bolivia ist hievon kaum zu unterscheiden.

Die zahlreichen mir ans Para und Santarem von Amazonas vor-
liegenden Tiere bilden Zwischenformen zwischen sertata und intermedia;
an den Fühlern sind immer 2 bis 3 Endglieder schwarz. Auf der Basal-
makel des Halsschildes stehen die gelben Flecke meist mit der gelben
Umrandung in Verbindung, der Innenfleck der Flügeldecken ist meist
kräftig schwarz gezeichnet, zuweilen aber auch ganz gelb, die Punkte
sind feiner, die Wellen niedrig, breiter; beide Geschlechter haben eine
sehr breite Körperform (Ö 5 X 5 , Q: 6 ' / , X 6 mm).

Als cineta (Weise i. 1.) ist besonders durch Dr. S taud inger viel-
fach eine auffällige Lokalform der sertata aus den Hochgebirgen von
Peru (Callanga, Pachitea, Marcapata) und Ecuador verbreitet worden, die
sich außer durch ihre Größe (bis 7 ^ X 6 7a m m ) d a r c l 1 m e i s t e " ^ 1 ^
gelbe Fühler, ungefleckte, vorne nur schwach ausgerandete Basalniakel
des Halsschildes, scharf begrenzten, nicht ausgerandeten, weniger breiten
Eing-, meist ungefleckte, schmale, langgestreckte Innenmakel unterscheidet.

Ct. varians ist eine auf Columbien (besonders Cauca) beschränkte
ziemlich scharf abgegrenzte, aber dabei wenig auffallende Lokalform von
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scrtata mit schärfer begrenztem, schmäleren Ringe nnd ungeflecktcr,
vorne nur schwach ansgevaudeter Basalmakel des Halsschildes; der Innen-
fleck der Flügeldecken ist groß, breiter, einfarbig gelb oder schwarz ge-
zeichnet; die Körperform ist ziemlich flach, die Fühler immer einfarbig.

Ct. Wac/eneri Kirsch aus Ecuador ist eine kleinpre, durchschnittlich
flachere Easse, bei welcher der Eing sehr dünn und daher der von ihm
eingeschlossene Innenfleck sehr groß, zuweilen bis in die Schulterbeulen
ausgedehnt ist; sie hat nur spärliche schwarze Punktflecken; bei dem
Typus ist die Scheibenmakel des Halsschildes vorne gleichmäßig gerundet,
ohne gelbe Flecken, die Fühler sind einfarbig, die Sclmlterecken scharf;
bei den meisten Tieren aus Peru (Callanga) und Bolivia (Cochabamba,
Rio Beni) scheint die Basalmakel durch die an ihrem Rande stehenden
gelben Flecke kleiner, vorne unregelmäßig ausgezackt, der Innenfleck ist
noch größer, die Endglieder der Fühler sind gebräunt.

4. Gruppe.
Von der vorigen nur durch die Länge des 3. Fülllergliedes unter-

schieden, welches nahezu so lang oder sogar ein wenig' länger als das 2.,
also viel länger als in der vorigen Gruppe ist. Basaldreieck der Flügel-
decken schwach eingedrückt. Profillinie kaum winklig gebrochen.

54. Ctenochira plagifera nov. spec.
Gerundet-eiförmig; kaum 1/ i länger als breit; weißgelb, die äußerste

Fühlerspitze oben geschwärzt, auf der Basis des Halsschildes, dem Schild-
chen uud dem Beginn der Flügeldecken ein tief schwarzer, großer Fleck;
auf dem Halsschilde ist er quer und reicht etwa bis zur halben Länge
der Scheibe; sein Vorderrand ist dreimal ausgerandet und in 4 kurze
Spitzeii ausgezogen, an den Seiten ist der Fleck hinten tief eingeschnitten;
auf den Flügeldecken fällt die Begrenzung des Flecks im wesentlichen
mit jener des Basaldreiecks zusammen, da sie nur in kurzen Spitzen
darüber hinausgeht; hinten erlischt er mit dem Absturz der von der
Höckerstelle ausgehenden Querrippe. Die Punkte im 7., 8. und 9. Punkt-
streif sind nächst der Basis im Grunde schwärzlich, ein Merkmal, das
schließen läßt, daß bei anders gezeichneten Tieren die dunkle Zeichnung
durch den vorletzten Punktstreif begrenzt würde.

Kopf Schild mit seichter Längsrinne, glatt. Das 3. Fülllerglied merk-
lich kürzer als das zweite und wenig mehr als von der halben Länge
des vierten. Halsschild quer-elliptisch, doppelt so breit als lang, vorne
und hinten gleich gerundet, mit mäßig kurz abgerundeten Ecken in der
Längsmitte; die Scheibe spiegelglatt, nur außen an der Basis ein Grübchen
mit einigen Punkten. Flügeldecken an der Basis wenig breiter als der
Halsschild, mit schwach ausgerandeter Basis und abgerundeten Schulter-
ecken nahe den Halsschildecken; die Seiten bis zur HöckerCLUerlinte er-
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weitert, dann sanft zugespitzt, die Scheibe mäßig gewölbt, im Basaldreieck
schwach eingedrückt, mit sehr regelmäßigen Streifen, deren Punkte nur
im schwarzen Flecke feiner, sonst überall gleich stark, ziemlich groß sind
und so dicht stehen, daß ihre Abstände kleiner als die Punkte sind.
Die Zwischenräume nicht breiter als die Streifen. Außer dem durch die
Gabelung der Höcker-Querrippe gebildeten Haui>tgriibehen ist noch am
Ende des Basaldreiecks je ein Grübchen Feitendaeh glatt, schräg.
5 l / .3X5 mm.

Das einzige Stück dieser sehr auffälligen und abweichenden Art
gehört dem Berliner Museum und trägt die Etiqnetten „Mcxico-L Flohr tt."
und „Tap. 16".

In der groben gleichmäßigen Punktierung der Flügeldecken findet
sie nur mit Ct. ornaticollis, coronata und dissimilis eine gewisse Ver-
wandtschaft; ein abnormal gezeichnetes Stück einer dieser Arten ist es
aber nicht, da die Punktstreifeu viel gröber und regelmäßig und auch die
Fühler einfarbig sind; von ornaticollis und deren Verwandten weicht sie
über dies durch das längere 3. Ftthlerglied ab.

55. Ctenochira rubrocincta Boheman. Coptoeycla rubrocincta Boh.
M. III, p. 498. — Ctenochira rubrocincta Chanip. B. C. A., p. 226,
t. XIII, F. 3. — subspec. carnifex Boheman Coptoeycla carnifex Boh.
M. III, p. 497. — Ctenochira rubrocincta var. carnifex Chainp. B. G. A.,
p. 226, t, XIII, F. 4.

Ganz von der Gestalt und Punktierung der melanota, kaum etwas
weniger gewölbt und hinten innen mit feineren Punkten in den Streifen;
bei den am dunkelsten gefärbten Stücken von rubrocincta sind das Schild-
chen, die Scheiben des Halsschildes und der Flügeldecken mit Ausnahme
der Spitze der letzteren schwarz, das Seitendach und Vordach blutrot,
letzteres vorne in gelb verblassend. Meist aber ist (wie auch bei
Champion Fig. 3) die Scheibe der Flügeldecken am Ende ausgedehnter
blutrot und die schwarze Makel läuft schräg, zugespitzt an der Naht
zusammen. Boheman beschreibt als rubrocincta noch heller gezeichnete
Stücke, bei denen der AuUenrand des Seitendaches an den Seiten schmal,
hinten breiter gelb ist; bei den hellsten Stücken endlich, (Champ. var. a),
sind nur die Spitze der Halsschildscheibe und ein schmaler Innensanm
im vorderen Teil des Seitendaches blutrot, so daß derartige Tiere die
gleiche Zeichnung haben wie melanota (siehe dort).

Ct. carnifex ist auf eine besonders im nördlichen Teil des Ver-
breitungsgebietes vorkommende Form aufgestellt, bei der die ganze Ober-
seite blutrot, ja sogar hell ziegelrot sind, oder die Außenränder in der
für rubrocincta erwähnten Weise gelb sind. Ausnahmsweise kommen
auch Tiere vor, bei denen auch die Unterseite hellblutrot gefärbt ist.

Die früher erwähnte hellste Form der carnifex wird täuschend
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imitiert von ebenso hellen Stücken der Ct. Stkli, von denen sie sieh nur
durch das gleichfarbige, also nicht noch hellere Schildchen und das Fehlen
der Ausrandnng in der Mitte des Seitendaches unterscheiden. ß ' ^ X ö mm.

0. rubrocineta findet sich im südlichen Zentralamerika bis Venezuela
und Columbien, Boheman's Angabe für Brasilien dürfte auf Irrtum
beruhen. Champion führt sie von Cordova in Mexiko, von Nicaragua,
Costa Eica und Panama an. Ich kenne sie auch von Guatemala, sowie
besonders zahlreich von Costa Eica, wo auch die von Champion er-
wähnte var. a vorkommt; die Tiere von Costa Eica sind etwas höher
gewölbt und kleiner; carnifex ist nur aus Mexiko und Guatemala bekannt.

56. Ctenochira me/anota Bohemau. Coptocycla melanota Boh. M. III,
p. 451. Ctenochira melanota Champ. B. C. A. p. 227 t, 13 F. 5 (Q).

Ctenochira rubrocineta, carnifex, melanota, plicata und Sthli sind
sehr nahe verwandte Arten, die sich nur in der Färbung', kaum aber in
Umriß und Skulptur unterscheiden. Während daher normal gezeichnete
Stücke leicht auseinander zu halten sind, können manche Zwischeuformen
oft nicht halbwegs mit Sicherheit einer oder der anderen Art zugewiesen
werden, unisomehr als zwischen den einzelnen Formen Hybride nicht selten
erscheinen, wie dies eine im Berliner Museum befindliche Cop\üa von
carnifex d1 X pleheia Q beweist.

Champion hat melanota als eine fragliche Abänderung von plicata
betrachtet; nach meiner Ansicht mit Unrecht, da melanota stets dunkel-
blutrotes bis schwarzes, plicata dagegen fast immer gelbes Schildchen hat.

Ct. melanota ist gerundet, etwas länger als breit, mäßig gewölbt,
mit kurz verrundeten Ecken des nicht ganz doppelt so breiten als langen
Halssclüldes, abgestumpft verrundeten Sclmlterecken, unebenen Flügeldecken
innen vorne groben, hinten halb verlöschenden, außen dichteren und tieferen
Punktstreifen und schwach eingedrücktem Basaldreieck. Das 3. Fühler-
glied ist nur wenig kürzer als" das zweite. Die Unterseite ist gelb, das
letzte Fühlerglied hat zuweilen die Spitze dunkel, das Schildchen ist tief
dunkelrot bis schwarz, die sonstige Oberseite schwarz mit gelbem Eand.
Der schwarze Fleck ist auf dem Halsschild vorne gerundet, ohne Aus-
zackung oder Einbuchtung und füllt seine Scheibe !ganz aus; auf den
Flügeldecken bleibt nur die äußerste Scheibenspitze frei; diese Färbung
erstreckt sich auf dem Seitendache noch bis über seine Längsmitte auf
dessen inneren Teil. Von ähnlich gezeichneten Stücken der nibrocineta
ist melanota sehr schwer zu unterscheiden; die Wölbung ist etwas höher,
die Punkte in den Streifen sind hinten innen tiefer, außen regelmäßiger.

Ct. melanota scheint auf das mittlere Zentralamerika beschränkt zu
sein. Champion kennt sie aus Teapa in Mexiko, ich besitze sie aus
Guatemala. Boheman, der sie ganz unrichtig unter die Arten mit gleich-
mäßig gewölbter Seheibe stellt, beschreibt sie ebenfalls aus Teapa. Die
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von ihm aus Neu-Grauada hieher gezogenen Stücke verweist Champion
zu rubrocincta,

57. Ctenochira Stiili Boheman. Coptocycla Stall Boh. M. IV, p. 480.
Ctenochira Stali Champ. B. C. A., p. 224, t. XII, f. 22 ($).

Ö Gerundet, <j schwach eiförmig1 gerundet, gewölbt mit ziemlich
tiefgrubig eingedrücktem Basaldreieck, obcrseits wenig glänzend, gelb, die
Spitze des letzten Fiihlergliedes schwärzlich; bei voll ausgereiften Stücken
trägt die Oberseite eine große, schwarze Makel, die auf dem Halsschilde,
vorne gerundet ist und seiue Scheibe ganz ausfüllt, auf deu Flügeldecken an
der Soitendachbrücke nur einen sehr kurzen gelben Fleck, dagegen die
Spitze in größerer Ausdehnung freiläßt und vor und hinter der Mitte auf
deninneren Teil des Seitendaches übergreift, so daß sie in der Mitte tief
ausgeraudet ist; das Schildchen ist gelb, einige undeutliche Beulen an
der Naht sind g-elblichrot; manchmal sind die Makeln des Halsschildes
und der Flügeldecken rötlichbraun, hinten und außen, sowie die Seitenast-

t Stummeln rot; solche Stücke werden oft für rubrocincta gehalten und
sind vielleicht Hybride mit dieser Art. Die von Boheman im IV. Bande
seiner Monographie beschriebene var. a. von punieea gehört nach Champion
ebenfalls hieher. Die Halsschildmakel zeigt in seltenen Fällen vorne
einen gelben Fleck.

Das 2. und 3. Fühlerglied sind auffällig lang, von gleicher Länge,
um die Hälfte kürzer als das 4. und 5. Glied. Kopfschild vonie mit
flachem Eindruck. Halsschild kaum um die Hälfte breiter als lanjr. mit
ziemlich breit verrundeten Ecken in der Längsmitte. Flügeldecken mit
verrundeten, kaum vorgezogenen, dem Halsschild nahen Schulteivcken
und unebener, grob und wenig regelmäßig punktierter Scheibe; die Punkte
innen und hinten feiner, in den Gruben tiefer, kaum gereiht. 5 ]/a X 5
bis 7 X 5 1 / S mm.

Die von W a g e u e r zu seiner semilobata gezogenen Stücke aus
Mexiko, von denen 3 in meiner Sammlung siud, gehören, wie schon
C h a m p i o n festgestellt hat, zu Stali,

Im mittleren Zentralamerika (Mexiko, Guatemala, Nicaragua) nicht
selten.

58. Ctenochira plieata Boheman. Coptocycla plicata Boh. Mon. III,
p. 493. Ctenochira plicata Champ. Biol. C. Am., p. 227, t. XIII, f. 6.
Ctenochira flavoscutellata Wageuer Mitt. Müncli. Ent. Ver. I, 1877, p. 65,

Gelb, die Spitze des letzten Fühlergliedes zuweilen schwarz, die
Scheiben des Halsschildes und der Flügeldecken mit Ausnahme des Endes
der letzteren tiefschwarz, bei unausgereiften Stücken nach Champ. bräun-
lich. Von mäanota durch etwas kleinere, flachere Gestalt, feinere Punkt-
streifen und die Begrenzung der schwarzen Scheibenmakel verschieden,
die auf den Flügeldecken mit dem Randstreif zusammenfällt und nur in

Sappl. Ent. XIII. 6
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der Mitte sehr schmal und kaum merklich auf das Seitendacli übergreift.
Das Schildchen ist fast immer gelb; Champion, erwähnt jedoch 1. c. zwei
Stücke vom Chiriqui mit schwarzem Schildchen; ich habe dieselben vom
British Museum zur Ansicht erhalten und konnte feststellen, daß sie
wirklich zu plicata gehören (ab. nigroscutata m. nov.); von der ähnlich
gefärbten sagulata sind sie schon durch die höhere Wölbung sofort zu
unterscheiden. 5 X 4 Mm.

Mexico* (Cordova, Vera Cruz, Tabasco, Ghamp.), Costarica*.
Boheman's Angabe für Nordamerika beruht auf einem Irrtum.

In der Zeichnung gleicht sie der Coptocyda semiatrata Boh., von
üer sie außer der anderen Klauonbildung die schmäler verrundeten Schulter-
ecken, höhere Wölbung, mehr unebene Flügeldecken itnd kräftigere Punkt-
streifen unterscheiden.

59. Ctenochira sagulata Bohemau. Coptocycla sagulata Boh. Hon. IV,
p. 481. CtenocJiira sagulata Champ. Bio], C. Am., p, 227, t. 13, f. 7. d.

Sehr breit gerundet, viel flacher als alle. anderen Arten der Gruppe,
stark glänzend. Hellgelb, die Spitze des letzten Fühlergliedes dunkel,
oben mit einer großen, tiefschwarzen Makel, die die Scheiben des Hals-
schildes und der Flügeldecken, sowie das Schildchen umfaßt; letzteres
ausnahmsweise gelb bis rb'tlichbraun; von.der Halsschildscheibe bleibt vorne
nur ein intensiv gelb gefärbter Saum von ihr frei; die Vorderränder des
schwarzen Flecks laufen sehr schräg, ohne merkliche Ausbuchtung gegen
einander und stoßen in einem breit gerundeten Bogen zusammen; bei
einem weiblichen Stücke sind vor der Spitze eine kleine, au der Spitze
nicht geschlossene, gelbe Makel und in der Mitte zwei nebeneinander
gestellte etwas hellere Flecke zu erkennen; auf den Flügeldecken reicht
die schwarze Makel an den Seiten bis zum vorletzten Puuktstreif und
ist hinten stark abgekürzt, so daß die Spitze der Scheibe viel breiter
als bei den auderen Arten gelb ist; vor oder an dem Ende der Scheiben-
makel stehen fast immer 2 größere, gelbe, • quergestellte, nicht erhabene
Flecke und oft auch vor diesen einige sehr kleine, gelbe Punktflecke.
Kopfschild glatt, mit einem sehr flachen Grübchen. Fühler des <5 sehr
lang, das 3. Glied so laug wie das zweite, alle folgenden 1 J/a bis 2 mal
so lang; beim g sind die Fühler kürzer. Halsschild um mehr als die
Hälfte breiter als lang, quer-elliptisch, mit kurz abgerundeten Ecken in
der Längsmitte. Flügeldecken um 1ji breiter als der Halsschild, mit
seitlich weit abstehenden, kaum vorgezogenen, abgestumpft-verrundeten
Schnlterecken. Scheibe der Flügeldecken im Basaldreieck kaum ein-
gedrückt, sehr flach, mit feinen, außen gröberen, hinten erloschenen, weit,
und in ungleichen Abständen stehenden, nur undeutlich gereihten Punkten
und einem großen, flachen Hauptgrübchen. Seitendach ganz flach aus-
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gebreitet, sehr breit, beim Ö halb so breit als eine Decke, beim g etwas
schmäler. Ö : 6 X 5 1/i, 0 : 6 X 5 mm.

Von plicata durch längere Fühler, flachere Gestalt, kürzeren, breiteren
•Halsscliild, viel breiteres, weniger geneigtes Soitendach, feinere Pnnkt-
reihen, mir bis zum vorletzten Pnnktstreif ausgedehnte und hinten viel
früher beendigte schwarze Makel ganz verschieden; es ist daher W e i s e ' s
Ansicht (Arch. f. Naturg. 1904, I, p. 175), daß sagulata von plicata nicht
verschieden sein könne, weil bei ihr das Schildchen mitunter gelb, bei
plicata mitunter schwarz sei, ganz unrichtig.

Costa Eica: Turrialba* und Tucurriqne* (Schild-Burgdorf in coll.
Spaeth und Weise); Cache, Eogers in Erit. Mus. (Champion; von mir
verglichen). Nicaragua: Chontales* (Belt.)

60. Ctenochira semi/obata Wagener, Mitt Münch. Ent. Ver. I, 1877,
p. 55; Chaiap. Biol. C, A., p. 224.

Von Ct. Stidi nach Champion durch verhältnismäßig breitere und
mehr vorgezogene Sclmltereckeu, breitere, an den Seiten tiefer ausgerandete
im Inaern nicht gelb gefleckte Riickenmakel der Flügeldecken und vorne
in eine Spitze ausgezogenen schwarzen Halsschildfieck verschieden.
ßVsjX 5 s / 4 """•

Columbien: Coper (von S t e i n h e i l gesammelt). Die von W a g e n e r
aus Mexiko Melier gezogenen Stücke sind Statt; es müssen daher in seiner
Diagnose die auf letztere bezugnehmenden. Worte „semicirculari ant"
(3. Zeile) und „interdum ad suturam parce flavovariegata (6. Zeile) ge-
strichen werden.

Mir unbekannt. Vielleicht gehört die Art gar nicht Melier, sondern
in die sejöHZc/iraZ/s-Gruppe.

61. Ctenochira palmata Boheman. Coptocyela palmata Boh. M. III,
p. 487, Ctenochira palmata Champ. B. C. A , p. 225, t, XIII, f. 1.

Von Ct. infantula durch gelbes Schildchen und die Zeichnung der
Halsschildmakel, dichter und feiner punktierte, weniger unebene Flügel-
decken verschieden. Gelb, das letzte Fühlerglied mit schwarzer Spitze,
die Halsschildmakel, welche die ganze Scheibe ausfüllt und vorne kurz
zugespitzt ist, vor der Basis mit 2 iiuereu, strichförmigen, gelben Flecken
nebeneinander und einem kleineren vorn; die Flügeldecken und der hintere
Bandast pechbraun bis schwarz, die Scheibe mit zahlreichen, schwach
erhabenen gelben Makeln, die zu kurzen Binden stellenweise zusammen-
fließen und von welchen besonders jeno, die die Umkreisung des Haupt-
grübchens bilden, kräftig sind. Halsscliild mit ziemlich breit verrundeten
Ecken in der Längsmitte. Die Schulterecken nahe dem Halsschild, ziem-
lich verrundet. ä : 51j i X 51j i, 2 : 6 X 5 mm. Mexiko*. Selten.

62. Ctenochira bilobaia Bohemau. Coptocyela bilobata Boh. M. III,
6*
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p. 486. Ctenochira palmata var. büobata Charap. B. C. A., p. 225,
t. XIII, f. 2. •

Mir unbekannt. Nach Boheman von palmata durch dunkles 8.
und 9. Fühlerglied und schwarzes Schildchen, sowie ungefleckte Basal-
makel des Halsschildes unterschieden, Champion vereinigt sie, nach
meiner Vermutung mit Unrecht, mit palmata. Nach seiner Abbildung
scheint allerdings, daß auch hei büobata die Basalinakel gefleckt und
das Schildchen gelblich sein kann. 5 ^ X 5 mm, Mexiko.

63. Ctenochira lugubris Boheman. Coptocyola lugiibris Boh. M. IV,
p. 504 (III, p. 540). — Ctenochira lugubris Champ. B. 0. A. p. 224,
t. 12, F. 21. — Ctenochira lugiibrina (err. typogr.) Boh. M. III, p. 478,
IV, 477.

Mir liegt in zwei Stücken meiner Sammlung aus Turrialba in Costa
Eica dieselbe Art vor, von welcher Champion ein Stück in Panama, Bu-
gaba gesammelt und ]. c. beschrieben, und abgebildet hat. Er hat es
mit dem vermutlichen Typus Boheman's aus der Sammlung Chevrolat
(derzeit im Brit. Museum) verglichen und betont, daß es hiemit vorzüg-
lich übereinstimme; ohne diese Vergleichung wäre ich nicht geneigt, die
zentralamerikanischen Tiere auf die von Boheman ans Columbien beschrie-
bene lugubris zu beziehen, da sie von Boheman's Beschreibung in
mehreren Punkten abweichen.

Mäßig gewölbt, im Basaldreieck kaum eingedrückt, gerundet, glänz-
zend, gelb, die Scheiben des Halsschildes und der Flügeldecken, letztere
mit Ausnahme der Seitendachbrticke und Spitze, sowie zwei breite Eand-
äste des Seiteudaehes schwarz. Das Schildchen ist nach Boheman gelb
mit schwarzen Bändern, nach Champion schwarz; von meinen zwei
Stücken hat das eine ein ganz schwarzes Schildchen, beim anderen ist
die Mitte der Basis gelb; an den Fühlern sind nach Boh. die 3 letzten
Glieder schwarz, bei meinen Stücken und in der Abbildung Champion's
nur die äußere Hälfte des 10. und das 11.; das 3. Glied ist so lang als
das zweite (Unterschied von den ähnlichen Arten aus der sepulehralis-
Gruppe!), halb so lang als das 4. und 5,, die beide von gleicher Länge
und sehr gestreckt sind. Die schwarze Basalmakel des Halsschildes fällt
mit der Begrenzung der Scheibe zusammen und ist vorne in eine kurze
Spitze ausgezogen, vor welcher in einer Querreihe 3 sehr kleine, gelbe
Flecke, die seitlichen rund, die mittlere länglich stehen; bei dem Typus
sind nach Champion die seitlichen so weit nach vorne gerückt, daß sie
außen nicht mehr schwarz begrenzt sind; Boheman spricht daher auch
nur von einem gelben Fleck, gibt aber die Basalmakel als vorne an den
Seiten ausgerandet an.

Halsschild kaum um die Hälfte breiter als lang, vorne und hinten
gleich gerundet, mit stumpf venundeten Ecken in der Längsmitte. Flügel-
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decken merklich breiter als der Halsschild, mit von ihm seitlich weit ab-
stehenden, stumpf gewinkelten Scluüterecken; die Scheibe mit feineu, mir
in den Grübchen tieferen, hinten aber kaum schwächer werdenden Punkt-
streifen und vielmals breiteren Zwischenräumen; die Abstände der Punkte
in den Streifen viel länger als die Punkte selbst. Kopfschild mit einer
tiefen Längsrinne. 5 */, X 5 mm.

Von Ct. Stall ist lugubris durch kleinere Gestalt, bis an den Außen-
rand gehende Seitenäste, vorne spitz auslaufende, gelb gefleckte Hals-
schildmakel tiefer und länger eingedrückten Kopfschild, schärfer gewinkelte,
seitlich weiter abstehende Schulterecken, gleichmäßiger gewölbte Scheibe,
feinere, regelmäßigere Punktstreifen und den Mangel gelber Flecken auf
den Flügeldecken verschieden.

Boheman hat die Art, die er lngubris nennen wollte, infolge eines •
Schreibfehlers in M. III, p. 478 lugubrina genannt, obwohl er im selben
Bande bereits früher eine Coptocycla lugubrina (heute Ghirida) beschrie-
ben hatte. Obwohl schon im Index p. 540 richtig gestellt, erscheint
derselbe Schreibfehler nochmals im IV. Bande d. 477 und wird erst im
Nachtrag p. 504 berichtigt.

64. Ctenoohira salebrata Boheman. Coptocycla salebrata Boh. M.
IV, p. 478. — Ctenochira infantula var. a. salebrata Champ. B. C. A.
p. 225, t. 12, F. 24.

Größer, breiter gebaut, mit weiter vom Halsschild seitlich abstehenden
Schulterecken als infantula; von dieser aitch durch gelbes Schildchen;
weniger unebene Flügeldecken, feinere, hinten schwächere Pnnktstreifen,
breitere mehr gewölbte Zwischenräume verschieden. Bei der Nominatform
sind die Flügeldecken braun (holzfarbig) mit unbestimmten helleren Wischen,
die Halsschildmakel hat entweder die gleiche Färbung und Fleckung, oder
sie ist pechbraun; dieselbe Farbe hat der rückwärtige Bandast. Beider
aberr. excerpta nov, sind die dunklen Zeichnungen tief schwarz, zuweilen
mit einigen gelben Flecken nahe der Naht. Von dieser Form, die sonst
die Größe und Gestalt der braunen salebrata hat und wie sie nur aus
Costa Eica bekannt ist, unterscheidet sich ein Stück meiner Sammlung
vom Chiriqui durch geringere Größe ( 6 X 5 m m ) und durch den Hals-
schild mehr genäherte Schulterecken; es dürfte der von Champion 1. c.
aus Bugaba erwähnten var. ß. angehören, die vielleicht eine selbständige
Art ist. 6 X 5 1U b i s 7 X 6 mm. Costa Eica *.

65. Ctenoohira infantula Boheman. Coptocycla infantula Boh. M. IV,
p. 477. — Ctenochira infantula Champ. B. C. A. p. 225, t. XII, F. 23.
— Ctenochira uniramosa Wagener Mitt. Münch. Ent. Ver. I, 1877, p. 66.

Gelb, die Spitze des letzten Fühlergliedes schwärzlich oben mit einer
großen, schwarzen Makel, die die ganze Scheibe des Halsschildes, das
Schildchen und die Scheibe der Flügeldecken mit Ausnahme der Aus-
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randung an der Seitendaohbrücke und der Spitze ausfüllt, hinten auf dem
Abfall mit einigen kleiDen hellen Flecken; auf dem Seitendach hinter der
Mitte ein dunkler, breiter, querer Randast; auf dem Halsschilde ist die
Makel vorne gerundet, sehr wenig spitz zulaufend und trägt mitunter
yorne einen sehr kleinen gelben Fleck; vor der Seitendnchbriioke wird
sie durch den Bandstreif begrenzt.

Das 3. Fühlerglied merklich kürzer als das zweite, kaum halb so
lang als äas 4. und 5.; die Flügeldecken uneben, mit weiten Grübchen,
tiefen, groben, hinten nicht schwächeren Pimktstreifen und viel breiteren
Zwischenräumen; die Schulterecken treten wenig über die kurz verrundeten
Halsschildecken seitlich hinaus. 5 ' / , X 5 mm.

Mir nur aus Mexiko und Guatemala bekannt.
Es ist wahrscheinlich, daß das von Champion der Nominatform 1. c.

zugezählte dritte Stück, mit gelbem Schüdchen und feinerer Punktierung
der Flügeldecken, welches anscheinend aus Costa Rica stammt, nicht zu
infantula, sondern zu excerpta gehört.

G6. Ctenoahira cumulata Boheman. Coptocycla cumulata Bob. Mon.
Cassid. III, 1855, p. 408.— CienocMra cumulata Champ. Biol. 0. Amer.
Col. VI, 2 (189-1) p. 229, t, 13, F. 17 ( Q ) .

Kurz eiförmig-gerundet, wenig gewölbt, gelb, die Scheiben des Hals-
sehildes und der Flügeldecken schwarz (mitunter braunrot), die Spitze
des letzten Fühlergliedes schwarz; auf der Scheibenmakel des Halsschildes
stehen 9 gelbe, nie sich verändernde Flecke, 5 vorne, rückwärts, von
diesen die inneren größer, schräg, die äußeren ganz an der Basis, quer;
auf den Flügeldecken stehen je einige zwanzig z. T. erhabene, gelbe
Flecke, die die sonst regelmäßigen Punktstreifen unterbrechen; die Scheiben,
makel reicht bis zum Randstreif und läßt nur die äußerste Spitze frei.
Halsschild kaum um die Hälfte kürzer als breit, mit kurz verrundeten
Ecken.

In der Zeichnung erinnert cumulata an liebraea und noch mehr an
callangana, ist aber sofort von ihnen durch die nur an der Spitzo
schwarzen Fühler, an welchen das 3. Fühlerglied nicht oder kaum kürzer
ist als das 2., zu unterscheiden; außerdem ist sie niedriger gewölbt mit
viel weniger scharfen, weniger nach vorne und nach auswärts vor-
springenden Schulterecken; die Halsschildmakel ist vorne weit gerundet,
in der Mitte nicht wie dort in eine Spitze ausgezogen, natürlich auch
nicht daneben ansgerandet. Die Makeln der Flügeldecken sind niedriger
das Basaldreieck ist schwächer eingedrückt.

Ct. cumulata unterliegt in der Zeichnung kaum irgendwelchen Ver-
änderungen und ist nicht leicht zu verwechseln; sie ist vom südlichen
Mexiko bis Venezuela verbreitet und scheint besonders in Costa Rica
häufig. 5 X 4 mm.
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67. Ctenochira hectica Boheman. Coptocycla heetka Boli. Mon. III,
p. 471. CtenocMra hectica Champ. B. C. A., p. 223, t. XII, f. 18.

<5 kurz subtriangulär, Q eiförmig, wenig gewölbt, im Basaldreieok
kaum eingedrückt. Die vier letzten Fühlerglieder schwärzlich; Vordach
und Seiteudacli glashell; die Scheibe des Halsschildes bräunlichgelb, mit
wenig dunklerer, verschwommener Zeichnung, die aus einer kurzen Mittel-
linie und je 4 bis 6 zusammenfließenden Flecken besteht. Flügeldecken
gelblich, die vertieften Stellen der Punkte hellbraun bis rotbraun; letztere
Färbung haben auch je zwei Randäste und der letzte Zwischenraum mit
Ausnahme der Seitendachbrücke; mitunter erkennt man auf der Scheibe
undeutlich kirschrote Binden. Das 3. Fiihlerglied länger als das zweite.
Halsschild kurz elliptisch, kaum um die Hälfte breiter als lang, mit fast
zugespitzten, verrundeten Ecken; die vertieften Stelleu der Scheibe punk-
tiert. Flügeldecken mit groben, tiefen, dichten, überall gleich starken
Punktstreifen und schmäleren Zwischenräumen, d1:6 X 5 s /4 , Q : 7 ' / ä X ßmm.

Im mittleren Zentralaniorika häufig, auch in Costa Rica; mit keiner
anderen Art zu verwechseln.

68. Ctenochira semi/unaris Boheman. Coptocycla semilunaris Boh.
Mon. IV, 1862, p. 475. ab. Ctenochira subviüaiä Spaeth, Deutsch. Ent.
Zeit. 1902, p. 92. ab. CtenocMra iristicula Spaeth 1, c. ab. conspersa
Kirsch. Coptocycla conspersa Kirsch, Berl. Ent. Zeit. IX, 1865, p. 96.
Ctenochira conspersa Spaeth, Ent. Mitt, VIII, 1919, p. 24.

Der Ct. quadrata nahe verwandt, ihr in TJmriß und Punktierung
ähnlich, an der eigentümlichen Zeichnung des Halsschildes und den wenig
abgerundeten Sclnütereckeu leicht kenntlich; in der Färbung aber sehr
variierend. Gelb, die Spitze des letzten Fühlergliedes schwarz. Die
Scheibe des Halsschildes mit einer an der Basis sich quer hinziehenden
pechschwarzen Makel, die vorne an den Seiten tief ausgerandet und in
eine dreispitzige Krone ausgezogen ist, deren mittlere Spitze bis über
den Vorderrand der Scheibe reicht; häufig ist in der Mitte der Makel
ein gelber Punktfleck; die Scheibe der Flügeldecken ist gesättigter gelb
als das Seitendn.cn, mit schwarzen Sprenkeln, die au der Naht zwei un-
deutliche Querbinden bilden; eine von der Schnlterbeule bezw. Basis bis
zur Spitze herabziehende und hier zur Naht gebogene, an der Seitendach-
brücke weit ausgerandete Längsbinde ist pechschwarz; mit ihr hängen
2 Randäste des Seitendaches zusammen, die bei der Nominatform bis an
den Außenrand des Seiteudaches gehen, bei der aberr. suovitiata aber
abgekürzt sind, u. zw. besonders der rückwärtige. Bei 2 Stücken meiner
Sammlung aus Goyaz sind die Höfe der Punkte auf den gelben Flügel-
decken ebenso wie auch die übrige dunkle Zeichnung lebhaft braunrot,
bei der aberr. tristiada ist die Scheibe der Flügeldecken pechbraun,
innen mit einem verwaschenen, gemeinsamen gelben Fleck, ähnlich wie
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Ct. trepida; bei der bisher mir aus Columbien bekannten aberr. conspersa
Kirsch fehlt endlich der rückwärtige Eandast vollständig, während die
dunklen Zeichnungen auf den sonst gelben Flügeldecken rütlichbraun,
ahnlich wie bei der früher erwähnten Form aus Goyaz sind.

Das 3. Fühlerglied kaum kürzer als das zweite. Halsschild quer-
elliptisch, kaum um die Hälfte breiter als lang, mit wenig vemindeten
Ecken, vorne weniger als hinten vemmdet. Die Sclmltereoken stehen
ziemlich weit vom Halsschild weg und sind gewinkelt-abgestumpft, kaum
verrundet. Basaldreieck kaum eingedrückt. Punktstreifen wenig grob,
außen gröber, hinten verlöschend, übrigens wie bei quadrata individuell
und lokal sehr variierend, immer mit nicht dicht sich folgenden Punkten
und vielmals breiteren Zwischenräumen, ö : 5 1ji X 5 bis 6 1ji X 6 1/21
Q ^ / a X e 1 / , mm.

Boheman: Brasilia? (ex coll. Baly), Coll. Spaeth: Goyaz: Jatahy;
die aberr. tristicula aus Peru: Marcapata, die aberr. siibviüata ebendaher
und von Bolivia: Yungas dela Paz, die ab. conspersa vom Eio Negro in
den columb. Ostcordilleren. Im allgemeinen selten.

69. Ctenochira punicea Boheman. Goptocyda pwiicea Boh. Mon. III,
p. 494. Ctenochira punicea Champ. Biol. C. Am., p. 229, t. 13, f. 11 (9).

Gelb, das 8, und 9. Fühlerglied schwärzlich bis pechbraun, die Scheiben
des Halsschildes und der Flügeldecken gesättigter gelbrot, au den Bändern
oft dunkler; auf dem Halsschild ist eine verschwommene,, hellere Zeich-
nung; auf den Flügeldecken bleibt der letzte Zwischenraum gelb; außen
ist eine schmale, mir 2 Zwischenräume bedeckende, hinten abgekürzte,
innen unscharfe Längsbinde; außerdem sind einige Flecke um die Höcker-
stelle, an der Naht und um die Punkte rötlich bis braunrot; die Mitte
der einzelnen Decke ist immer heller.

In beiden Geschlechtem gerundet, das ä wesentlich breiter, wenig
länger als breit, mit deutlich eingedrücktem Basaldreieck. Kopfschild mit
seichtem Längseindruck. Halsschild um die Hälfte breiter als lang, mit
kurz verrundeten Ecken in der Längsmitte. Flügeldecken uneben, mit
außen groben, innen feinen, unregelmäßigen Punktstreifen, die hinten
schwächer werden. 6 : 5 X 5, 9 : 5 */„ X 4 s/4 bis 5 mm.

Gi. punicea scheint nur im mittleren und nördlichen Zentralamerika
(Mexico, Honduras, Guatemala, Nicaragua) vorzukommen. Ohampion's
Angabe für Costa Eica dürfte auf einer Verwechslung mit Ferranti be-
ruhen; auch seine Vermutung, daß punicea eine bleiche Form von vivida
sei, ist falsch, da die dunkle Zeichnung die überdies ganz anders ist, nie
wie bei vivida den Randstreif erreicht und die dunkle Färbung des
8. und 9. Fühlergliedes ein sicheres Merkmal ist, das ich im Gegensatz
zu Champion ganz konstant finde.

70. Ctenocfi/ra Ferranti. Monatsber. Ges. Luxb. Natf. 1926, Nr. 6,
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Der punicea zunächst verwandt, von ihr durch den obloiigen, an
den Seiten nicht merklich erweiterten Umriß, lungere und schmälere Ge-
stalt unterschieden; an den Fühlern ist außer dem 8. und 9. auch das
10. Glied dunkel.

Gelb, die Scheibe des Halsschildes, auf den Flügeldecken eine un-
regelmäßige hinten verlöschende Längsbinde, die außen vom vorletzten
Punktstreif begrenzt wird, einige gemeinsame Flecke an der Höckerstelle
und Naht, sowie mehrere in unregelmäßige Beiheu gestellte Flecke, die
aus den Höfen der Punkte in den Streiten entstehen, braunrot bis pech-
braun; bei kräftig gezeichneten Tieren sind auf der dunklen Halsschild-
scheibe 10 helle Flecke zu zählen; ein querer vor dem Schildchen in der
Mitte, zwei damit meist zusammenhängende große, etwas schräg gestellte,
wenig weiter vorne und je ein kleiner außen an der Basis, dann 5 vorne,
von denen die äußeren mit dem Vordache zusammenhängen; diese Zeich-
nung erinnert an Ct. cumulata.

Das 3. Fühlerglied ist kaum kürzer als das zweite. Der Kopfschild
hat vorne einen tiefen, bogenförmigen Eindruck, weiterhin eine seichte
Längsfurche. Halsschild elliptisch, um die Hälfte breiter als lang, vorne
und hinten gleich gerundet, mit spitzwinklig zulaufenden, kurz verrundeten
Ecken in der Liingsmitte. Die Schulterecken treten seitlich weniger als
bei punicea über den Halsschild hinaus, sind schwach vorgezogen, ab-
gerundet; die Seiten sind bis zur Querlinie des Höckers sehr schwach
erweitert, dann parallel. Das Basaldreieck ist weniger eingedrückt als
bei punicea, die Wölbung der Flügeldecken überhaupt schwächer, die
Oberseite weniger uneben; die Punkte in den Streifen folgen sich in
unregelmäßigen Abständen. Seitendach schmäler als bei punicea.
5 V 4 X 4 mm.

Ct. Ferranti wurde in Costa Rica (Surrnbres *, Piedas Negras*
Turrialba*) besonders von P. B io Hey und S c h i l d - B u r g d o r f in An-
zahl gesammelt und dürfte in Costa Eica die punicea vertreten; außer-
dem besitze ich ein Stück von Acapulco au der Südwestküste von Mexico,
das vor Jahren Herr Ch. F. B a k e r , derzeit auf Manila, gesammelt hat.
Typus in meiner Sammlung. Cotypus im ghz. Museum in Luxemburg.

71. Cienochira plebeia Boueman. Ooptocyda plebeia Boh. Hon. III,
p. 516. CtenocMra plebeia Champ. B. C. A., p. 229, t. 13, f. 12.

Vollgezeichnete Stücke sehen der Ct. tahida sehr ähnlich; sie unter-
scheiden sich von ihr durch die mit 9 gelben Flecken, die wie bei cumu-
lata situiert sind, gezeichnete, vorne wellig ausgerandete Halsschildmakel
und die an den Seiten vom 9. Punktstreif, also nicht vom Randstreif
begrenzte, überdies schmälere Ringbinde; der Innenfleok ist am Außen-
rande schmal blutrot gesäumt, innen meist rot geädert. Bei nicht voll
ausgefärbten Tieren werden die gelben Flecke auf dem Halsschild größer,
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fließen zusammen; schließlich sind nur einige schwarze Strichel als Eeste
der breitesten dunklen Stellen sichtbar; auf den Flügeldecken wird die
Binde undeutlich und durch, dunkle Flecken in den Punkten ersetzt-

In Umriß und Punktierung stimmt plebeia ganz mit täbida überein.
Von der ebenfalls sehr ähnlichen Ct. punicea unterscheiden sie die bis
auf die äußerste Fiihlerspitze ganz gelben Fühler, die andere Halsschild-
zeichnung, welche nie rot allein ist, die ebenfalls in anderer Richtung
gehende Färbung und Entfärbung der Flügeldecken. 6 X 4= l/a mm>

Mexiko, Nicaragua; wohl auch in den zwischen liegenden Staaten.
72 bis 76. Untergruppe der Ctenochira vivida Boheman. Das <S ist

länglich rund, das Q schmäler und länger, gerundet-eiförmig. Das
3. Fühlerglied ist fast so lang oder nicht kürzer als das zweite, die
dunkle Zeichnung berührt den Randstreif der Flügeldecken wenigstens
zwischen Schulter und Seitendachbrücke; durch diese beiden Merkmale
unterscheidet sich mit Sicherheit diese Gruppe von jener der sertata und
von nigrocincta. Das letzte Fühlerglied ist höchstens an der Spitze an-
gednnkelt, sonst sind die Fühler, ebenso wie die Unterseite, das Schildchen,
das Vor- und Seitendach ganz gelb. Auf der Oberseite liegt ein dunklerer
Ring, der auf dem Halsschild vorne im Bogen, zuweilen schwach wellig
begrenzt ist, aber nie eine Spitze hat.

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, mit kurz vemmdeten
Ecken in der Längsmitte; die abgestumpften, wenig verrundeten Schulter-
ecken stehen beim <5 seitlich weiter vom Halssehild ab als beim <j.
Flügeldecken durch niedrige Querschwielen im Innern meist uneben, je
mit 2 Grübchen und innen feinen, nicht dicht besetzten, außen gröberen,
individuell stark variierenden Punktstreifßn.

Die in der Gruppe der vivida zusammengefaßten Formen sind zwar
sehr nahe verwandt, aber ich glaube sie doch als eigene Arten betrachten
zu sollen und kann mich Herrn Ch ampion's Ansicht nicht anschließen,
der täbida, wie übrigens auch die gar nicht in diese Gruppe gehörende
nigrocincta als Varietäten von vivida betrachtete; schon daß vivida und
täbida gemeinsam vorkommen, ohne daß deutliche Übergangsformen be-
kannt wurden, scheint auf das Bestehen gesonderter Arten hinzuweisen.

72. Gienochira vivida Boheman. Coptocycla vivida Boh. Mon. III,
p. 517. — Ctenochira vivida Champ. Biol. C. Am. p. 228, t. XIII, F. 8.

Der Ring ist sehr breit, gut von der halben Breite einer Decke,
tief schwarz und berührt meist auch hinter der Seiteudaclibrücke den
Randstreif; innen wird er vom 5. Streif begrenzt; der Innenfieck ist klein,
eiförmig, gelb, selten am Außenrand schwach rötlich, o*: 5 x/2 X &>
Q: 6 X 5 mm.

Im nördlichen und mittleren Zentralaraerika. Mexico, Honduras,
Champion erwähnt sie auch von Panama,
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73. Gtenochira iabida Bolieman. Coptocycla tabida Boli. Mon, III,
p. 511. — Ctenochira vivida var. c. tabida Champ. Biol. C. Am. p. 228,
t, XIII, F. 10.

Der schwarze Eing ist dünn, kaum 1ji so breit als eine Decke,
innen wenig regelmäßig begrenzt, höchstens bis zum 7. Punktstreit aus-
gedehnt, hinter der Seitendaohbrücke berührt er den Eandstreif liicht mehr
und läßt an dieser einen größeren gelben Fleck frei; hinten ist oft ab-
gekürzt oder rudimentär. Der Innenfleck ist groß, gelb, außen meist
breit, mitunter aber mir schmal rot gesäumt; sowohl bei vivida wie tabida
zeigt die Halssehildmakel mir ausnahmsweise vorne ein kurzes, helles
Längsstrichel. In Grüße, Punktierung und Körperform stimmen tabida
uud vivida überein. Ihr Verbreitungsgebiet ist das gleiche. Champion
erwähnt sie von Mexico, wo sie häufig ist, aber auch von Panama.

74. Ctenochira sanguinidorsis uov. spec.
Von tabida durch ganz blutroten, entweder einfarbigen oder undeut-

lich dunkler rot retikulierten Iunenfleck, weniger unebene Flügeldecken,
feinere Punktstreifen verschieden; der Eing ist tief schwarz, dünn; hinten
breiter, sehr unscharf vom 7. bis 5. Streif begrenzt; sein Anßensaum
verläßt hinter der Seitendachbriicke, nächst deren eine helle Ausraudung
fehlt, den Eandstreif. cf: 6 X 4 7», 2 : B 3 / 4 X 4 3 / 4 "™.

Cliiriqni*; Costa Eica: Turrialba*.
75. Cienochira aberrata Weise. Arch. f. Naturg. 1E04, I, p. 176.
Die Halsschildmakel ist entweder ganz blutrot oder nur au der

Basis dunkler; der Bing ist außen blutrot, innen schwarz (also im
Gegensatz zu der sonst sehr ähnlichen tabida); die schwarze Farbe um-
säumt den Iunenfleck entweder gauz oder nur in der vorderen Hälfte;
der Halsschild ist etwas länger, die Schulterecken sind ein wenig breiter
vemmdet, die Punkte in den Streifen feiner, hinten mehr verloschen als
bei tabida.

Costa Eica: Turrialba (Mus. Berl. ex coll. Weise, Typus gesehen!);
Nicaragua (Chontales)*, Guatemala*.

Bei dem letzteren Stücke verschwindet die schwärzliche Beimischung
oberseits vollständig, so daß nur ein hell blutroter Eiug den Iunenfleck
umschließt.

76. Ctenochira Biolleyi nov. spec.
Sie ist ständig kleiner (5 X i V» i n m ) a^s vivida, in beiden Ge-

schlechtern schmäler, höher quer gewölbt; die Schulterecken liegen näher
dem Halsschild. Die Zeichnung ist entweder ein breiter, schwarzer, innen
wenig scharf vom 4. Streif begrenzter Eing, der einen gelben, außen
breit blutrot gesäumten, in die Länge gezogenen Innenfleck einschließt,
oder dieser Innenfleck wird von einer pechschwarzen Retiknlation durch-
setzt, die kleine Eeliefflecke, innen gelb, außen rot, umschließt; bei den
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dunkelsten Stücken sind nur das Schildchen und einige Flecke lauter
ihm gelb. Auf der Halsschildmakel ist fast immer ein gelbes Längs-
strichel vor der Mitte. Die Ausrandung an der Seiteudachbrücke ist viel
kleiner als bei tabida, die schwarze Farbe berührt auch hinten den
Kandstreif.

Sie ist nur aus Costa Rica mir bekannt, wo sie von P. Biolley
bei Turrialba* und von Schild-Burgdorf bei S. Jose* in Anzahl ge-
sammelt wurde.

77. Cienochira varioornis nov. spec.

Q: Gelb, an den Fühlern das 8. und 9. Glied schwärzlich, das 10.
brann, das letzte gelb mit schwarzer Spitze. Die Oberseite mit einem
großen, dunklen Ring; dieser nimmt die ganze Scheibe des Halsschildes
ein, .ist vorne geruudet uud in der Mitte sehr breit vorgezogen, dunkel
braunrot mit wenig hellerer Mittellinie; auf den Flügeldecken berührt
er bis über die Seiteudaclibrücke den Randstreif, erweitert sich hinten
auf das Doppelte der vorderen Breite und schließt einen sphaerisch-drei-
eckigen, gelben, hellrot-geäderten Innenfleck ein, der vorne am breitesten
ist ivnd bis au die Basis der Schulterbeulen reicht, sich nach hinten ver-
engt und hier hinten bis zur Hälfte der Scheibe reicht; an der Naht
gemessen, ist die Entfernung- vom gelben Schildchen bis zur Höckerstelle
kaum kürzer, als von hier bis zum hinteren Ende des Innenflecks und
der Längsdurchmesser des letzteren nicht länger als die Breite des Ringes
an der Naht; der rückwärtige Teil des Ringes ist vorno dunkler braun-
rot, hinten heller. Die rötliche Aderung- des liinenfiecks rührt davon
her, daß der Grund und die Höfe der Punkte rötlich sind. Die Spitze
der Scheibe ist sehr schmal gelb; dieselbe Farbe haben Seiten- und Vor-
dach. Halsschild quer-elliptisch, kaum um die Hälfte breiter als lang-,
mit kurz verrundeten Ecken in der Läng-smitte. Die Schulterecken sind
wenig vorgezogen, verrundet- ab gestumpft, das Basaldreieck seicht ein-
gedrückt, ebenso wie das große Hauptgrübchen g-röber punktiert; die Scheibe
mit mäßig groben, innen, hinten feinen, ziemlich dichten Punkten in den
Streifen und vielmals breiteren Zwischenräumen. Das 3. Fühlerglied fast
von der Länge des 2.

Von vivida durch die Färbung der Fühler, kürzeren, breiteren, drei-
eckigen Innenfleck, andere Ringzeichnung verschieden. 6 X 41 /2 mm.

Brit. Honduras: Belize* (1 Q).
78. Ctenochira hieroglyphioa Boheman. Coptocyda Meroglyphica Boh.

Mon, III, p. 503. — Gtsnochira Meroglyphica Champ. Biol. C. Am. p. 239,
t. 13, F. 15. — subspec. excelsa nov. — Ctenochira Meroglyphica var-
a. Champ. 1. c, t. 13, F. 16.

Sehr flach gewölbt, das d1 ziemlich breit gerundet, hinten abgestutzt,
das Q breit eiförmig. Gelb, die Spitze des letzten Fühlergliedes schwarz,
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Halsscluld und Flügeldecken mit schwarzen Scheiben und gelber Zeichnung.
Halsschild quer-elliptisch, nur um die Hälfte breiter als lang, vorne und
hinten gleich gerundet, mit kurz verrundeten Ecken in der Mitte. Die
Schulterecken sind stets verrundet, beim o" mehr als beim Q, wenig vor-
gezogen. Das Basaldreieck ist kaum eingedrückt. 5 J/2 bis 6 X 5 mm.

Bei der Nomiuatform aus dem südlichen Mexico, Guatemala und
Nicaragua sind die Flügeldecken mit groben, nicht sehr regelmäßigen
Punktstreifen besetzt, in denen die Punkte schwarz sind und die stellen-
weise von niedrigen gelben Schwielen unterbrochen werden; die schwarze
Färbung, welche außen meist kräftiger ist als auf dem Rücken, wird
vom vorletzten Pnnktstreif begrenzt, so daß der letzte Zwischenraum
immer gelb ist; mitunter ist an der Seitendachbrücke eine seielite Ein-
buchtung wahrnehmbar; je nachdem die gelben Schwielen sich ausdehne»
und zusammenfließen, überwiegt die schwarze oder gelbe Zeichnung; auf
dem llalsschilde nimmt, die schwarze Makel den größten Teil der Scheibe
ein, ist vorne gerundet, an der Seite aber seicht ausgerandet; sie trägt
3 gelbe Flecke, davon 2 quer vor dem immer gelben Schildclien und
einen, vorne meist ausgerandeten hinter der Spitze; die beiden rück-
wärtigen Flecke sind öfters verbunden.

Von dieser Nomiuatform weicht jene aus dem südlichen Zentral-
amerika (nov. subspecies excelsa m.) sehr auffällig ab. Schon Boheman
erwähnt sie 1. c. aus Veragua in Panama. Champion kennt von ihr
ein Stück aus Costa Rica, das er auch 1. c. auf tab. XIII, Fig. 16 ab-
bildet. Mir liegt sie in größerer Anzahl aus meiner Sammlung und dem
Hamburger Museum vor; und zwar von S. Jose", San Carlos, Tnrrlalba
und Tueurrique in Costa Rica. Sie ist erkennbar an den viel feineren
und auch regelmäßigeren Punktstreifen und flacheren und breiteren
Zwischenräumen; auch die Zeichnung ist auf Halsschild und Flügeldecken
meist anders; nur bei einem o" ist die Halsschildmakel wie bei hiero-
glyphka gezeichnet; meist fehlt- der vordere gelbe Fleck oder die Hals-
schildmakel ist überhaupt ohne Zeichnung; auch auf den Flügeldecken
ist nur selten die Scheibe in ihrer ganzen Ausdehnung wie bei hiero-
glyphica gelb gefleckt; meist beschränkt sich diese Spreukelung auf den
iuneren Teil, und ist häufig, wie in der cit. Abbildung Champion'»
hinten eine aufgelöste Querbinde vorhanden; schließlich veischwinden die
schwarzen Fleckchen im Innern zum grüßten Teil und der gelbe Innen-
fleck wird von einem schwarzen, unscharfen Ring umgeben; solche Stücke
sind dann von manchen der nigrocincta kaum zu unterscheiden, wogegen
normal gezeichnete nigrocincta und MeroghjpMca gar keine Ähnlichkeit
haben. Ich glaube daher, daß in denselben eine Hybride zwischen den
beiden Arten, vorliegt.

79. Ctenochira nigrocincta Wagener. Gtenochira nigrocincta Wag.
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Mitt. Müncli. Ent. Ver. I, p. 55. — GtenocMra vivida var. a. nigrocincta
Champ. Biol, C. Am. p. 228, t. 13, F. 9.

Gelb, die äußerste Fülllerspitze meist schwärzlich, die Oberseite mit
einem mäßig breiten, schwarzen Ring-, der auf dem Halsscliild die Scheibe
mit Ausnahme eines schmalen, intensiver gelben Saumes einnimmt und
vorne ohne Ausrandung verrundet ist; auf den Flügeldecken reicht er
außen bis zum vorletzten, innen weniger scharf bis zum 5. Punktstreif;
Schildchen gelb. Der Innenfleck hat an der Naht meist ein dünnes,
schwarzes Kreuz und einige kleine schwarze Punkte, selten ist er un-
befleckt. Hälsschild • wie bei hieroghjphica. Die Schulterecken sind breit
abgerundet; die Punkte der Streifen sind besonders im Innenfleck fein,
auf dem Eiug wenig gröber und bilden undeutliche Eeihen. 5 1 / i bis
6 X 5 mm.

Die Art ist besonders auf dem Chiriqui häufig, kommt aber auch in
Costa Rica (Piedas Negras*, Schild-Burgd. und Bugaba in Panama (Champ.)
vor; "Wagener's Typus stammt von Cafioas in CoJumbien.

Ohne Champion's Versicherung, daß er die Zugehörigkeit der Tiere
von Costa Rica und Chiriqui zu der Ct. nigrocincta durch Vergleich
mit dem Typus aus Obertliür 's Sammlung1 festgestellt habe, würde ich
die Chiriqui-Form gewiß nicht auf nigrocincta beziehen, um so mehr, als
Wagener seine Art neben nigroamulata, also in eine ganz andere
Gruppe stellt und behauptet, daß die 4 letzten Fiihlerglieder schwarz-
braun seien. Dagegen konnte ich die Identität meiner zahlreichen Tiere
vom Chiriqni mit Champion's var. nigrocincta von vivida durch. Ver-
gleich eines von Champion selbst determinierten Stückes aus dem Ber-
liner Museum feststellen. Mit vivida hat übrigens nigrocincta gar keine
Beziehung, da bei ihr der letzte Zwischenraum hell ist, was auch aus
Champion's Abbildung gut zu erkennen ist.

Über die eine Hybride von nigrocincta Meroglyphica bildende Ct.
excelsa m. siehe bei MeroglypMca.

80. Ctenochira quadrata De Greer. Oassida quadrata De Geer, Mem
Ins. V, 1775, p. 188, Goeze 1781, p. 333; F. Syat, El. 1801, p. 395;
01. Enc. Metli. V, 1790, p. 393. Coptocyda quadrata Bob. Mon. III, p. 512.
Goptocyda aprica Boh. MOB. III, p. 514.

Infolge der in den Schultern breiteren, nach hinten stärker ver-
engten Flügeldecken von stärker siibtriaugulärem Umriß als andere Gteno-
chiren. Die Profillinie deutlich im Winkel gebrochen. Gelb; die dunkle
Zeichnung der Oberseite ändert von pechschwarz (aprica) über rotbraun
(quadrata) bis hellrot und ist im letzten Falle oft auch im Umfang- stark
reduziert. Bei vollständiger Erhaltung derselben besteht sie aus einem
dünnen Ring, der auf dem Halsscliild immer einen schmalen Querstreif
vor dem Schildcheii in dessen Breite freiläßt; er nimmt nur einen Teil
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der Halsschi]dsclieibe ein, ist vorne abgestutzt, an den Seiten ausgerandet,
mitunter innen mit einem hellen Längsstricliel; auf den Flügeldecken
verläuft sein Außenrand bis weit nach hinten längs des vorletzten Punkt-
streifs; nach innen reicht er, sehr unregelmäßig begrenzt, nur bis zum
7. Streif und verschmälert sich meist rückwärts; die Scheibenspitze bleibt
nur schmal frei; der große Innenfleck hat mehr minder zahlreiche dunkle
Makelü, die oft an der Höckerstelle und hinter ihr dichter stellen und
eine kreuzförmige Zeichnung bilden; immer sind es die Punkte, welche
das Zentrum solcher dunklen Flecke bilden; bei hellen Stücken bleiben
zuerst noch ein Teil der Naht und der Eingsanm dunkel, dann verwischt
sich die Halsschildzeichnung, schließlich bleibt nur ein schmaler Kingsaum,
oder die zwei vorletzten Punktreihen sind vorne kräftiger, hinten schwächer
braun oder rötlich.

Das 3. Fühlerglied ist kaum kürzer als das zweite; der Halsschild
ist kaum um die Hälfte breiter als lang, vorne oft viel weniger als
hinten gerundet, daher dann mit weit vor der Längsmitte gelegenen,
stumpfen, wenig verrundeten Ecken. Flügeldecken in den Schultern fast
um die Hälfte breiter als der Halsscliild, mit gewinkelten, aber nicht
scharfen Schulterecken, bis zur Höckerquerlinie erweitert, dann stark
verengt. Die Dichte und Stärke der Punktstreifen variiert stark; im
allgemeinen sind kräftig1 gezeichnete Stücke feiner und weniger dicht
punktiert als solche mit reduzierter Zeichnung; innen hinten werden die
Punkte immer schwächer. 6 X 5 bis 6 J / a X 5 1 / s

 n™. Von Columbien
bis Südbrasilien und Paraguay verbreitet und häufig.

81. Ctenochira irepida Boheman. Goptoctjda trepida Boh. Hon. III,
p. 518.

Von der sehr ähnlichen Ct. quadrata hauptsächlich durch die Zeich-
nung verschieden; diese besteht ans einem großen pechbraunen Fleck, der
auf dem Halsschilde vorne wie bei quadrata begrenzt wird, aber dessen
ganze Basis, ohne Freilassung einer gelben Makel einnimmt, auf den
Flügeldecken bis zum vorletzten Punktstreif reicht und außer der Scheibeii-
spitze nur einen gemeinsamen, kurzen, queren oder rechteckigen, gelben
Inneufleck freiläßt, der erst weit hinter der Hückerstelle beginnt. Das
Schildchen ist gelb. Das <3 ist auffällig kürzer und breiter als das 9 .
Der Halsächild ist querelliptiseh, um die Hälfte breiter als laug, mit
kurz vemindeten Ecken in der Längsmitte, d1:5 X 4 Va 1 Q : 6 X 4 s / i 'm i n-

Im südöstlichen Brasilien: St. Catharina*. Viel seltener als quadrata.

82. Ctenochira ooronata Boheman. Coptomjda coronata Boh. Mon. III,
p. 515. Ctenochira coronata Champ. Biol. C. A., p. 229, t. XIII, f. 13.

Eiförmig, mit der größten Breite weiter hinter den Schnltern. Gelb,
das 8. und 9. Fühlerglied und die Spitze des letzten schwarz: auf dem
Halsschilde hinten eine schwarze Basalmakel, mit folgender Zeichnung; zwei
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iunen senkrecht abgestutzte, schräge Flecke lassen eine schmale Mittel-
linie schwarz, vor letzterer ein gelber Pnnktfleek, außen an der Basis
je eine quere gelbe Basalmakel; mitunter fließen die gelben Zeichnungen
zu 3 Zacken zusammen, die entfernt an eine Krone erinnern. Flügel-
decken mit einer dünnen, innen unscharf begrenzten Eingbinde, die sich
vor dem Scheibenende zur Naht zieht; außen wird sie vom vorletzten
Punktstreif begrenzt; nach innen reicht sie an der Basis mir bis zum
8. Punktstreif und sendet in der Mitte eine Art Ast, der hinten von einer
von der Seitendachbrücke ausgehenden Schwiele begrenzt wird, bis zum
5. Streif; hier, sowie nächst der Höckerstelle ist fast nur der Grund der
Punkte schwarz. Halsschild kaum um die Hälfte breiter als lang, quer-
elliptiscli, mit kurz verrundeten Ecken in der Längsmitte. Die • Schulter-
ecken stehen ganz neben dem Halsschild. Basaldreieck seicht eingedrückt;
die Scheibe mit groben, außen, innen und hinten gleich starken, sehr
dicht besetzten Punktstreifen und schmäleren Zwischenräumen. Seiten-
dach stark geneigt. ö X l ' / j U i n . Mexico (Mus. Berlin), Ins. Tres Marias
(in Mus. Budap. u. in coll. Spaeth), Guatemala (Champ.).

Eine ziemlich seltene Art, die an den groben Punktstreifen im Zu-
sammenhange mit den geneckten Fühlern leicht zu erkennen ist.

Das bei Champion auf t. 13 unter flg. 14 abgebildete Tier scheint
mir nicht zu coronata gehörig.

83. Ctenoch/ra dissimi/is Boheman. Ooptocyda dissimüis Boh.
Moh. III, p. 488. Gtenochira dissimüis Champ. Biol. C. A. p. 226,1.12, f. 25.

Von Ct. coronata hauptsächlich durch die dunkle Makel in der rück-
wärtigen Hälfte des Seitendaches verschieden und wahrscheinlich nur eine
Abart derselben. Das von Champion erwähnte Stück aus der Sammlung
Baly fand sich unter den von mir seinerzeit erworbenen Doubletten dieser
Sammlung; bei demselben sind die Flügeldecken sehr wenig dunkel ge-
zeichnet und verhältnismäßig fein punktiert; meist sind die Punkte gröber,
die Zwischenräume sind schmäler als die Streifen und die Punkte in
diesen, wie überhaupt fast alle vertieften Stellen der Flügeldecken schwarz.
Ot. dissimüis ist bisher nur aus Mexiko bekannt. Auf den Tres Marias-
Inseln im Westen von Mexiko wurde sie gemeinsam mit coronata ge-
funden (Mus. Budapest und coll. Spaeth).

Von bilobata ist sie außer durch die gröberen Pnnktstreifen und die
im ganzen viel helleren Flügeldecken durch die kleinere, nicht die ganze
Scheibe ausfüllende, anders gezeichnete Basalmakel des Halsschildes ver-
schieden.

5. G r u p p e.
Von der 4. durch die deutlich gehöckerten, im Basaldreieck tief

eingedrückten Flügeldecken verschieden. Das Seitendach hat vorne nicht,
wie in der 6. Gruppe, isolierte, grobe Punkte, wohl aber setzen sich zu-
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weilen die Punkte des Raudstreifs, besonders nächst der Schulter in
sternförmigen Einnen auf den innerne Teil des Seitendaches fort.

84. Ctenochira marginata Spaeth, Verb, z. C. Ges. LIX, 1909, p. 392.
Gerundet, etwas länger als breit, verhältnismäßig hoch gewölbt, durch

die aparte Zeichnung sehr auffällig. Gelb, die Fühler vom 7. Gliede an
leicht gebräunt, meist aber das 7., 8. und die Spitze des 11. dunkler
als das 9. und 10. Auf der Oberseite ist eine tiefschwarze Makel, die
nur den Vorderrand des Halsschildes, einen Außensaum von lL der Breite
des Seitendaches und hinten dessen ganze Breite, sowie die äußerste
Scheibenspitze der Flügeldecken freiläßt; auf dem Halsschilde, von welchem
sie sich in gleicher Linie auf das Seitendach fortsetzt, nimmt sie außer
der ganzen Scheibe auch den seitlichen Kaum hinter den Ecken zum
größten Teile ein; auf dem Seitendache ist ihre äußere Begrenzungs-
linie vor der Mitte seicht, ferner an der Stelle, wo sie auf die Scheibe
übertritt, tiefer ausgerandet. Diese große schwarze Makel ist mit Aus-
nahme eines breiten Außenrandes bräunlichgelb geädert; die Adern sind
auf den Flügeldecken höher als die schwarzen Partien, netzartig; nicht
aber auf dem Halsschilde; hier umschließt das gelbe Netz etwa 7 teil-
weise zusammenfließende schwarze Flecken, drei an der Basis, davon
der mittlere mit einer stilförmigen Verlängerung nach vorne, 4 in einer
Quere davor. Das Schildchen gelb, mit schmalem, schwarzen Seitensaum;
auf deii Flügeldecken fällt die gelbe Netzung mit den Zwischenräumen
und den diese verbindenden kurzen Querleisten zusammen und reicht vor
der Seitendachbriicke bis an den Randstreif; der schwarze Teil des Seiten-
daches und ein ebenso breiter Saum hinten auf der Scheibe bleiben von
ihr frei.

Kopfschild mit einem hinten in eine Längsrinne übergehenden flachen
Eindruck. Das 3. Fühlerglied länger als das 2., viel kürzer als das 4.
und 5. Halsschild kurz quer-elliptisch, kaum um die Hälfte breiter als
lang, mit kurz verrundeten Ecken in der Längsmitte; mit Ausnahme der
Pnnkte in den Grübchen am Bande der Scheibe, glatt. Flügeldecken mit
vorgezogenen, abgerundeten, vor die Halsschildecken vortretenden Schulter-
ecken. Die Punkte in den Streifen fein und dicht einander folgend; nach
je 3 bis 5 Punkten folgt eine kurze Querrippe; innen sind alle Zwischen-
räume, außen meist nur jeder Zweite überhöht und gelb, schmal kiel-
förmig; hinten sind die Zwischenräume, sobald sie schwarz sind, breiter
und flach. Das Basaldreieck ist ziemlich tief eingedrückt, mit schwach
winkelig gebrochener Profillinie. Das Seitendach hat nächst der Seiten-
dachbriieke eine breite, tiefe Querfalte. I X » ' / a m m -

Peru: Prov. Huallaga*; Bolivia: Mapiri*.
85. Ctenochira stigmaiioa Boheman. Coptocycla stiymatica Bob.

Mon. III, p. 476.
Saiuü. Eut. Xltl. 7



Von eiförmig-snbtrapezoidalem Umriß, um 1ji länger als breit, mit
verhältnismäßig hohem Höcker, der nacli vorne und hinten in sehr schwach
ausgerandeter Profillinie abfällt. Gelb, die Brust mit einer schwarzen,
oft in der Mitte unterbrochenen oder in 2 Flecken aufgelösten Querbinde,
zuweilen auch die Basis der ersten Sternite mit schwarzer Querbinde.
Die Fühler haben meist die 4 letzten Glieder gebräunt (Boh.) bis schwärz-
lich; mitunter sind sie aber ganz gelb, oder nur die Spitze des letzten
Gliedes ist dunkel. Auf dem Halsschid ist die ganze rückwärtige Hälfte
pechbraun bis schwarz; die Grenze läuft in einer Querlinie unmittelbar
hinter den Ecken und ist ober dem Kopfe etwas vorgezogen, hier in der
Mitte meist kurz eingeschnitten, an den Seiten wellig und unscharf.
Schildchen pechbraun bis schwarz. Die. Scheibe der Flügeldecken hat
mit Ausnahme der Seitendachbrücke und der Spitze dieselbe Farbe; mit-
unter ist auf der Querrippe neben dem Höcker je ein kleiner Punkt:
das Seitendach hat bei der Nominatform zwei breite Bandäste, deren
vorderer die äußerste Schulterecke freiläßt; die Nahtspitze ist immer gelb.
Diese Eandäste können sich am Außenrande der Scheibe verbinden und
eine helle Fenstermakel einschließen (ab. fenestrata nov., Bio Grande
do Sul in coll. Spaeth). Möglicherweise stellt die mir unbekannte dolorosa
Boh. (Mon. Hl,- p. 489), die ich auch bei Ct. optata erwähnt habe,
aus Brasilien (Typus im Berliner Museum) nur eine weitere dunkle Form
von stigmatica darstellt, bei welcher auch die obige Fenstermakel er-
loschen ist.

Halsschild um mehr als die Hälfte breiter als lang, quer-elliptisch,
vorne und hinten gleich gerundet, mit kurz verrundeten Ecken in der
Längsmitte und kräftigen Punkten in den Grübchen beiderseits der Scheibe.
Flügeldecken mit bis in die Querlinie der Halsschildecken vorgezogenen,
abgerundeten Schulterecken; die Puaktstreifen sind sehr grob und tief
weniger regelmäßig; die Zwischenräume, besonders nächst der Naht hoch
kielförmig und häufig durch erhabene Querbrücken verbnnden, so daß die
hiedurch gebildeten Längsgrübchen je 3—6 der Punkte in den Streifen
umschließen; die äußeren Zwischenräume sind flach; auf jeder Decke sind
2 große Grübchen schräg hintereinander. Die Punkte des Eandstreifs
sind sehr grob und laufen an der Schulter und hinter der Mitte stern-
förmig auf das Seitendach aus. 8 X 7 mm.

Ost-Brasilien: Bahia* (Boh.), Parana*, Rio Grande do Sul*.
86. Cienoohira anxia Boheman. Coptocycla anxia Boh. Mon. III,

p. 477.
Der vorigen sehr ähnlich; kleiner und breiter, das Schildchen gelb,

die Unterseite einfarbig gelb, der Höcker viel niedriger, breiter und
stumpfer, die Profilliuie hinter ihm schwächer, kaum ansgerandet, die
Flügeldecken hinten neben der Naht mit einigen kleinen gelben Flecken,
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die Punkte in den Streifen feiner, die Streifen regelmäßiger, die Zwischen-
räume niedriger, die Querrippen verloschen, die Grübchen seichter. Die
4 letzten Fühlerglieder sind schwärzlieh; auf dem Halsschilde sind hinten
bei den hellsten Stücken zahlreiche schwärzliche, größtenteils zusammen-
fließende Flecke, bei den dunkelsten ist die rückwärtige Hälfte ganz
schwarz. Boheman beschreibt eine Zwischenform, bei welcher vorne in
der Mitte der schwarzen Jlakel noch ein gelber Fleck ist. Die Flügel-
decken haben schwarze Scheibe und zwei bräunlich-schwarze Randnste
bis an den Außenrand. < ? : 6 X 5 , Q : 7 X 6 mm.

Brasilien*, B o h e m a n beschreibt sie von St. Catharina.

87. Ctenoohrra hypocrita Boheman. Coptocycla hypoerita Bob. Mon.III,
p. 483.

Der Ct. stigmatka sehr nahe verwandt, von der gleichen Größe,
Höckerbildung und kaum schwächerer Skulptur der Flügeldecken, auch
in der Färbung übereinstimmend, jedoch das Seitendach nur mit einem
Basalast, der etwas heller ist als die Scheibe und den Außenrund kaum
erreicht; an der Naht hinten einige kleine, gelbe Flecke; das Schildchen
pechfarben, die Brust hinten mit einem dunklen, oft geteilten Qnerfleck.

An den Fühlern sind die 4 letzten Glieder schwärzlich, c? : 7 X 6i
2 : 7 Va X 6 V2 mm. Brasilien* (Boh.)

88. Ctenochira severa Boheman. Coptocycla severa Boh. Mon. III,
p. 485.

In der Körperform und Skulptur der Ct. anxia ähnlich, von dieser
fast in gleicher Weise verschieden wie hypocrita von stigmatka.

Die Scheibenhälfte des Halsschildes und die Scheibe der Flügel-
decken pechschwarz, das Seitendach mit einem heller braunen, den Anßen-
rand nicht berührenden, oft auch stärker abgekürzten Basalast, das
Schildehen gelb, die Brust hinten mit einer bräunlichen Querbiude, die
Fühler meist ganz gelb, selten die 4 letzten Glieder schwärzlich; die
Scheibe der Flügeldecken an der Naht und die Basalmakel des Hals-
schildes häufig mit kleinen gelben Flecken. Die Puuktstreifen mäßig
grob, regelmäßig, kaum von Querrippen unterbrochen, von den Zwischen-
räumen nur der erste schwach kielförmig; der Höcker niedrig, die Profil-
linie hinter ihm kaum ausgerandet. d : 6 X ö V « > 2 : . 8 X 6 x / a m m-

Bahia* (Boh.).

Obwohl die Unterschiede, welche hypocrita von stigmatka und severa
von anxia trennen, sehr geringfügig sind und bei den ersteren nur in der
etwas schwächeren Skulptur der Flügeldecken, bei den letzteren in der
mehr triangulären Form beider Geschlechter von severa sowie der ge-
fleckten Brust \mä den meist einfarbigen Fühlern bestehen, möchte ich
doch.davon absehen, hypocrita als Aberration von stigmatka und seccra

7*



— 100 —

als solche von anxia, beide mit fehlendem rückwärtigen, Bandast anzu-
sprechen.

89. Ctenochira discreta nov. spec.
In der Höckerbildung und Skulptur der Flügeldecken mit severa,

in der Zeichnung der letzteren mit optata ab. derosa übereinstimmend;
von der ersteren überdies durch hellere Scheibe der Flügeldecken und
kürzere, verhältnismäßig breitere, mehr gerundete Gestalt verschieden.

Braungelb, die Fühler meist mit 4 dunklen Endgliedern, selten ein-
farbig gelb, die Brust mit einem braunen Querwisch; die Basalhälfte des
Halsschildes schwarz, meist mit gelben Flecken der Grundfarbe, über
welche die schwarzen Makeln zusammengeflossen siad; das Scliildchen
gelb bis schwarz; die Scheibe der Flügeldecken braungelb mit mehr oder
minder ausgedehnten peclibraunen bis schwarzen Flecken, die sich beson-
ders im Basaldreieck, am Höcker und am Hinterrande zu größeren Flecken
kommassieren; von derselben Farbe ist auf dem Seitendache ein Bogen,
der, die Basalecke und einen schmalen Außensaum freilassend, bis über
die Mitte reicht und eine helle Fenstermakel einschließt. Halsschild
doppelt so breit als lang, mit schmal verrundeten Ecken. Flügeldecken
mit einem sehr niedrigen Höcker, und sehr schwach dahinter ausgeran-
deter Profillinie; die Punkte in den Streifen sind grob, breiter als die
Zwischenräume, die letzteren nickt gekielt, aber innen schmäler, die
Streifen ganz regelmäßig ohüe Querrippen. Hierdurch unterscheidet sie
sich von derosa, bei welcher der Höcker viel höher, knopfförmig, die
Protillinie tiefer ausgerandet, die Punktstreifen viel unregelmäßiger, durch
Querrippen vielfach unterbrochen, die Punkte ungleichmäßig, teils feiner,
teils gröber und oft in gemeinsame Längsgrübchen zusammengefaßt sind.
Da man bisher das Hauptgewicht bei der Unterscheidung der Arten atif
die Zeichnung legte, dürften discreta und derosa zusammengeworfen sein,
6 Va X 6 bis 7 X 6 V, mm.

Brasilien: Bahia, Socodo; Espirito santo; Petropolis. 6 Stücke in
meiner Sammlung.

90. Ctenochira optata Boheman. Coptoeycla optata Boh. Mon. III,
p. 470. — Coptocycla perwiana Kirsch, Deutsch. Ent. Zeit. XX, 1876,
p. 96. — (conf. Spaeth, Ent. Mitt. VIII, 1919, p. 27). — aberr. derosa
Boh. Mon. HI; p. 479.

Schwach subtriangulär, gleich hinter den Schultern am breitesten;
in Zeichnung und Färbung sehr variierend, ist die Art an dem knopf-
förmig aus der Proflllinie heraustretenden Höcker, hinter dem eine zwar
kleine, aber deutliche Ausrandnng liegt, sowie an der sehr groben Punk-
tierung der Flügeldecken immer zu erkennen. Die hellsten Stücke sind
rötlichgelb; auf der Brust meist eine schwarze Querbinde oder mindestens
2 Querflecken; an den Fühlern ist entweder nur die Spitze des letzten
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Gliedes dunkel oder die Endglieder sind bis zu vier schwärzlich. Hals-
scliild bei hellen Stücken mit zahlreichen pechbraunen bis schwarzen
Flecken auf der Scheibe und an der Basis des Vordaches; im ganzen
kann man etwa 17 dunkle Flecke auf dem Halsschilde zählen, nämlich
eine abgekürzte Längslinie in der Mitte vor der Basis, daneben jeder-
seits 2 rundliche Flecke vorne, ein querer innen an der Basis, 3 — 4 kleine
in den punktierten Grübchen am Rande der Scheibe endlich ein meist
hellerer auf dem Vordach hinter den Ecken; diese Flecken fließen meist
zusammen, bis schließlich die ganze rückwärtige Hälfte des Halsscliildes
schwarz wird; dann sind meist auch das sonst rötlichgelbe Sehildehen
und das Basaldreieck der Flügeldecken schwarz; Letztere sind gelb bis
hellziegelrot mit zahlreichen kleinen braunen bis schwarzen Flecken in
den Vertiefungen, besonders neben der Naht und außen; von derselben
Farbe oder wenig- lichter sind 2 Randäste auf dem Seitendache; wenn
diese Itandäste am Außenrande des Seitendaches durch eine ebenso ge-
färbte Binde verbunden eine glashelle Fenstermakel einschließen, entsteht
die aberr. derosa, die überall unter der Stammform vorkommt; an den
Schulterecken bleibt die äußerste Spitze hell, die Begreuznngslinie hier
bildet immer die Fortsetzung jener auf dem Halsschilde1).

Das 3. Fühlerglied so lang oder länger als das zweite. Halsschild
um die Hälfte breiter als lang, vorne und hinten gleich verrnndet, mit
kurz verrundeten Ecken in der Längsmitte und deutlichen Punkten in
den Grübchen der Scheibe. Sclmlterecken beim § mehr als beim Ü* vor-
gezogen und breiter verrundet. Basaldreieck tief eingedrückt, die Profil-
linie hinter dem Höcker deutlich ausgeraudet, letzterer kuopfförmig, merk-
lich höher als bei der nächstverwandten aciculata. Die Punkte in den
Streifen sehr grob, besonders nächst der Naht, hier zu 2 bis 4 in Laugs-
gruben zusammengefaßt, hinten nicht schwächer, viel kräftiger als bei
aciculata und discveta, die Zwischenräume schmal, nicht breiter als die
Streifen, durch kurze Querwulste stellenweise verbunden. Die Punkte des
Randstreifs treten in den Seitenästen sternförmig in das Seitendach
hinaus. 7 X 6 bis 7 1 / , X 6 1 / a mm.

Brasilien (Bahia*, Parana*, Joinville*, Bio Grande do Sul)*, Para-
guay*, Misiones, Peru (Kirsch): Canchamayo*.

Da Boheman bei äerom ausdrücklich die obige Punktierung der
Flügeldecken beschreibt, ist kein Zweifel, daß er nicht discreta hiebe!
vor sich gehabt hat.

91. Ctenochira aciculata Boheman. Coptocycla aciculata Boh. M. III,

l) Auf ein ganz dunklos Stück, bei dorn die Fenstermakel fehlt und sonach
das Seitcndacli mit Ausnahme der Sohultoretke und Spitze ganz schwarz ist,
könnte vielleicht die mir unbekannte C. thlorosa Boli. (Mon. III, p. 480) aus
Brasilien aufgestellt sohl, wenn sie nicht zu nHymatwa gehört.
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p. 465. — Gtenochira aciaulata Cliapnis Gen. Col. All. t. 130, f. ü, Weise,
Deutsch. Ent. Zeit. 1896, p, 15.— ab. maculosa Boh. (Gopt. 1. c. p, 472).
— ab. dahiensis iiov.

Der Gt. optata sehr nahe verwandt, im allgemeinen heller gefärbt
und gezeichnet, mit niedrigerem Höcker, seichter, kaum merklich aus-
geraudeter Profillinie, feineren Punkten in den Streifen, die Zeichnung
des Halsscliildes ist die gleiche wie bei hellen Stücken von optata; ein
Zusammenfließen der Punktflecke zu größeren Mäkeln ist mir nicht be-
kannt; das Schildchen ist immer gelb, auf den Flügeldecken sind nur
die Punkte der Streifen schwarz, die Bandäste sind unten dunkel, oben
heller, häufig abgekürzt und vereinigen sich nie zur Bildung einer Fenster-
makel. Die 4 letzten Fülllerglieder sind immer schwarz. Die Zwischen-
räume sind breiter als die Streifen, die Querwülste fehlen oder sind kaum
merklich; auf eine kleinere, mehr gewölbte Form aus dem südöstlichen
Brasilien (St, Cathariua, Blumenau) scheint maculosa Boh. aufgestellt.

Eine auffällige Abart (bahiensis nov. snbsp.) liegt mir in 2 Stücken
aus dem Museum Zopenhagen (coll. Westerm. Bahia), sowie 4 Stücken
meiner Sammlung (Bahia, Terra Novaj vor. Sie ist im allgemeinen, be-
sonders im weiblichen Geschlecht schlanker, die Profülinie verläuft hinter
dem Höcker ohne jede Ausrandiuig, die Fühler sind ganz gelb, der Hals-
schild sehr spärlich gefleckt, die Punktstreifen sind vollständig regel-
mäßig, die Punkte in ihnen dicht gereiht, nur im Grunde dunkel, die
Eandäste entweder abgekürzt oder nur durch rötliche Flecke angedeutet,
so daß sie besonders rückwärts ganz zu fehlen scheinen.

acicülata: 7 X 6 mm. maouhsa: 6 X 5 mm. bahiensis: 6 ' / , X 5 ' | (

bis 7 X 6 «im.
Ct. aoieulata ist in Brasilien von Bahia bis St. Catharina und in

Paraguay häufig; Prof. Bruch hat sie auch von Tucnman nachgewiesen.

Mir unbekannt gebliebene Arten:
92. Ctenooh/ra divulsa Boheman. Ooptocycla divulsa Boh. Mon. III,

p. 490.
Das 8. bis 10. Fiihlerglied schwarz. Der Halsschild mit einer großen,

queren, vorne viermal ausgerandeten schwarzen Basalmakel mit 5 gelben
Flecken, davon 2 hinten, genähert und 3 vor der Spitze. Sohildchen
und Unterseite gelb, Flügeldecken mit einer großen, schwarzen, an der
Seitendachhrücke ausgerandeten, aber auf das Seitendach nicht über-
greifenden Makel mit 2 kleinen, gelben Flecken neben der Naht hinter
dem Hauptgrübehen. Basaldreieck stark eingedrückt, dahinter ein niedriger,
stumpfer Höcker. Die Pnnktstreifen sind grob und tief, außen weniger
regelmäßig. 6 3/4 X 6 nim.

Cayenne (Mus. Stockholm).
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Da Boheman weiter angibt, daß das 3. Fühlerglied nicht liinger
als das 2. ist, scheint es nicht auffällig kurz zu sein und dürfte daher
die Art nicht in die 3. Gruppe neben sepidchralis gehören.

93. Ctenochira scabra Boheman. CoptoeycJa scabra Boh. Älon. III,
p. 495.

„Eotundata, modice convexa, dilnte flavescens, nitida; prothorace
laevi; elytris profunde, sat crebre irregulariter striatopuuctatis, ad scutel-
hun et in disco antice impressis, dorso remote irregulariter rugosis, mar-
gine late explanato, dilutiori, hyalino, reticulato, humeris autrorsum pamm
prominnlis, apiee snbacutis. 5 X i mm.

Patria: Brasilia, Mus. E. Holm. Tota dilute flavotestacea."
Vielleicht ist C. scabra auf ein ungezeiohnetes Stück von Ct. quadrata

oder aciailata zu beziehen.

6. Grup p e.
Von der 5. durch das neben den Schnlterbeulen grob, zerstreut punk-

tierte Seitendaeh verschieden.
Flügeldecken hoch geliiickert, mit winklig gebrochener Profilünie

und tief eingedrücktem Basaldreieck. Das 3. Fühlerglied annähernd von
der Länge des zweiten, das 4. und 5. Glied sehr laug. Kopfschild trapez-
förmig, um l/i länger als breit, vorne mit weiter, seichter Grabe und
schwach wulstig verdicktem Vorderrand.

94. Ctenochira difficilis Boheman. Coptocycla difficüis Boh. Mon. IIE
p. 4G6.

Boheman verweist nicht mit Unrecht auf die große Ähnlichkeit
mit Coptocycla rubicunda, der sie in Habitus und Zeichnung gleicht und
mit der sie auch die Grübchenpunkte im Basalteil des Seitendaches ge-
meinsam hat. Von subtrapezoidaler Gestalt hat sie den höchsten Höcker
in der ganzen Gattung; die Protillinie ist hinter ihm deutlich nnd viel
tiefer als bei allen anderen Arten ansgeiandet, vorne fällt der Höcker
steil ab. Braungelb, die letzten 4 Fühlerglieder dunkler braun bis schwarz,
die Scheibe des Halsschildes, jene der Flügeldecken nud je zwei breite
Bandäste hell leberbraun, letztere unten gesättigter branu. Halsschild
quer-elliptisch, vorne wenig schwächer als hinten gerundet, mit kurz
vemmdeten Ecken vor der Mitte. Das Schildchen entweder gleichfarbig
wiß die Flügeldecken oder lebhafter gelb. Die Schulterecken abgerundet,
vorgezogen; die Scheibe mit feinen Punktstreifen, deren Punkte in doppelt
so weiten Abständen stehen nnd deren Zwischenräume 3—4 mal so breit
sind; hinten erlöschen die Punkte fast ganz. Auf jeder Decke zwei
seichte, kräftiger punktierte Grübchen schräg hintereinander; das Seiten-
dach hat im braunen Basalast einige grobe, mit dem Randstreif nicht in
Zusammenhang stehende Grübchen. 7 X 6 1 / , W s S ^ X ? 3 / , , mm.
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Brasilien (Boli., Bairia, Scotodo*); Peru (Canoliamajo*, Madre de Dios*),
Ecuador (Mus. Brit.).

95. Ctenochira patrue/is Boheman. Goptocycla patrueiis Boli. Mon. III,
p. 467.

Der vorigen sehr ähnlich, durchschnittlich kleiner, die Scheiben des
Halsschildes und der Flügeldecken heller braun, die Bandäste unten pecli-
braun, der Höcker niedriger, die Profillinie hinter ihm schwächer aus-
gerandet, die Punktstreifen viel gröber und dichter, die Abstände der .
Punkte in ihnen kleiner als die Punkte oder nicht größer, die Zwischen-
räume schmäler, die Sclmlterecken deutlich gewinkelt, das Seitendach

schmäler. 6 X 5 1 / a b i s 7 X 6 V 2
 m m -

Brasilien: Minas Geraes, Caraga*, Groyaz: Jataliy*, Espirito santo*.
Microctenochira nov. subgen.
Körper kleiu, trapezoidal-gerundet, mit der größten Breite vor der

Mitte der Flügeldecken, nach hinten mäßig verengt, mit kurz verrundetem
Ende. Kopfschild trapezförmig, wenig länger als breit, nicht gewölbt,
eben oder mit einem runden Grübchen, glatt. Fühler ziemlich kurz, ihre
Spitze kaum über die Halsscbildecken reichend, das 3. Glied viel kürzer
als das viel dickere zweite, das 4. um mehr als die Hälfte länger, die
Endglieder vom 7. an stark verdickt, doppelt so dick als die letzten
Basalglieder, nicht länger als dick. Klauen der Mittel- und Hinterbeino
mit sehr kleinen, rudimentären Kammzälmchen, die der Vorderbeine mit
einem kleinen Basalzahn. Flügeldecken mit feinen Punktstreifen.

Genotypus: Goptocycla Jousselini Boh.
96. Cienochira Jousselini Boheman. Coptocyda Jousselini Boli.

Mon. III, p. 227. — subspec. BryanU nov.
Oval, nach hinten mehr als nach vorne verengt, am Ende schwach

zugespitzt, aber verrundet, mit der größten Breite noch vor der Hb'cker-
querlinie; die Profillinie in sehr stumpfem Winkel gebrochen, daher höher
gewölbt, als die folgenden Arten, im Basaldreieck ohne Eindruck. Gelb,
die Ftihlerspitze kaum dunkler, die Scheiben des Halsschildes und der
Flügeldecken mit einer dunklen Makel, die von einem gesättigter gelben
Saume umgeben ist und hinter der Mitte von einer von der Seitendach-
brttcke zur Höckerstelle ziehenden, erhabenen, innen breiteren gelben,
glatten Querbinde durchquert wird; der letzte Zwischenraum und die
Spitzo der Scheibe der Flügeldecken sind gelb. Die Makel selbst ist
bei der Nominatform aus Neu-Grenada braunrot (auch das Schildchen)
mit pechschwarzen Säumen, bei der subspec. Bryanti nov. aus Trinidad
tiefschwarz.

Kopfschild um 1/<1 länger als breit, trapezförmig, flach, vorne mit
einem runden Grübchen und feinen, vorne erloschenen Stirnlinien am
Augenran.de, glatt. Halsschild quer-elliptisch, um die Hälfte breiter als
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lang, vorne und hinten fast gleich gerundet, mit breit verrmideten Ecken
in der Läugsmitte. Flügeldecken mit schwach ausgerauchter, um */„
breiterer Basis als der Halssclüld, mit wenig vorgezogenen, abgestumpften,
kaum verrundeten .Schulterecken; die Scheibe mit feinen, überall gleich-
starken, nur auf der Querbinde ganz oder nahezu erloschenen Punkt-
streifen und breiteren, glatten, ebenen Zwischenräumen; Seiteudacli breit,
wie der äußere Teil der Scheibe geneigt. 5 X 4 mm.

Joussclini: Neu Granada* (Boh.).
Bryanti: Ins. Trinidad (G. B. Bryant III, 1903, Brit. Mus.).
In der Zeichnung erinnert Joussclini an Charidotis Leprieuri.
97, Ctenoohira Bonvouloiri Boheman. Goptocyäa Bonmtüoiri Boh.

Mon. IV, p. 417. — Hörn, Proc. Calif. Ac. Sc. 2, IV, 1894, p. 344. —
Champ., Biol. Centr.-Am., p. 201, t. 11, f. 6. — Barber, Proc. Ent. Soc.
Wash. XVIII, 1916, p. 125.

Niedriger gewölbt als die vorige, mit gleichmäßiger Protillinie, an
den Seiten schwächer erweitert, hinten weniger verengt, das ö breiter,
das Q schmäler gerundet und länger. Gelb, di« zwei letzten Fiihler-
glieder gebräunt; auf Halsschild und Flügeldecken liegt ein sehr dünner,
annähernd achteckiger, auf den Flügeldecken sehr schmal lebhaft gelb
gesäumter schwarzer Ring, der sich bis zum 8. Streif ausbreitet; ferner
sind ein gemeinsamer Fleck hinter dem Sohildchen und zwei kleinere
unmittelbar hinter ihm an der Naht schwarz; letztere ist von da an
bis zur Spitze lebhafter gelb, auf der Halsschildbasis ist der Eilig durch
zwei gelbe Flecke tief ausgerandet, so daß eine y-Form entstellt. Zu-
weilen verblassen die schwarzen Zeichnungen in braun bis rostrot, der
Eing ist kaum angedeutet, der Nahtsaum kann auch verschossen rost-
rot sein.

Kopf Schild wie bei Jousselini, noch flacher, mit schärfer begrenzter
Grube. Halsschild mit schmäler verrmideten Ecken. Flügeldecken au
der Basis kaum breiter als der Halsschild (weniger als bei Jousselini),
mäßig ausgerandet, mit vorgezogenen, spitzwinkligen, aber abgerundeten
Schulterecken; die Scheibe mit Eeihen sehr feiner und in weiten Ab-
ständen sich folgender Punkten, die hinter der Mitte überhaupt erlöschen;
nur an der Stelle, wo der Eing seine größte Breite hat, sind einige
gröbere Punkte. Die Zwischenräume natürlich vielmals breiter. Seiteu-
dach glatt, weniger geneigt als der äußere Teil der Scheibe.

4 — 4 1 / 3 X 3 1 / 2 — 4 mm.
Die ursprünglich aus Mexiko beschriebene Art wurde von Champion

aus Guatemala, von H ö r n aus Nieder-Californien, endlich von B a r b e r
aus Texas (Browsville am Eio Negro) nachgewiesen. Sie ist sonach die
einzige Art der Gattung, die sich bis Nordamerika, allerdings nur an
seine südlichste Grenze verbreitet. Mexiko: Teapa*, Duraiigo*, Colima*.
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98. Ctenochira diophtalma Champion. Coptocycla diophtalma Champ.
Bio!. Centr.-Am. Col. VI, 2, 1894, p. 202, t. Xr, f. 7.

Gelb, die Oberseite mit einem die Basis des Halsschildes, das
Scliildchen und den größten Teil der Scheibe der'Flügeldecken aus-
füllenden schwarzen bezw. schwarzbraunen octagonalen Fleck, der auf
dem Halsschilde jederseits schwach ausgerandet ist, auf den Flügeldecken
außen bis zur Schulterbeule und zum vorletzten Punktstreif,'hinten bis
über die Mitte reicht, am Ende abgeschrägt und an der Spitze abgestutzt
ist; neben der Höckerstelle steht jederseits ein gelber, kleiner Fleck und
die Naht ist von da an lebhaft gelb gesäumt. Die Fühler wie bei
Bonvouloiri mit gebräuntem Ende. Die Punkte auf den Flügeldecken
sind deutlicher und stehen in weniger großen Abständen. 4 J/2 X 3 3/4 mm.

Mexiko: Acapulco (Höge).

Der Autor bezeichnet diese, mir unbekannt gebliebene, nach nur
einem Stücke beschriebene Art als der Bonvouloiri nahe verwandt, wo-
rauf auch der auffällige gelbe Nahtsaum hindeutet. Ich stelle daher,
obwohl Champion die Klauen als einfach und das 3. Fühlerglied als
nicht ganz so kurz wie das zweite beschreibt, diophtalma zu Ctenochira
bezw. Microctmiodiira, da er auch Bonvouloiri und andere Arten mit
gezähnten Klauen, z. B. sona, signifera unter den Arten mit eiufachen
Klauen anführt. Wenn nicht die dichtere Punktierung der Flügeldecken
dagegen sprechen würde, könnte diophtalma vielleicht überhaupt nur eine
Aberration von Bonvouloiri sein.

99. Cienochira impolluta nov. spec.
In der Körperform der Bonvouloiri sehr ähnlich; die Fühler ganz

gelb, ohne dunklere Spitze, auf der Oberseite ein tiefschwarzer, großer
Fleck, der von einem lebhafterem Gelb umsäumt und auf dem Halsschild
bogenförmig, ohne Ausranduug begrenzt ist, ferner das Schildchen und
die Scheibe der Flügeldecken bis zum vorletzten Punktstreif umfaßt,
hinten aber schon auf dem Abfall endet; die rückwärtige Begrenzung
verläuft im Bogen, nicht wie bei diophtalma abgestutzt. Kopfschild
schwach trapezförmig, kaum verengt, nur 1ji Kinger als breit, ganz flach,
ohne Grübchen, ohne Stirnlinien, fein schagriniert, breiter als bei
Bonvouloiri, das 3. Fühlerglied kurz, nur halb so lang als das zweite.
Halssehild quer-elliptisch, um die Hälfte breiter als lang, vorne und hinten
gleich gerundet, mit schmal verrundeten Ecken in der Längsmitte und
glatter Scheibe. Flügeldecken nur wenig breiter, an der Basis schwach
ausgerandet mit wenig vorgezogenen, rechtwinkligen, nicht sehr scharfen
Schulterecken; die Scheibe gleichmäßig und schwach gewölbt, mic innen
feineren, hinten noch schwächeren, außen gröberen Punktreihen, in denen
die punkte sich dichter als bei ̂ Bonvouloiri folgen. Zwischenräume flach
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und breit. Seitendack glatt, breit, besonders an der Spitze breiter und

weniger verengt als bei Bonvouloiri, müßig geneigt. B X 4 mm.

Columbien: Ost-Cordilleren, am Eio Negro (800 m)*.

Mit diophtalma kann ich diese Art, da die Scheibe der Flügeldecken

keine gelbe Zeichnung hat, die Basalmakd des Halsschildes nicht, aus-

gerandet ist, nicht identifizieren. Von der in der Zeichnung und Punk-

tier nug ähnlichen Ctenocldra sagulata ist sie durch geringere Grüße,

grUbcheulosen Kopfschild, viel kürzere, am Ende dickere Fühler, viel

kürzeres 3. Glied und rudimentäre Kammzähne verschieden.
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